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Die voltsgemeinfthast erledigt .
Bleibt Marx ? — Kommt der Bürgerblock — die Auflösung ?

Gesiern nachmittag empfing der Reichskanzler die jazialdema -
kralifchen Zlbgg . Müller - Aranken . Wels , Ditimann und

Hilfer ding . 3n der Aussprache wurde von den fozialdemo -

kralifchen Unterhändlern erneu ! betont , dah die sozialdemokratische
Reichsiagsfraktton bereit sei , der vom Reichskanzler auf Grund seiner
Richtlinien angestrebten Regierungserweiterung Z u z u -

stimmen , sie st eilten indessen fest , daß der gestrige

Reschluß der deutsch nationalen Reichstags -
sraktion mit den Absichten des Reichskanzlers un¬
vereinbar sei und daß sie daher den Plan des

Reichskanzlers als gescheitert betrachten .

kurz daraus empfing der Reichskanzler die Beauftragten der

Deutschnalionalen Volksparlei , die Abgg . he r g t . Graf Westarp ,
Schiele und Behrens . 3n dieser Besprechung wurde vom

Reichskanzler Mitteilung von der Stellungnahme der sozialdemo¬
kratischen verhandlungssührer gemacht . Die deutschnalionalen Ver¬

treter nahmen von der dadurch geschaffenen neuen Lage Kenntnis .

Der Reichskanzler teilte hieraus mit , daß er nunmehr die Verhand¬

lungen über die Schaffung einer Regierung unter Einbeziehung der

Deulschnationalen und der Sozialdemokraten als erledigt an -

sähe und sich morgen erneut mit den Parteien über den seht ein¬

zuschlagenden Weg ins Benehmen sehen werde .

Die Deutsche Volksparlei entsandte daraufhin die Parteiführer

Dr . Scholz und Dr . C u r l i u s zum Reichskanzler , um diesem

uüttuieilen , daß nach ihrer Auffassung nach den Beschlüssen der So¬

zialdemokraten und der Deulschnattonaleu eine neue Situation ge -

schassen sei und daß der Reichskanzler seht seine Bemühungen in

der Richtung der Bildung einer nach rechts erweiterten Regie -

ipng einsehen müsse .

Der Reichskanzler nahm die Mitteilungen der Abgg . Dr .

Scholz und Dr . Eurtius entgegen und kündigte ihnen an , daß er am

Freitag vormittag 10 Ahr die Führer der Koalitionsparteien zu einer

neue « Besprechung einladen werde .

Die Abgg . Dr . Scholz und Dr . Eurtius hielten danach eine Be¬

sprechung mit dem deutschnattonalen Abg . h e r g t ob .

Aus der Sitzung des Re i ch s k a b i n e t t s , die diesen
Besprechungen voranging , weiß eine der Reichskanzlei nahe -

stehende Korrespondenz mitzuteilen :
In der Besprechung der Minister wurden d' e Möglichkeiten zur

Erweiterung der Regierungsbasis noch einmal eingehend durchge -

sprachen . Der Kanzler betonte dabei sein Bestreben , ein p a r l a -

wentarische ? Kabinett zustande zu bringen . Deshalb habe

er zunächst nicht mit einzelnen Persönlichkeiten , sondern mit den

Fraktionen verhandelt . Gelingt die Bildung einer Regierung auf

dieser Basis nicht , so hätte der Reichskanzler wieder voll -

kommen freie hand . ' Es wird von der Stellungnahme der

einzelnen Fraktionen abhängen� wie dann die Entschlüsse des Reichs -

kanzlers ausfallen werden .

Heber die Ergebnisse der Fraktionssitzung des Jen -
t ni m s liegen abschließende Berichte nicht vor . Nach TU .
möchte das Zentrum gern die Auflösung vermeiden und das
Kabinett Marx behalten , das freilich wegen des Abz

gangs des Herrn Iarres einen neuen Reichsinnen -
mini st e r bekommen müßte .

Für die Sozialdemokratie kann nur wiederholt werden ,
daß sie gegen das Fortbestehen des Kabinetts Marx zunächst
nichts einzuwenden hat . Sie ist gewohnt , die Regierungen
nach ihren Taten zu beurteilen , und gedenkt , auch weiterhin
so zu verfahren . Nicht sie , sondern eine Regierungspartei , die

Volkspartei , hat jetzt die Schere in der Hand , um den

Lebensfaden dieses Kabinetts abzuschneiden . Wenn die Volks -

parte ! auf ihre Manöver und Intrigen gegen die Regierung ,
der sie angehört , verzichten will , kann der Versuch , die Re -
gierung Marx am Leben zu erhalten , ohne weiteres gemacht
werden .

Dabei ist freilich zu bemerken , daß der Einfluß , den die
Dolkspartei auf die Regierung nimmt , das Vertrauen der
Sozialdemokratie zu ihr wahrhaftig nicht stärken kann . Die
Aussichten für die parlamentarische Selbstbehauptung des
Kabinetts Marx wären unvergleichlich besser , wenn die Volks -
Partei daraus verzichtet hätte , den Deutschnationalen
die Steigbügel zu halten . Mehr als eine kurzfristige Ver -

schiebung der Auflösung ist doch nicht mehr möglich .
Darum wäre es richtig , gleich zu tun . was doch getan werden

muß . ;
Bon den Stimmen der Presse stttd die der „ Kreuz -

Zeitung " und de ? „ Germania " besonders erwähnenswert .
Die „ Kreuz - Zeitung " fordert die Notifizierung

der Regierungserklärung zur Kriegsschuld und kündigt der
„ Minderheitsregierung " Marx „ Kampf mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln " an . Von den Volks -

parteilern fordert sie den Austritt aus der Regierung und da -
mit ihre Sprengung .

Die „ Germania " wendet sich scharf gegen „ die schlaue Be -

rechnung " , mit der die Deutschnationalen jetzt ihr angebliches
Christentum „ in gleisnerischer Selbstanpreisung " in den

Vordergrund schieben . Das deutschnationale Christentum be¬

tätige sich in der Hauptsache als Fiendschaft gegen den Katholi -
zismus . Der Deutschnationalen Partei wirft sie vor :

Sie will , daß die sozialdemokratische Arbeitermasfe nur das

Opfer einer antisozialen , nicht nur antisozialiftijchen
Bürgerblockpolitik werde , sie will nichts tun . um die soziale

Kluft zu verengern , was nötig ist , um endlich das deutsche Boll zu
einem nationalen Ganzen zusammenzuschmieden .

Also : Keine „ Volksgemeinschaft " ! Kein Bürgerblock !
Vielleicht eine Atempause für die Regierung Marx mit
der Auflösung im Hintergrund . Sonst in den allernächsten
Tagen : Auflösung !

Vertagung ües englischen Parlaments .
Neuwahlen am SN . Oktober .

London . 9. Oktober . ( Eigener Drahtbericht ) . Am Donners¬

tag ist das britische Parlament zu seiner vorletzten Sitzung zu¬

sammengetreten . Macdonald gab eine kurze Erklärung ab .

Damit war die Tagesordnung erschöpft . Das Haus vertagte sich

dann . Es wird noch einmal zur Entgegennahme des Auflösung « .

dekrels wieder zusammentreten . Der Termin der Aeuwahleu

ist auf den 29 . Oktober festgesetzt . Man rechnet damit , daß das

neue Parlament schon am 10. Rovember zusammentritt .

Macdonalhs Erklärung .
London , 9. Oktober . ( Eigener Drahlberichl . ) Macdonald

sagte in seiner Erklärung im Unterhause , daß das Parlament auf¬

gelöst werde . Er bedauere , daß die Aktion der beiden Oppositions -

parteien am Mittwoch die Reuwahlen unvermeidlich ge¬

macht hätte . Er habo�am Donnerstag vormittag eine Audienz bei

dem König gehabt und die Auslösung des Parlaments gefordert . Der

König habe ihm geantwortet , daß er damit einverstanden sei . Diese

Erklärung Macdonalds wurde mit lauten Beifallsrufen aufgenom¬
men . Macdonald fügte seinen Worten noch hinzu , daß er glaube .
der Zustimmung aller Parteien des Hauses sicher zu sein , wenn er
in Anbetracht der Parlamentswahlen versuche , die Ansang November

notwendig werdende�emeindewahlen zu verschieben . Es fei bester .
die Gemeindewahlei�als die Parlamentswahlen hinauszuzögern .
Die Regierung sei besorgt , den wahllag so rasch als möglich festzu -

sehen . Die Auslösung des Parlaments sei noch in der Nacht zu er -

warten und die Neuwahlen könnten am 29. Oktober dann staltfinden .
Das Unterhaus trat dann nach einer Pause um S Uhr wieder

zusammen , und die Mitglieder , geführt von dem Sprecher , dem

Premierminister und dem Führer der Opposition Baldwin ,

gingen feierlich zum Oberhaus , um der Verlesung der

Thronrede , die die Vertagung ausspricht , beizuwohnen . Die Vitt -

glieder des Unterhauses kehrten dann ins Unterhaus zurück , wo die
Thronrede von dem Sprecher nochmals verlesen und die Vertagung
sodann formell verkündet wurde .

Warum Macdonald auflöste .

London , 9. Oktober . ( Eigener Drahlberichl . ) Erst nachträg¬
lich wird bekannt , daß noch am Dienstag nacht , als die Liberalen
mit Sicherheit auf den unbeugsamen Widerstand des Kabinetts

gegen ihren Antrag aus parlamentarische Untersuchung der Campbell -
Affäre rechnen mußten , ein Arrangement dahin zustande -
gekommen ist , daß die Liberalen ihren Antrag zurückziehen
und daß Macdonald dann eine rein juristische Untersuchung des Falle «
akzeptiert . Die Verhandlungen sollten mit Lloyd George und

Asquilh nock) forlgesehl werden . Man glaubte schon , daß die Krise
vermieden sei . Am Mittwoch früh schickten jedoch die Arbeilerab -

geordneten eine Deputation zu Macdonald , die von Robert S m i l -

l I e geführt wurde und erreichte , daß Macdonald jedes Kompromiß

ablehnte und die Entscheidung herbeDührte .

Die kkampfbereitschast der Arbeiterpartei .

London , 9. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der englische

Ministerpräsident begab sich sofort nach der Verlesung einer Er -

klärung im Unterhaus zum Parteitag der Arbeiterpar -
t e i. Die große Halle und alle Zugänge dazu waren überfüllt . 3n

den Straßen der Umgegend standen Tausende von Menschen , die

nicht in die Halle gelangen konnten . Macdonatd wurde mit stür -

misch « Begetslerung empfangen . Die Massen sangen die Kampf -
lieber der Arbeiterpartei . In der Halle dauerte es eine

Viertelstunde , bis sich der Swrm gelegt hatte und Macdonald

sprechen konnte .

Macdonald hielt eine große Kampsrede , in der er den

Konscrvakiveu und Liberalen die volle Verantwortung für die Neu¬

wahlen zuschob . Die Konservativen Höllen durch die Zustimmung

zu dem liberalen Antrag im Grunde genommen gegen ihren eigenen

Antrag gestimmt , nur um der Arbeilerregierung eine Niederlage zu
bereiten . Er endete mit den Worten : „ Wir nehmen dl « heraussor -

dcrnng an ! Wir werden von jeder Tribüne des Landes die Schuld
der Konservativen und Liberalen ausrufen , die aus Parleiegoismus
dem Land « den Kampf aufgezwungen haben .

England und Deutschland .
Die beide « Krise « .

Wenn hier ein Vergleich zwischen den innerpolitischen
Krisen Englands und Deutschlands gezogen werden soll , so
geschieht das nicht in der Absicht , unter allen Umständen das

fremde Land zu loben und das eigene zu tadeln . Die Ma -

schinerie des englischen Parlamentarismus konnte so lange
ohne Störung funktionieren , als sich das politische Leben Eng -
lands im wesentlichen aus das Zweiparteiensystem
aufbaute . Freilich hat es auch schon in den Zeiten der Wighs
und der Tories Abspaltungen und Gruppenbildungen gegeben ,
die mehr als einmal die Lage des Wagebalkens oeränderten ,
haben Iren und Arbeiterpartei ! er neben Konserva -
tiven und Liberalen ihre Rolle gespielt . Im großen Ganzen
aber blieb es doch dabei , daß es nur zwei Parteien gab , von
denen entweder die eine oder die andere zur Regierung be -

rufen war . Der Sturz , eines liberalen Ministeriums hatte also
automatisch die Bildung einer konservativen Regierung zur
Folge oder es ging in umgekehrter Richtung ebenso glatt . Die

Schwierigkeiten der „ Regierungsbildung " , unter denen wir in

Deutschland stöhnen , waren aus ein Mindestmaß beschränkt .
Das Bild änderte sich mit den großen Erfolgen der

Arbeiterpartei . Zwar das Prinzip der Zweiteilung
blieb in der Form bestehen , und als die Arbeiterpartei zum
erstenmal die Liberalen an Stärke überflügelte , nahm sofort
ihr Führer Macdonald den Platz des „ leador of oppasition " ,
des Oppositionsführers im Parlament ein . Er war schon da -

durch für den Fall einer konservativen Niederlage als Minister -
Präsident vorbezeichnet , und er wurde es wirtlich , als die kon -

servative Partei bei den letzten Wahlen schwere Einbußen er -
litt , ohne die sichere Unterstützung der Liberalen finden zu
können .

Seitdem hat die Arbeiterpartei zehn Monate lang
das englische Weltreich regiert . Sie hat das nur mit Unter -

stützung oder doch wenigstens Duldung der Liberalen tust
können , da sie allein über die Mehrheit der Parlamentssitze
nicht verfügte . Sobald die Liberalen ihr diese Unterstützung
versagten , war die Krise da . Das ist jetzt geschehen ; die Libe -
ralen haben in einer verhältnismäßig geringfügigen Ange -
legenheit , der Einstellung des Strafverfahrens gegen einen

kommunistischen Redakteur , eine oppositionelle Haltung einge -
nommen und die Regierung in die Minderheit gedrängt .

Es gab nun zwei Möglichkeiten : die Berufung einer kon -
s e r v a t i v e n Regierung , die aber auch aus die Unterstützung
der Liberalen angewiesen wäre , oder die Auflösung des

Parlaments . Das Staatsoberhaupt hat sich auf Rat
des englischen Ministerpräsidenten für die zweite Lösung ent -

schieden , und binnen kurzem wird das englische Volk ein neues
Parlament wählen , dessen Mehrheitsvcrhältnisse für die Bil -

dung der künftigen Regierung entscheidend sein werden .
#

Soweit England .
In Deutschland liegen die Dinge bedeutend schwieriger ,

weil man hier nicht nur mit drei , sondern mit a ch t parlamen -
tarischen Parteien zu tun hat . Die konfessionelle Zwiespältig -
keit , die Spaltung der politischen Arbeiterbewegung , das

Fehlen einer in sich geschlossenen großen liberalen Partei ,
schließlich die Gärungen auf der Rechten haben zu diesem Re -

sultat geführt , das in seinen Wirkungen zu einer Dauerkrise
auszuarten droht . In England genügt immer noch die offene
oder versteckte Koalition zweier großer Parteien , um eine

arbeitsfähige Regierung zustande zu bringen . In Deutschland
müssen mindestens drei bis fünf Fraktionen und Fraktiönchen
unter einen Hut gebracht werden , um das gleiche Ziel zu er -

reichen .
Dennoch läßt sich auch hier eine Zweiteilung er -

kennen . Sie ist bedingt durch die Neugestaltung der außen -
und innenpolitischen Verhältnisse , die durch die Niederlage und
die Staatsumwälzung hervorgerufen morden ist . Auf der
einen Seite sammeln sich die Elemente , für die die Ereignisse
von 1918 nur sozusagen ein Versehen der Weltgeschichte sind ,
dem man die Anerkennung verweigern muß und das man

gewaltsam binnen kurzem wieder korrigieren kann ; auf der
anderen vereinigen sich diejenigen Strömungen , die in der

Staatsumwälzung einen unwiderruflichen notwen -

digen Fortschritt erkennen , und die von hier aus einen

Weg suchen , um dem deutschen Volk mit politischen , nicht
militärischen Mitteln wieder zu neuer Geltung in der Welt

zu verhelfen .
Die Trennungslinie zwischen diesen beiden großen poli -

tischen Richtungen läuft nahe der Grenze , die die Klassen
von einander scheidet . Denn im wesentlichen sind die Arbeiter ,
die Angestellten , die kleinen Beamten Träger der n e u e n Po -
litik , während die besitzenden und früher staatsrechtlich be -

vorrechteten Kreise die alte Politik propagieren und subventio -
nieren . So erscheint als Kern der deutschen Rechten die Deutsch -
nationale Partei , als Kern der deutschen Linken die So -

zialdemokratie .
Der Versuch des Reichskanzlers Marx , eine gemeinsame

Regierung der Rechten und der Linken zu schaffen , ist ge -

scheitert , wie er scheitern muhte . Die Regierung der „ Volks -

gemeinschaft " hätte , wenn sie überhaupt hätte geboren werden

können , sofort wieder sterben müssen an dem Mangel der



Opposition . Die Gegensätze , die zwischen Regierung und

Oppositionsparteien ausgetragen werden müssen , hätte sie im

eigenen Leibe gehabt .
Aber auch die „ Regierung der Mitte " ist nur ein Aus -

kunftsmittel der Verzweiflung . Wenn sie heute vor den aller -

größten Schwierigkeiten steht , so deshalb , weil ohne ein klares
Bekenntnis zur alten oder zur neuen Politik , das heißt zur
Rechten oder zur Linken , eine feste Mehrheitsbildung unmög -
lich ist . Immerhin aber hätte die Regierung der Mitte , wenn

sie schon einmal da ist , wenigstens den Versuch machen sollen ,
sich im Parlament mit parlamentarischen
M i t t e l n durchzusetzen und hätte sich auf Verhandlungen
über ihre Umbildung nicht einlassen dürfen , solange sie nicht

. im Reichstag ein : Niederlage erlitten hatte .
In dieser Beziehung können uns die älteren Erfahrungen

des seit Jahrhunderten parlamentarisch regierten England als
Borbild dienen . Was wir in den letzten Monaten erlebt haben ,
das waren nicht Auswirkungen des neuen parlamentarischen
Systems , sondern Rückstände des alten Systems . Das

Stürzen von Regierungen außerhalb des Parlainents durch
Intrigen und Schiebungen hinter den Kulissen gemahnt an
die Zustände des wilhelminischen Zeitalters .

Man muß jetzt einen Strich unter das Vergangene
inachen und sich an dem englischen Mut , der vor Volksent -

scheidungen nicht zurückweicht , ein Beispiel nehmen . Die Frage
der deutschen Neuwahlen muß sein , ob rechts oder links regiert
werden soll .

Sollte das Ergebnis — was wohl niemand erwartet —

eine Mehrheit für den Bürgerblock fein , auch dann hätte die

Sozialdemokratie keinen Anlaß zu oerzweifeln . Denn dann
hätten wir als Ergebnis eine sich dem Zweiparteiensystem an -
nähernde Z w e i p a r t e i e n - G r u p p i e r u n g, bei der die

Sozialdemokratie als Führerin der Opposition die Anwart -

lchaft aus die Regierung hätte . Wir brauchen große Par -
teien , und wir könnten heute schon auf unserem Wege viel
weiter sein , wenn die A r b e i t e r s ch a f t es verstanden hätte ,
der bürgerlichen Zersplitterung einen einheitlichen Ar -
b e i t e r b l o ck gegenüberzustellen .

Hätten die englischen Kommunisten Aussicht auf Wahl -
erfolge , was glücklicherweise nicht der Fall ist , dann wäre die

englische Arbeiterklasse nach den Wahlen in die politische Be -

deutungslosigkeit zurückgeworfen . In Deutschland wird
die Arbeiterklasse erst wieder stark seim wenn der kommu -
nistische Spuk zerstiebt .

Der Kampf üer flrbeiterpartei .
Die WahlauSsichten in England .

Die Mitteilungen unseres Londoner Korrespondenten über
die letzten Phasen der englischen Krise bestätigen die Annahme ,
daß die Arbeiterpartei das von den Liberalen gewünschte
. Kömpromiß zurückgewiesen hat , um den Kampf in einem
Augenblick aufzunehmen , der ihr am günstigsten erscheint .
Alle Anzeichen wiesen darauf hin , daß die Verständigung
zwischen Liberalen und Konservativen perfekt war , um die
Arbeiterregierung nach einigen Wochen bei der Erörterung des

englisch - russischen Vertrages zu stürzen . Bis dahin sollten auch
die Wohlvorbereitungen der Liberalen und der Konservativen
abgeschlossen sein . Dieses Spiel hat die Arbeiteregierung
nun . durchkreuzt . Sie hat sich die K a m p f b e d i n g u n -

gen nicht von den Gegnern diktieren lassen ,
sondern hat selbst den Augenblick gewählt , um den unausbleib -
lich gewordenen Kampf , für den sie bereits seit Wochen . im

ganzen Lande Vorbereitungen traf , zu eröffnen .
Die begeisterte Aufnahme , die der Auflösungsbeschluß

Macdonalds auf dem Kongreß der Arbeiterpartei
fand , ist der beste Beweis dafür , daß unsere englischen Ge -
nassen dem bevorstehenden Wahlkampf mit der größten
Zuversicht entgegensehen . Sie haben alle Veranlassung
dazu , mit den Ergebnissen der fast neunmonatigen Herrschaft
der Arbeiterregierung zufrieden zu sein . Gewiß sind nicht alle
Erwartungen , die an die Regierung Macdonalds geknüpft
wurden , erfüllt worden . Aber nur politische Kindsköpfe und

»Zurück zu Darwin ' /
Biologische Ergebnisse der Znnsbrucker Tagung .

Von Dr . R ota t or .

Man muß wohl eingestehen : Ueber den Reden der Biologen ,
di ? in Innsbruck gehalten wurden , stand unsichtbar , aber innerlich
recht deutlich fühlbar der Wahlspruch : « Zurück zu Darwin I "
Bis vor kurzem war der Darwinismus sozusagen unmodern ; jetzt
wird er in seinen gewaltigen Grundgedanken von der fortschreiten -
den Bererbungswisscnschoft mehr und mehr bestätigt . B a u r -
Berlin wandte sich denn auch scharf gegen die ander « Richtung der

Abstammungslehre , den Lamarckismus , der bekanntlich bis

heut « ohne Beweis die Vererbung erworbener Eigenschaften an -
nimmt , während der Darwinismus an dem selbständigen Auftreten
erblicher Abänderungen festhält , die je nach Wert older Unwert im

Lebenskampf erhalten bleiben oder vernichtet werden . Solch « erb -

lichen Variationen nennt man heut « Mutationen . Baur züchtet
nun seit vielen Jahren in großer Anzahl LöwenmSulchen und
in weitgehendem Maße wird durch seine Zuchtergebnisse di « Grund -

lag « des Darwinismus bestätigt . Nach seinen Angaben ist die Zahl
der Mutationen außerordentlich groß , namentlich di « der kleinen Ab -

üirderungen , die allein für allmählich « Artbildung m Betracht
kommen : 10 bis 15 Proz . aller Nachkommen sind in irgendeiner
Eigenschaft — oft m mehreren — erblich abgeändert oder sie ver -
erben bei ihnen selbst noch nicht wahrnehmbare Mutationen . - Mit

diesen dürfen die Modifikationen nicht verwechlelt werden , die auf
Standort , Ernährung usw . zurückzuführen sind und di « man durch »
aus nicht als erblich betrachten darf . Auch Darwin unterschied schon
diese beiden Variationsmöglichkeiten .

Schon recht bekannt ist die Ulenhutsch « Blutreattion , di « auch zur
gerichtlichen Ueberführung von Mördern angewandt wird : einem

Kaninchen wird Blutflüssigkeit des Menschen in « Blut

gespritzi ; dieses bildet dann Abwehrstoffe gegen Menschenblut aus ,
so. daß es , später mit ihnen zusammengebracht , «inen Niederschlag
gibt ; mit irgendeinem anderen Tierblut aber nicht . Man kann also
B. lptfiecken als von Menschenblut herrührend identifizieren . Jedoch
gibt es eine Ausnahme ! Blut eines Menschenaffen oerhält

sich säst wie Menschenblut , «in Beweis für dessen nah «
Verwandtschast mit dem Menschen .

Zurück zu Darwin ! Diese Methode der Blutreattion , die schon
bei verschiedenen Säugetieren Verwandtschast mit ihnen ähnlichen
betätigt hat , will nun Mez- Königsberg mit seinen Schülern allgemein
zaologisch - systematisch , ja sogar bei Pflanzen zur Feststellung ihrer
Verwandischaft und Abstammung anwenden . In zwölfjähriger
Arbeit legte er den „ Königsberger serodiagnostischen Stammbaum
des Pflanzenreichs 1924 " on , den er setzt erstmalig vorlegte , und der
freilich noch scharfe Angriffe erdulden mußt « , da die Untersuchungen
äußerst schwierige sind und , wenn auch in . Hunderttausenden von

berufsmäßige Querulanten konnten annehmen , daß eine Re -

gierung , die sich nur auf eine Minderheit im Parlament stützte ,
in wenigen Monaten die innere und äußere Politik des briti -

scheu Weltreiches grundlegend zu ändern vermochte . Dies

war schon deshalb nicht möglich , weil die Arbeiterregierung
bei ihrem Reformwerk auf die Zustimmung der Liberalen an -

gewiesen war . Sie mußte deshalb taktisch so operieren , daß

zunächst nur solche Fragen in den . Vordergrund gestellt wur -

den , denen die Liberalen wohl oder übel ihre Zustimmung
geben mußten . Rur durch ein solches Vorgehen , bei denen

die Liberalen trotz inneren Widerstrebens vorwärtsgepeitscht
wurden , vermochte die Regierung Macdonald in der inneren
wie der äußeren Politik Erfolge zu erzielen und die Popula -
rität der Läbour Party in den Volksmassen gewaltig zu
steitzern .

In der inneren Politik kann die Regierung Macdonald

auf eine Fülle positiver Erfolge zurückblicken . Sozial -
politisch am bedeutsamsten ist das von ihr durchgedrückte Gesetz
über den Arbeiterwohnungsbau , durch das die Arbeitslosigkeit
auf dem englischen Baumarkt fast völlig beseitigt worden ist .
Am größten jedoch sind die Erfolge der Arbeiterregierung auf
dem Gebiete der ä u ß e r e n P o l i t i k. Der Erfolg der Lon -

doner Konferenz und der neue Geist , der sich auf der Völker -

bundstagung in Genf bemerkbar machte , muß in erster Linie

auf die Wirksamkeit des Kabinetts Macdonald zurückgeführt
werden , das erst die psychologischen Voraussetzungen für den

Sieg des Linksblocks in Frankreich und die demokratische
Außenpolitik Herriots schuf . Diese Erfolge der Labour - Regie -
rung werden selbst von ihren erbittertsten Feinden zugegeben ,
die wohl oder übel eingestehen müssen , daß nur das Auftreten
der mächtigen englischen Arbeiterklasse die Voraussetzungen
für eine neue europäische Politik geschaffen hat .

Es ist verständlich , wenn jetzt die borniertesten Kreise des
Nationalismus in allen Ländern über die parlamentarische
Niederlage im Kabinett Macdonald frohlocken . Sie hoffen ,
daß durch die Beseitigung der englischen Arbeiterregierung
die neue Welle der Völkerverständigung und der internatio -
nalen demokratischen Zusammenarbeit zum Stehen gebracht
werden könne . Sie werden durch den Gang der Ereigniffe
gründlich enttäuscht werden . Es kann gar keine Rede
davon sein , daß die englischen Wahlen der Arbeiterpartei Ver -

luste bringen werden . Vielmehr wird in den führenden Kreisen
der englischen Genossen mit Bestimmtheit darauf gerechnet , daß
die Labour Party mit einem Gewinn von SlZbisllOMan -
baten aus den Wahlen hervorgeht . Die größten Verluste

dürften auf die Liberalen entfallen , die durch den Vormarsch
der Arbeiterpartei immer mehr zerrieben werden . Alles hängt
nun davon ab , welche Gruppe der Liberalen , die linke Gruppe
unter Asquith oder die rechte unter Lloyd George , sich am

ehesten behauptet . Bleibt die linke Gruppe stärker , so ist mit
der Wiederkehr der Labour - Rcgierung zu rechnen . Behaupten
sich jedoch die Lloyd George - Liberalen , so ist eine konservativ -
liberale Koalition wahrscheinlich , bei der die Labour Party die

Führung der Opposition übernimmt . Tritt dieser Fall ein .
so wird durch schnelle Radikalisierung der breiten Bolksmassen
die Voraussetzung dafür geschaffen werden , daß die Arbeiter -

partei sehr bald die Mehrheit des englischen Volks

für sich gewinnt .

Thronrede des englischen Königs .
London , S. Oktober . ( WTB . ) Di « königlich « Zustimmung zur

irischen Dorfog « wurde erteilt . Der Lordkanzler verlas im Ober -

hous die Thronrede , durch di « das Parlament vertagt
wird . In der Thronrede heißt es : Meine Beziehungen zu den aus -

wärtigen Mächten sind weiterhin freundschaftlicher Art . Di « An -

nähme des Dawes - Berichtes durch die in Betracht kommenden
Mächte wurde von der Konferenz , die im Juli und August in Lon «
don abgehalten wurde , bestätigt , wobei die praktischen Maßnahmen ,
die erforderlich sind , um die Anempfehlungen in Kraft treten zu
lassen , einstimmig gebilligt wurden . Dieses erfreuliche Ergebnis ist
dem weitherzigen Geist des Zusammenwirkens zu verdanken , mit
dem von den in Betracht kommenden Mächten cm dies « sehr schwie -
rigen Probleme herangetreten wurde . Ich glaube , daß dies «

Cinzelreaktionen " , doch noch nicht in genügender Zahl und Aus -

dehnung gemacht sind . Immerhin sind die bisherigen Ergebnisse
äußerst wertvoll , wenn auch die Methode nicht , wie der Bortragende
meint «, das Mittel der systematischen Abstammungsforschung
sein muß .

Wandel der Zeiten : Als vor 55 Iahren die erste Innsbrucker

Naturforschertagung beendet war , wurden die Räum « der Um -

versität , in der di « Tagungen stattgefunden hatten , von Jesuiten neu

geweiht . Diesmal hielten Patres auf dem Kongreß selbst Vorträge !

Pater W a s m a n n sprach über die Ameisenmimitry .
Er zeigte die Gäste der Ameisen , hauptsächlich Käfer , die ihren
Wirten überraschend weitgehend ähnlich sind , da sie sonst gefährdet
wären . Bei blinden Ameisenarten ahmen di « Gäste nur die Form
nach , bei sehenden auch die Farbe . Diese und ander « Erscheinungen
machen für den denkenden Menschen die Annahme einer Entwicklung
der Arten zwingend . Pater Wasmann führt « aus , daß die Ab -

stammungslehr « zwar nur ein « Hypothese sei . daß es aber ein

schwerer Fehler der Apologethik gewesen wäre , sie zu bekämpfen ,
nur weil sie gegen die christliche Weltanschauung ausgebeutet war -
den feü man müsse bei der Wahrheit bleiben ! Wir stehen also wohl
vor einer Wandlung der kirchlichen Auffassung wie einst gegenüber
der Lehre des Kopernikus .

Mit dem Mitteilungsvermögen der Ameisen befaßt « sich Eid -
mann - München . Nach seinen Beobachtungen holt eine Ameise

5) tlse nur dann , wenn sie ihren Fund nicht allein herbeischleppen
kann . Klein « Stücke holt sie Gleim Dabei zeigt sich, daß ihr di «

Fähigkeit fehlt , zu beurteilen , ob sie noch etwas zu holen hat oder
ob nichts mel/r übrig ist ; sie kehrt immer wieder an den Fundort
zurück , bis sie nichts mehr vorfindet . ' Hat eine Ameise , weil sie
allein den Fund nicht wegschaffen kann , Alarm geschlagen , so finden
die anderen Ameisen überraschend schnell den Fundort . Die Der -

ständigung erfolgt durch Fühlerschläg «. Weitere Aufklärung ist aber
leider bisher nicht gelungen , während v. F ri f ch - Breslau die

Bienensproch « jetzt restlos aufgeklärt hat . Bei seinem Haupt -
Vortrag über . Sinnesleben und Sprache der Bienen " zeigte er in
einem Film auch die Rundtänze , di « die Helferinnen bei der Honig -
suche aufführen . Außerdem zeigt « er , wie sich die Bienen auf Ge -
riicbe und auf Farben dressieren lasten S p « m a n n - Freiburg
in Baden brachte neue Forschungen zum Problem des Organisation » -
Zentrums vor . Di « mannigfachen Veränderungen , die der Keim bis

zur Bildung des fertigen Tieres durchmacht , unterstehen nach seinen
Ergebnisten an Molchkeimen sehr bald der Leitung eines beson -
ders vorgeschrittenen Keimbezirks des Organisators . Isoliert man
nun solch «inen Organisator und verpflanzt ihn in «inen anderen
Keim , der also dann zwei Organisaloren , zwei Zentren der Eni -

Wicklung besitzt , so entsteht ein Konkurrenzkampf der beiden : Jeder

sucht ein Tier zu bilden ; durch das Gegeneinankerwirken entstehen
dann Doppelmißbildunqen , wie sie auch in der Natur vorkommen .

Nicht biologisch , aber biogeographisch waren di « Ausführungen

Regelung in hohem Maße zur Wiederherstellung des internationalen

Handels beitragen wird , von dem die materielle Wohlfahrt dieses
in so hohem Maß « abhängt .

In der Th - anrede heißt es weiter : Unmütelbar nach erfolgter

Verständigung zwischen den französischen und britischen Delegationen
in Gens habe die Völkerbundsversammlung Vorschläge für das

Schiedsgericht und die Sicherheit formuliert und damit einen be -

deutenden Fortschritt zur Verminderung der Rüstung gemacht . Dies

Protokoll werde so bald al ? möglich dem Parlament vorgelegt
werden . Di « Thronred « bezeichnet dann den Abschluß englisch -

russischer Verträge als . ein notwendiges Element für die allgemeine

Befriedung und di « wirtschaftliche Wiederherstellung Europas " .

Nachdem dann die Grenzstreitigkeiten im Irak und der Abbruch der

Verhandlungen mit Aegypten erwähnt worden sind , heißt es weiter ,

daß trotz der schwierigen Lage des Handels eine deutliche

Besserung in verschiedenen wichtigen Industrien eingetreten sei.

Die Thronrede erwähnt die Ereignisse , di « zur Parlamentsauflösunz

führten , nicht . _

die englische Völkerbunüantwort .

London , S. Oktober . Reuter erfährt , daß die britische Ant -

wort auf da » deut che Memorandum heute der deutschen Lotschost

zur llebermtttlung nach Verlin überreicht wird .

der ungarische �ustizskanüal .
Der Erzberger - Mörder auf freien Ffuff gesetzt .

Budapest , 9. Oktober . ( MTB . ) Das Ungarische Tel . - Korr . -

Bureau berichtet , der Justizministcr habe , wie gemeldet , di « von der

deutschen Regierung verlangte Auslieferung des Heinrich

Schulz - Förster verweigert , da politjche Straftaten aus dem

Kreis « der internationalen Rechtshilfe ausgeschlossen sind . Der

Just zminister Hab « den Budapester Staatsgerichtshof von seiner Eni »

scheidung mit dem Hinzufügen verständigt , er mög « Bersügungen

treffen , damit Heinrich Schulz - Förster auf freien Fuß

gesetzt werd « . Der Gerichtshof habe an die Staatsanwaltschaft

das Ersuchen gerichtet , die Freilassung durchzuführen . Di « Staats -

anwaltschast habe d « Haft für Schulz - Förster bereits aufge -

hoben und gleichzeitig sein « Ueberführung zur Budapester Ober -

stadthauptmannschoft behufs Feststellung seines Aufenthaltsortes on -

geordnet . _

Sapern gegen Sasch .
München , 9. Oktober . ( Eca . ) Die . Bahrische Staatszeitung "

weist darauf hin , daß die Regierung von vornherein keinen Zweifel
darüber gelassen hat , daß sie ein Austreten deS Professors

Bäsch in Nürnberg nicht gestatten wird . Im übrigen werde

man abwarten mästen , ob Profestor Bäsch wirklich komme und

unter welchen Verhältnisten . Nürnberg sei eben nicht Berlin und

da » Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold , unter besten

Schutz Bäsch in Potsdam sprechen konnte , würde ihm hier nicht

helfen können . Jedenfalls sollte er die Warnung Bayerns

beherzigen .

tzochverratsprozeß .
Leipzig , 9. Oktober . ( WTB . ) Der vierte Strafsenat des

Reichsgerichts oerurteilte heute sechs Handwerter aus

Friedrichshafen wögen Vorbereitung zum Hochoerrat auf Grund
von Paragraph 7 Ziffer 4 des Gesetzes zum Schütz « der Republik
in Tätemheit mit Vergehen gegen Paragraph 36 des Strafgesetz�

buches zu mehrjährigen Gefängnisstrafen . Es erhielten der Schlosser
Karl Katz 4 Jahre Gefängnis und 300 M. Gesdstrafe� der

Schlosser Karl Daures 3H Jahr « Gefängnis und 200 M.

Geldstrafe , der Mechaniker Karl Klotz 2X Jahre Gefängnis
und 100 M. Geldstraf «, der Schloffer und Büchsenmacher Otto Eck,
der Magaziner Franz Lang und der Schlosser Oskar Beck j «
1 Jahr 3 Monat « Gefängnis und 100 M. Geldstrafe .
Aus der Verhandlung Und der Begründung des Urteils geht her -

vor , daß die Angeklagten die Ziele der kommunistischen

Partei unter Umständen mit Waffengewalt durchsetzen wollten .

W« g « n « rs - Graz , die fast unwidersprochen blieb «». Nach sein «?

Theori « schwimmen die Kontinente auf einem zähflüssigen Unter .

grund . So ist Amerika von der alten Welt davongefchwommen
und entfernt sich täglich noch weiter . Man steht am Globus , wie gut
es sich an der Westküste Europas und Afrikas «infügen würde , von

wo «s einstmals losgetrennt ist !

�Stkerkampf na� Sopa /
Immer werden die radierten Stiertampfszinen Goyas , zusammen -

Sofoßt
zur „ T o u r o m a ch i e" , weit über das Volk der Toreros

inaus Geltung haben .
Zwiespältig aber sind di « Gedanken , ivenn mom liest , daß es

einen „ Stierkampf nach Goya " gibt , der sich getreu nach den Bildern
des Meisters abwickelt . Schließlich kann ein Löwe dahin gebracht
werden , „ originalgetreu " in einem „ lebenden Bild " nach Dürers
Hieronymus mitzuwirken . Ruhig dasitzen und friedlich dreinschauen
lernt auch ein Löwe . Ein Stierkampf hingegen ist — beiderseits —
«ine Angelegenheit auf Leben und Tod . Normalerweis « hat das
Tier zu verröcheln . Bis heut « ist es aber noch nicht durchweg ge -
lungen , dem Rindvieh so viel sportlichen Anstand beizubringen , daß
es sich an die Regeln hält . Es hat mitunter seinen Kopf für sich.
Dann wird gewöhnlich der andere hinausgetrogen .

Aber selbst , wenn wir als möglich annehmen , daß Stiere sich
auf den „ Kampf nach Goya " dressieren lasten , so bleibt noch immer
die Frag « nach dem Wie . Führt man di » Erwählten in die gra .
phifchen Kabinette oder hängt man ihnen die Blätter an die Stall -
wände ? Denn beigbringen muß man sie ihnen doch auf irgendeine
Weste . Was nutzen dem Picador die echtesten Kostüm « und Be¬
wegungen , wenn nicht auch der . . Partner " seine Rolle beherrscht ?

Und wenn der Stier die „ Tauromachie " wirklich auswendig
gelernt hat , wie dann weiter ? Flüstert mau ihm di « Titel der
Blätter , die er „spielen " soll ins Ohr ? Kaum . Das wäre nicht nur
umständlich , sondern würde ihm oft auch die nötige Sicherheit des
Auftretens rauben . Etwa , wenn es anfeuernd heißt : „ Der Stier
wird vom Pferd aus getötet " . Bleibt , wohl als einzige Möglichkeit ,
daß man zu Stichworten di « Nummer benützt , die die Blätter
innerhalb d « s Zyklus haben . Darm weiß der Stier meist nichts
vom Endesfett , und kann unbefangen « ? spielen , Wi « aber . w« nn
er sich einmal verhört ? Gibt «s da nicht hundert fatal « Möglich -
leiten ? Daß meinetwegen das neutrale Blatt : „ Der Stier wird
geneckt " , dargestellt werden soll . Das dieser sedoch eine andei - e Zahl
vernimmt und ohne Zögern reagiert : Unfall und Tod des Akolden
von T, " , d. h. wl ? wahnsinnig auf die Tribünen stürmt , alles über -
rennend oder aufspießend , was nicht ralch genug flüchten kann .
Und wenn schon der Stierkämpfer den Irrtum bemerkt und eine
andere Pointe herbeiführen will , wer weiß , ob dann nicht Pfiff «,
Zurufe und Steimvürf « ihm so tunst . und kulturschänderisches Tun
energisch wehren ?

Probleme über Probleme . Der furchtbarste Gedanke aber , der
mir in diesem Zufammenhano kommt , ist der : Gona hat auch eine
Folge „ De sa st res de la Guerra " radiert . Kriegsgreriei , mit
denen verglichen die „ Tauromachie " geradezu eine Sammlung von
Zärtlichkeiten darstellt .

Ist es , so frage ich als Mensch und besorgter Menschenfreund , ,



Das Münchhaufenprojekt .
Die Aufwertung mit Hilfe der Entwertung .

Dem Reichstagsausschuß zur Beratung der Aufwertung lag om

Dontierstog der vom Abg . Fleischer ( Z. ) gemachte Borschlag
über die Auswertung der Reichsanleihen in einem vom Reichs -
finanzministerium geformten Gesetzentwurf vor . Der Vor -

ichlag läuft im wesentlichen darauf hinaus , daß das Reich die

t ) äffte der noch umlaufenden Anleiheftück « einziehen , die

. hälft « mit OL Proz . verzinsen und die Mittel hierfür durch V e r -

kauf der «' . ngczogenen Stücke zu dem erwarteten erhöhten Kurs

beschaffen soll .
Dem Vorschlag wurde eine erneute Aussprache gewidmet , m

der sämtliche Redner darin übereinstimmten , daß man es mit einer

regelrechten Münchhauseniad « zu tun habe , ohne daß es
dem Reiche gelingen werde , sich am eigenen Zopfe aus dem Sumpf
zu ziehen . Schonend drückte sich Ministeriajdirsttor v. Brandt
vom Finanzministerium dahin aus , daß der Antrag mit einer ge -
fanden Finanzpolitik nicht vereinbar und seine Durchführbarkeit
höchst zweifelhaft sei . In dem gleichen Sinn « sprachen sich die Ab -

geordneten Dr . Dernburg ( D. ) . E m m i n g e r ( B. B. ) und
Dr . he rg t <Dnat, ) aus Der letztere bezweifelte sehr nachdrücklich
die technische Durchführbarkeit des Antrags , der daraus hinauslaufe ,
die Zinsen alter Anleihen mit neuen Anleihen zu decken und das
Reich in neu « Schulden zu stürzen .

Vom Abg. hergt ( Dnai . ) wurde der Dorschlag vertreten ,
den vom Reichsfinanzmmister in Aussicht gestellten Sozialfonds
nur zum Ausgleich besonderer härten und Notfälle zu oerwenden
und aus den Ersparnissen zu speisen , die nach Wiederausnahme des

Zinsendienstes der Selbstzeichner bei der Kleinventnersürsorge zu
erzielen seien , daneben einen besonderen Fonds zur Er -

füllung der Zins anspräche der Selbstzeichner von Kriegs .
anleihe zu schoff - m, dem der vom Reichsfinanzminister angebotene
Ertrag der Obligationensteuer von 40 Millionen , weiter der Ertrag
einer von den Gemeinden , soweit sie mit entwerteten Anleihen
werbende Betriebe geschaffen oder ausgebaut haben , zu tragenden
Aufwerrungssteuer ferner der Reinertrag der

Deutschen Werke zufliehen soll , hergt erklärte sich bereit ,
die Neuregelung der Aufwertungsfrag «, falls sie befriedigend aus -
falle , . verfasiungsrechtlich zu verankern , um damit einer späteren
neuen Erörterung vorzubeugen .

Die Berireter des Reichsfinanzminifteriums und des Preu -
ßischen Mimstevitlms des Innern erhoben gegen die vorgeschlagene
Gemeindeauswertungssteuer die stärksten Bedenken . Der
preußische Vertreter rrat der Auffassung entgegen , als ob werbend «

Anlagen der Genieinden mit privaten Gewerbebetrieben über einen
Kamm zu scheren seien und machte geltend , daß die Wirtschaft
durch Sleuerleistungen das wieder ersetzen müsse , was aus den Er -

trägen der Gemeindebetriebe dem Reich zugeführt werde . ll >ie Be -

steuerung der Gemeindebetrieb « vertrage sich auch nicht mit dem
immer lauter werdenden Verlangen nach Herabsetzung der Tarifs
der Straßenbahnen , Gaswerke Elektrizitätswerk « usw . Abg . Keil

( Soz . ) lehnte den Antrag Fleischer gleichfalls a b und

wünschte : m Interesse einer ruhigen wirtschaftlichen und flnanz -

politischen Entwicklung ein « Neuregelung des ganzen
Aufwertungsprobtems , die dauernden Bestand habe .
Aber immer noch seien die Mittel nicht gefunden , die zur Erfüllung
der Hoffnungen der Gläubiger und Sparer erforderlich seien . Auch
mit den vom Abg. hergt vorgeschlagenen Quellen sei nicht weit zu
kommen , obgleich diese Vorschläge schon zur Kürzung der Ei » -

nahmen des Reichs und der Gemeinden und damit zur Änipcmnung
der Steuern führen . Es gehe nicht an , die Gemeinden , die An -

leihen in kommunalen Betrieben investiert haben , dafür

gleich dreimal in Anspruch zu nehmen : 1. m der Form der

Aufwertung der Gemeindeanleihen , 2. in Form von Zuschüssen für
die Aufwertung der Sparkassenerilagen 3. in Form einer dem

Reich zufließenden Aufwertungssteuer . Eine ergiebigere Quelle
wäre eine Reichs st euer auf den von der Hypothekenlast be -

freiten landwirtschaftlichen Grundbesitz . Wenn die

Industrie eine Obligationenfteuer , der städtische Grundbesitz ein «

houszinssteuer trage , so sei es nur recht und billig , auch vom länd -

ist es nun wirklich so undenkbar , daß man eines Tages auch die
„ Detastres " zum Zirkusspektakel macht ? Soll es doch Leute geben ,
deren Bedarf an Derartigem� trotz der hinter uns liegenden Jahre
noch nicht gedeckt ist ! _

W. A.

Bei den Grönlandesklmos . Der dänische Polarforscher Peter

Freuchen , der külzlich von der Expedition unter Führung von Knud

Rasmussen zum Studium der Eskimostämme auf den Jnflln des

nordamerikanffchen Polargcbietes nach Kopenhagen zurückgekehrt ist ,
erstattete jetzt über seine Beobachtungen einen interessanten Bericht .

Danach sind die Eskimos Grönlands in jeder Beziehung den nord -

amerikanischen Stämmen überlegen . Die Stämme von Daffinsland
zeigten sich durchaus gefällig und benahmen sich sehr ehrenhaft , hielten
sich fern von der Lüge und vom Diebstahl , aber sie hatten einen blut -

dürstigen Charakter . . Wenn du meinen Bruder tötest , werde ich
deinen täten " , ist das unverbrüchliche Moralgesetz dieses Volkes , und

«, herrscht bei ihnen die Vendetta , die aber nicht sich gegen den
wendet , der getötet hat , sondern gegen seinen Bruder . Diese Eski -
mos haben auch einen seltsamen Aberglauben : sie nehmen an , daß
der Mensch sich aus drei Teilen zusammensetz «: Körper . Seele und

„ Namen " , und daß der Name eines Menschen unsterblich sei , daß er

nach seinem Tode aus dem Körper herausgehe und eine andere Seele

suche , um ewig weiter zu leben . Freuchen glaubt , daß die Ein -

geborenen dieser Inseln von reinerem Eskimoursprung sind als die

Bewohner Grönlands . Alle können «in « Hieroglyphenschrift lchrei -
den , indem sie ein « Sprache von 32 Silben benutzen , von denen jede
ein besonderes Schristzeichen hat . Freuichens besondere Aufgabe b<i
der Expedition waren die topographischen Aufnahmen der Inselwelt
zwischen Grönland und Amerika und die Sammlung ihrer Fauna
und Flora . Er hat wichtige Ergebnisse erzielen können .

Im Breslauer Stadtthealer fand am Donnerstag di « d e u t s ch «

Uraufführung des Balletts „ Schlagobers " von Richard

Strauß statt . Strauß , der sein Werk selbst dirigierte , wurde mit

großem . Applaus empfangen . Für die deutsche Bühne ist das Werk

von Max Semmler ( Berlin ) eingerichtet , der auch die Bsrlner

Inszenierung und choreographische Einstudierung besorgt . Das Wert

" hacke großen Erfolg . Strauß wurde am Schluß der Vorstellung an

zehn - bis zwölfmal hervorgerufen .

Zarblg « Sinemalogrophle . Im Reichsministerium beS Innern wurde
in Äegenwart deS Reichspräsidenten die Erfindung des Berliner Ingenieurs
Ludwig Horst aus dem Gebiet der farbigen Kinematographie vorgeführt .
Dr . Thomalla hie » einen erläuternden Dortrag .

Auf der Oktober - Ausstellung de » Sturm sind Gemälde und architektonilche
Entwürfe der Konstruttivisten Per ! und Ludwig Hilberleimer
sowie expressionistische Glasbilder und Aquarelle von Neil Waiden
ausgestellt .

V« » »Kabine » «euer Gemälde - , Lützowstr . 87, eröffnet am l2 . Oktober
«in « Kollektivausstellung deS verstorbenen Berliner Malers Waldemar
R ö « l e r. Die Ausstellung ist Wochentag » von 10 —1 und S —7 Uhr zu
besichtigen .

Elne neue venu » gefunden . Wie die römischen Blätter melden , bat
man soeben in den Thermen von Scpti » in Tripolis eine Venusstatue ge¬
sunden . die von außergewöhnlicher Schönbcit ist. Die Figur , die aus
weißem Marmor verfertigt ist, ist tadellos erhalten . Sie stellt einen neuen
Venustyp dar , zeigt jedoch eine gewisse Verwandtschast mit ihrer Schwester
von Florenz und der von Melo «.

liehen Grundbesitz eine Inflationssteuer für Aufwertungszwecke zu
erheben . Es empfehle sich daher , die in der dritten Steuernower -
ovdnung den Ländern vorbehalten « Steuer vom unbebauten Grund -

besitz sofort als Reichssteuer zu erheben . Außerdem müsse schließlich
«in « besondere Abgabe vom geretteten oder gewachsenen Vermögen
und eventuell von den Erbschaften für Ausmerwngszweck « erhoben
werden .

Vom Abg . Dernburg ( D. ) wurde weiter vorgeschlagen , von
den bei der Herstellung von Hartgeld zu erwartenden Münzgewin -
neu die halste für AufweNungszwecke abzuzweigen .

Der Ausschuß kam nicht zur Formulierung von Vorschlägen .
Als übereinstimmende Meinung wurde nur festgestellt , daß die

Spekulation von jeder Art Aufwertung der Anleihen aus -

geschloffen bleiben soll . Es soll versucht werden , in gutacht -
lichen Leitsätzen , deren Abfassung noch einige Schwierigkeiten machen
wird , dem Bollausschuß die Meinung des Unterausschusses zur
Kenntnis zu bringen . Zunächst wird aber in der Freitagsitzung erst
noch di « Frage der Rückwirkung und der Gleichbehandlung
der Sparkasseneinlagen zu diskutieren sein . Ein Antrag
Dernburgs schlägt vor , die Aufwertung auf den 1. Januar 1S23

zurückzudatieren . _

Ein teurer Staatsanwalt .
Und seine überflüssige Berufung .

Vor einigen Tagen berichtete » wir über einen Strafprozeß .
den die Siaatsanwaltichast gegen jetzige Angehörige des „ Reichs -
banners Schwarz - Rot - Gold " in Gassen bei Guben angestrengt
hatte mit der merkwürdigen Behauptung , daß die Angeklagten im
Oktober 1323 ein « verfassungsfeindliche Geheimorganisation , eine

proletarische Hundertschaft , gegründet hätten . Die Verhandlung
endete , wie zu erwarte » war , mit völligem Freispruch der An «

geklagten und einer Riesenblamage der Staatsanwaltschaft .
Diese scheint aber an dieser einen Niederlage noch nicht

genug zu haben , denn , wie uns berichtet wird , hat sie gegen das

freisprechende Urteil Berufung eingelegt , so daß die ganze An -

gelegenheil noch einmal in zweiler Instanz verhandelt wird . Dieses
Gebahren der StaatSanwallschast ist um so erstaunlicher , al « auch

ganz analoge Fälle in Magdeburg , Wittenberge u >w. mit der Ein -

stellung des Verfahrens bzw . der Freisprechung der an -

geklagten RcichSbannerleute geendet haben . In ollen Fällen handelte

es sich um Massenklagen , deren gesamte , sehr erhebliche Kosie »
einschließlich der Kosten der Velteidigung der Angellagien — de
Staatskasse auferlegt wurden . Die allerseits verordnete Spar¬
samkeit scheint aber bei der Gubener StaarSanwalrichast nur in de>
Weise beachtet zu werden , daß sie weiter StaatSgelder zur Durch -
führung dieser sinn - und auSfichiSloie » Anklagen verpulvert .

Sollte nicht das Preußische Justizministerium
endlich soweit aui diese Dinge an ' merkianr geworden sein , daß es
seine Staatsanwälte anweist , Schluß mit diesem Unfug zu machen ?

fielteftenrat des Reichstags .
Der Ae Heften rat des Reichstags wird , wie wir aus

dem ReichstagSbureau erfahren , am nächsten Montag nachmittag
zusammentreten , um über den Tag und die Tagesordnung der

nächsten Retchstagssitzung Beschluß zu fassen .

ßrontbannskanöal auch in Magdeburg :
Magdeburg , g. Okkober . ( TU. ) Die Pressestelle des Post -

zeipräsidiums teilt heute mit : Anter dem verdacht der Geheim -
bündelet nach § 7 Ziffer 4 des Republikschuhgefehes sind fol -
gende Personen vorläufig festgenommen worden ». Stadtverordneter
Dr . G r e i n e r , Gewerbeauffichter Reubauer , Oberingenieur
Herne , Redakteur Muswelle ' r und Schriftsteller
Dernhard Reiter . Mit Rücksicht darauf , daß die Ermitt -

lungen noch nicht abgefchlosien sind , können im Augenblick weitere
Mitteilungen nicht gemacht werden . Die verhafteten gehören
„ nationalen " Kreisen cm.

Magdeburg , g. Okiober . ( Eca . ) Die hiestg ? Kriminalpolizei hat
einen „ Geheimbund " mit dem Name » „ Germane norden " aus -
gedeckt . In einem Lokal tagt « eine Anzahl vorwiegend national

gesinnter Männer als Berein , der ols „ Vereinigte Deutsche Kulturen "

bezeichnet wurde . Verschiedine Leute eistatteten der Polizei Anzeige
gegen sie. Diese faßte fünf Personen überraschend und be -

schlagiiahmte wichtiges Beweismaterial . Was der Orden

bezweckt , ist noch nicht völlig aufgeklärt , da sein h a u p t s i tz in
Berlin ist . Er soll zeitweise über stattlich « Summen verfügt und
den h i t l « r - P r o z « h in der Hauptsache finanziert haben .
heute soll seine Kasse leer sein .

Soruch
Ludendorff bei „ die

Der „ grauße Generol " Ludendorff - Lindström hat die Ge -

wogenheit gehabt , feierlich bestreiten zu lassen , daß er bei dem

„ Oberrabbiner Rachmones " in Warschau am 1. April 1917

zu Gast gewesen sei und dort koscher gespeist habe . Der Ge -
denke an diese Möglichkeit erscheint dem Oberantisemiten so
furchtbar , daß er dagegen Himmel und Hölle in Bewegung
setzt. Sogar das „Deutsche Tageblatt " , in dem Wulle seine

Verleumdungen beweislos abzuladen pflegt — siehe Seoering -
Prozeß — , muß eine zornbebende Epistel gegen die „ Boruch
hLbo " - Geschichte loslassen .

Warum die Erregung ? Ist die Erinnerung daran , daß
der „ grauße GenerÄ " einmal sehr judenfreundlich war ,

wirklich so fürchterlich ? Äst sie auch nur unwahrscheinlich ? Hat

nicht General Lindstrom - Ludendorff im Herbst 1914 die be -

rühmt gewordene Proklamation an die Juden in

Polen verbreiten lassen ? Wir drucken sie als ein gefchicht -
liches Dokument hier wieder einmal ab , trotzdem sie in schönstem
„Jiddisch " geschrieben ist :

Zu die Jckdden i « Paulen .

Die hetdffch « Armees vun die grauße nritteleiropäisch « Regie -

rungen Dertschland un Esterreich - Ungarn , seinen avein rn Paulen .

Der mechtiger Marsch vun unfern Armee » hat gezwungen die

despotische russische Regierung zu antlaufen .

Unsere Johnen brcngen eich Recht nn Freiheit : gleiche vürger -

rechte . Freiheit vorn Glauben . Freiheit zu arbeiten ungesterl in alle

Zweigen vun ekonomischen um kulfurell . - u Leben in eier Geistl

Zu lang Hot ihr sich geplagt unter dem eisernen moskovitischen

Joch !
Wl Freind kummen mir zu eich , die barbarische fremde Regie -

rung is aus !
Die gleiche Recht vor Ziden soll rveren gebaut auf feste Fuada .

merrlen .

Laßt eich nffcht , wie a ßach mal friler , obnarren durch

chanufedige Versprechungen !
Zu Hot nischt auch in 1905 » der Zar gefogt die gleich « Recht von

Iidden , un zu Hot er nischt daraus gegeben den hechsten Manifest ?
Wie hat man eich abgezahlt dem dosigen Chauw , was man hat

auf sich genummen vor der ganzen Welt ?

Gedenkt das Araustreiben , was man treibt togteglich die

jiddisch « Massen min seier « eingesessene Mekaumausl
Gedenkt Kischinew , Hömel , »Bialystok , Siedletz und viel hun -

derter ander « blui ' ge Pearomesl
Gedenkt dem Beilis - Prozeß un d « Arbeit vun die barbarische

Regierung zu verbreiten dem schrecklichen Ligen von Blutgeruch bei

die Iidden !

Asau Hot der Zar gehalten sein monarchisch Wort , was er Hot

gegeben , elendig in die Klemm !
Er ist jetzt wieder in die Klemm ! — Ot . dos !s die Siboh vun

sein « Versprechungen .
Eier heiliger Chauw ist asetzt , zusammen zu nehmen all « Kref -

ten , miizuarbeiten bei die Befreiung .
All « Volkskreften : eier junger Dnur , eier « Kehillaus , eiere

Chewraus müssen sich schiellen wie ein Mann , mitzuhelfen zu die

heilige Sach .
Mir erwarten� as ihr wet beweisen durch Fakten eier Der -

schtand un eier Uebergegebenheit .
Wendet sich mit dem greßtgn Bitochau ( Dertrauen ) zu die

Kommandanten vun unser « Militär in die Oerter , was einen nohent

zu «ich .
Alle Sorten Lieferungen vellen bald un gut bezohlt .

Bahnt dein Wcg , zu bezwingen in ganzen dem Sfauns un zu bren -

gen dem Rizochaun vun Freiheit un Gerechtigkeit !

Di « obere Leitung
mm die verbindet deissche un esterreichisch - ungansch « Armees .

Ein „ Generol " , unter dessen Leitung damals diese Kund¬

gebung an die polnischen Juden verbreitet wurde , der chnen
damals staatsbürgerliche Gleichberechtigung
und die Möglichkeit versprach , in allen Berufen Erwerb zu
suchen , — ein solcher Generol ist h e u t e Führer der völkischen
Judenfeinde , bezieht seine Kenntnisse aus den Fälscher -
aeschichten , die unter dem Namen der „ Weisen von ' Zion "
laufen , und fordert mit seiner Partei die Austreibung

habo —t
Iidden in Panlen " .
aller Juden aus Deutschland oder doch ein besonderes
„ Fremdenrecht " für sie !

Dieser General hat auf die gebrochenen Versprechen des

Zaren hingewiesen . Er steht heute mit dem Zaren auf
einer Linie !

Aber der preußische General , dem die „ Erleuchtung "
immer noch nicht gekommen ist , wird sich erinnern , daß in
Kowno eine jüdisch - rituelle Küche existierte ,
die auch für die notleidende jüdische Zivilbevölkerung
kochte . Diese Küche führte — man erschrecke nicht ! — den
Namen Ludendorff - Äüche ! Bei ihrer Einweihung
hielt , . ein . - richtiger preußischer General im Austrage
L u d e. ti d o r f f s eine Rede , in der die „ höchsten und
d a u e r n d e n ( ! ) S. y m p a thi 4h " des Ludendorff für das
jüdische Volk ausgedrückt wurde .

Es bleibt schon dabei , daß der Verlierer des Weltkrieges
einmal eine besondere Vorliebe für die — Ostjuden hatte . Utjd
wenn ihn der Oberrabbiner von Warschau wirklich eingeladen
hätte , warum sollte der Mann , der „ wi Fremd zu eich " kam .
nicht auch einmal sich koscher satt essen ? Einen Kohlrüben -
winter hatte er ja nicht kennengelernt , da konnte ihm eine gute
Mahlzeit in gelehrter Umgebung doch keinen körperlichen
Schaden bringen ? !

In einem besonders lesenswerten Buch « „ hawdoloh und Zapfen -
streich " ( Jüdischer Verlag , Verlin ) schildert S . Gronemann di «

judenfreundliche Tätigkeit Ludendorfss im Osten . Wir entnehmen
ihm folgende bemerkenswerte Stellen :

„ In Grodno bestand die Grußpflicht der LandeseimvoHner
gegenüber den Offizieren , und da war es vorgeko . nmen , daß ein
Leutnant einmal auf der Straße mit seiner Reitpeitsche
einem deutschen Großkaufmann den Hut vom
Kopfegeschlagen hatte . Trotzdem der Offizier , als der Irrtum
l ? erauskam , sich sehr höflich entschuldigte — er hatte jene
Bewegung beim Anblick eines nicht grüßenden Zivilisten eben rein
gewohnheitsmäßig gemacht — schlug der Kaufmann Lärm . Darauf
erschien dann jene Verordnung , daß künftighin jeder fremde Zivilist
sich durch die ( Rots - Kreuz - ) Blnde kenntlich zu machen hatte , um
weitern bedauerlichen Verwechslungen vorzubeugen . . . Die Ein -
führung der Grußpflicht wie die Berhängung vieler anderer Maß -
nahmen hing eben ganz von dem Ermessen der Kreisgewaltigen ab ,
und es wäre ein Unrecht , die Oberst « Heeresleitung für all « b! e
drakonischen Anordnungen untergeordneter Stellen verantwortlich
zu machen . Ich entsinne mich eines Falles , in dem der inzwischen
verstorben « G e n er a Im a j o r F. einen alten Juden fest -
nehmen ließ , der ihn von der anderen Straßenseite aus nicht
gegrüßt hcttte . Der Mann wurde sofort fretgetossen , als sich nach
etwa vierzehntägiger Untersuchungshaft heraus -
stellte , daß er nahezu blind war . Damals hat Exzellenz
Ludendorsf persönlich durch Telephon dem Herrn Generalmajor in
mehr als energischer Form seine Ullßbillignag ausgesprochen . . .

Ich muß hier der Wahrheit gemäß feststellen , daß der oben er -
wähnte Fall nicht der einzige war , in dem von oben her zum
Schutz mißHand elter Juden eingegriffen worden ist .
Die kleinliche Schikanierung einzelner Personen lag wohl nicht lm
Sinne der Heeresleitung , ösisbesondere hat Ludcndorff sich durchaus
nicht etwa als Judenfeind gezeigt . Er hat im Gegenteil oft be -
wiesen , daß er jüdische Hilfe und Rtitarbeit zu schätzen wußte und
sich häufig und gern jüdischer HIlse bedient » Er hat jüdische
Künstler herangezogen , sich mit ihnen stundenlang angeregt unter -

halten und sich von ihnen Werk « widmen lassen . Er ist
auch gegen anttsemilische Ausschreitungen mehr als einmal ewge -
schritten und er hatte damals volles Verltändnis dafür , daß durch
den Eindruck im neutralen Auslande nicht nur , sondern auch von
anderen Gesichtspunkten aus betrachtet , ein antisemitisches
Gebaren das deutsche Interesse auf das empfind -
lichst « schädigen würde . ' In Kowno ivvr sogar durch
Dr . Rosenack die Ludendorfs - Küche rrösfnet worden , in der die ganze
Lkkupattmrszeit hindurch täglich , viel « hundert Portionen cm arme
Juden ausgeteilt wurden . Der General hatte das Prokekkoral be -

reilwillig übernommen und bei der Eröffnungsfeier war von allen

deutschen ' Rednern betont worden , daß der Rame dieser Küche ein

Wahrzeichen de » dauernden und ttesgehenden Interesses und Wohl -
wollen » sein solle , das der Proteklor für die jüdische Bevölkerung
besäße . Von hoher Bewunderung jüdischer Art erfüll »
» nd voll Dankbarkeit für das , was di « jüdische Kultur der
Welt gegeben habe , — so etwa lieh sich Exzellenz Ludendorff durch
seinen Vertreter vernehmen - ? . sei er freudig bewegt , so daß
ein Symbol seiner und des deutschen Volkes dauernder Sympakhle

für die Juden errichtet worden fei . . . . "



Bericht .
Arbeits¬

nachweise
am 16. Septbr . 736�

„ 14. Auqust 732

„ 15. J „ li . 711

OeweMhalwbewegung
StillstanÜ öer Arbeitslosigkeit .

Auf 100 Arbeitsuchende 4� Stellenangebote .
iiwch der Stichtagzählung der wichtigeren Arbeitsnachweise

waren vorhanden :
Am Schlüsse des Berichtstages waren verfügbar

Arbeitsuchende Offene Stellen für
miinniiche weibliche mannl . weidl - Arb.
645 392 145 021 14 440 20 784
637 484 143 501 9 604 17 303
561 851 123 676 10 666 18 780

Es zeigt sich also noch eine geringe Zunahme der Ar -

deitsuch enden , der aber «ine erhebliche Zunahme der

offenen Stellen gegenübersteht .
Auch in diesem Monat war nur für landwirtschaftlich «

Arbeiterinnen das Stellenangebot ( 6614 ) größer als die Zahl
der Arbeitsuchenden ( 2183 ) . Sonst ist überall noch eine , zumeist
gewaltig « U e b e r zahl der A r b e > t s u ch e n d e n. So gab es bei

Bergbau und Hüttenwesen noch 29 285 Arbeitsgesuche auf
452 offene Stellen , bei Metallverarbeitung und Ma -

schinenindustrie 152 207 gesuchte und nur 1321 angebotene
Stellen , im Baugewerbe 20 279 gesuchte auf 1739 offene
Stellen ( im September ! ) , bei L . ohnarbeit wechselnder Art

gar 222 579 Arbeitsuchende und nur 2692 Angebote , für kauf -
männische , Bureauangestellte und Techniker 102 099

gesuchte aus 3850 angebotene Stellen . Selbst an häuslichen
Dienststelle ' ! , auf die weibliche Erwerbslose so oft verwiesen werden ,
rar das Angebot von Stellen nur 7962 auf 24 808 Arbeitsgesuche .

Nach Gebieten zählte man in

Arbeitsuchende Offen « Stelle «
männl . weibl . mänul . weibl .

Berliv . . . . . 71 348 31 435 401 426
Brandenburg . . 10 123 2 305 1 143 920

Nheinprovinz . . 144 248 2 065
Bayern . . . . 82251 2095
Freistaat Sachsen . 71845 2 012

Nur die G r e n z m a r k , die aber der Zahl nach bedeutungslos
ist , zeigte mehr ( 264 ) offene Stellen als ( 230 ) Arbeitsuchende .

Im ganzen meldeten sich im A u g u st auf 100 offene Stellen
435 Männer ( im Juli 425 ) und 220 ( 207 ) Frauen . Bon 100 Ar -
b«itezesi »Hen wurden 23 ( 23 ) vermittelt , von 100 offenen Stellen
82 ( 81) besetzt .

In den Arbeiterfachverbändcn waren bei 3 380 000

( im Juli 3 417 000 ) erfaßten Mitgliedern
arbeitslos Kurzarbeiter

männlich weiblich männlich weiblich
August . . . 12 . 7 Proz . 11,5 Proz . 26,0 Proz . 31,8 Proz .
Juli . . . . 12,9 11,3 . 25,7 . 35,2 .

Also . kaum veränderte , aber noch immer erschreckend
hohe Zählen . Wieder am günstigsten standen das Bervielsäl -
tigungsgewerb « mit 4,8 Proz . Arbeitslosen und 3 Proz . Kurz -
arbeitern . Gärtnerei ( 10,1 bzw . 01 ) und Berkehrsgewcrb « ( 8,8 bzw .
2,7 ) , am ungünstigsten wieder Maschinenbauer und Metallverarbel -

tung mit 19,1 Proz . Arbeitslosen und 51,7 Proz . Kurz - , also nur
29,2 Proz . Bollarbeitcrn , Holz - und Schnitzstoffgewerbe
( 15,1 bzw . 19,5 ) , Lederindustrie ( 11,6 bzw . 35,8 Proz . ) und das

Spinnstoffgewerbe mit 7 Proz . Arbeitslosen und 43,4 Proz . Kurz -
arbeitern . — Man kann niithin von einem fortdauerüdeN , aber nicht
mehr verschlechterten Tiefstand des Arbeitsmarkts sprechen . Die

Kaufkraft der Mark war im Vergleich mit der Vorkriegszeit
im August 86 Pfennig gegen 85 im Juli . Inzwischen hat sie sich
auf 83 Pfennig ( Ende September ) verschlechtert .

Zreigewerkschastlich organisierte Arbeiter tmS Angestellte !
Mit vieler Mühe und unter großen Opfern ist es den Berlin « !

Gewerkschaften gelungen , ihre

Gewerkschaftsschule
über die Zeit der Inflation und der wirtschaftlichen Not hinwegzubringen .
Viele Einrichtungen der gewerkschaftlichen Organisationen haben in
den letzten Jahren schwer gelitten . Die jetzt beginnende leichte wirt -
schaftliche Entspannung muß unter allen Umständen ausgenützt
werden , um all . : Zweige des gewerkschaftlichen Lebens rvlider zur
vollen Blüte zu bringen . Notwendig ist in erster Linie dazu , daß
alle Gewerkschaftskollegen , Vertrauensleute ,
sonstige Funktionäre , vor allem die Betriebsräte , sich
auf den Rückhalt , den ihnen die Gewerkschaften gewähren , besinnen
und daß sie in ihren Betrieben gegenüber ihren unorgan ' -
sierten Kollegen und gegenüber den Unternehmern als vorbildliche
Gewerkschafter austreten können .

In der Zeit des Rückganges haben sich auch eine Reihe von
rechtlichen und sozialen Grundlagen des Betriebs -
l e b e n s und der Arbeitsbedinguligen wesentlich geändert . Wenn
unser « Kollegen als Gewerkschafter in den Betrieben ihre Pflicht er -
füllen , wenn sie ihre Funktionen als Betriebsräte richtig und fach -
gemäß wahrnehmen wollen , so bedürfen sie unbedingt eines hohen
Maßes gewerkschaftlicher Aufklärung und Er -

Ziehung . Die Aufgabe , dies « Aufklärung und Erziehung zu v e r -

mittel « und zu vertiefen , ist der Gewerkschaftsschule übertragen
worden .

Wir fordern deshalb alle freigewerkschaftlich organisierten Ar -
beiter und Angestellten auf , sich an den Kursen der Gewerk -

schaftsschule zu beteiligen . Unterrichtsverzeichnisse sind
bei jeder Ortsoerwaltung und im Bureau der Gewerkschaftsschule zu
haben .

Verbindlicher Schiedsspruch für die Zimmerer .
Nach mehr als vier Monaten tarifloser Zeit haben die Ver -

treter der Zimmerer wieder am 26. September an einer Lohn -
Verhandlung teilgenommen . Die Forderung der Arbeitnehmer be -

trug 1,10 M. pro Stunde . Da die Arbeitgeber jedes Entgegen -
kommen ablehnten , wurde darauf das Bezirks lohnamt an -
gerufen . In der Sitzung am 1. Oktober wurde unter dem Vorsitz
des Herrn Gewerberats Körner ein Schiedsspruch gefällt , welcher
für da ? Lohnamt Berlin , Potsdam , Großbeeren , Königswuster -
hausen , Velten und Oranienburg einen Lohn für Facharbeiter von
8 6 Pf . pro Stunde für die Zeit vom 1. Oktober 1824 bis
24. Februar 1925 festsetzte . Dieser Schiedsspruch wurde von den
Ärbeitgcberverbänden abgelehnt , weil die Zeit zu
lang und der Lohn zu hoch wäre . Die Zimmerer hatten sich mit
knapper Mehrheit für A n n a h m e die s Schiedsspruches aus -
gesprochen . Der hierauf von den Arbciterverbänden angerufene
Schlichter erklärte am 3. Oktober nach langer Beratung den
Schiedsspruch vom 1. Oktober ab für verbindlich .

Zentralverband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Geffentlicher Appell üer Sergarbeiter .
Die vier Bergorbeiterverbänbe , die an den Tarifverträgen im

Bergbau beteiligt sind , richten an die Oeffentlichkeit einen Appell ,
dem wir entnehmen :

. Not und Elend lasten über der Bergarbeiterbevölkerung .
Die Lebenshallunu der Bergarbeitersamilien wird durch die

spruughasle Preisentwicklung auf dem Lebensmittelmarkt , durch
die Verteuerung von Brot , Fleisch , Kartoffeln , Schmalz usw .
immer tiefer gedruckt .

Di » Reichsregierung hat bereits vor einigen Wochen eine
verbilligungsaktion eingeleitet . Welche Wirkung hat sie gehabt ?
Statt einer Preissenkung trat eiu « weitere Verteuerung der
Lebenshaltungskosten ein . Dabei sind die Güterfrachten ermäßigk
worden . Die Zollschranken bzw . Zollabgaben sind sortgefallen .
Auch die Umsahsteuer wurde gesenkt . Mehrere Male wurden
die Kohlenpreise herabgesetzt und noch immer nicht macht sich
eine Wirkung all dieser Maßnahmen aus dem Lebcnsmittelmarkl
bemerkbar .

Die L o hn v e r h ä lt n i s s e der Bergarbeiter
müssen unter diesen Umständen als völlig un -
genügend betrachtet werden . Infolge der immer
schwieriger werdenden sozialen Lage kamen die Vorstände der
an den Tarifverträge, ! beleiligtcn Arbeitnehmerverbände zu dem

Entschluß , vorbereitende Mahnahmen zu treffen , um ein noch
weil er es Abwärtsgleiten des bisher schon zu
geringen Reallohnes der . Bergarbeiter gegenüber
den Lebenshaltungskosten zu verhindern . "

Mit Rücksichi auf den Wirtschaftsmarkt hallen die Vorstände ihre
abwartende fffältunz nicht aufgegeben , erklären jedoch :

Sollten sich aber im Laufe des Monats Oktober keine wesent¬
lichen Meissenkungen bemerkbar machen , so werden die Arbeil -
nehmerverbände ein « entsprechende Erhöhung der Löhne für die
Brezarbeilrr fordern .

Zum Schlüsse werden die Bergarbeiter ermahn , die volle

Kampfkraft ihrer Orgamfabionen herzustellen .

i. . „ m „ hanve w « g von Chlna ! "
Losowski , GsiWtalftkrstär der „ Roten Gewerkschafisinter -

, rationale " , erläßt an fem « Anhänger in England , den Bereinigten
Staaten , Deutschland und Italien « inen Aufruf , in dem aufgefordert
wird , unter der Parole : „ Händz weg von China ! " , einen Massen -
Protest gegen die Einmischung der Kapitalisten m die innere : , An -
gelegenheiten Chinas zu veranstalten . Damit nicht g « nug : „ Ihr sollt
dies « Protestkampagne : n «ine umfassende revolutionäre
Bewegung verwandeln , die gegen die imverialistische Regierung
eures Landes gerichbrt ist . " Es sollen weiter Gesellschaften unter der

Bezeichnung : „ Hände weg von China ! " gegründet werden . Es wird
dann in Aussicht gestellt , daß demnächst ein periodisches Jnforma -
tionsbulletin über die Lag « in China und die Tätigkeit dieser Gesell -
schaften erscheinen werde .

Dazu ist folgendes zu bemerken : Auch wir sind selbstverständlich
gegen jede Einmischung in die inneren Angelegenheiten eines
ander ? , , Landes . Wenn aber jemand nicht berechtigt ist , zum
Protest gegen di « Intervention in China aufzurufen , so sind es die
Rüssen Sie unterstützen offen die Regierung von Sunyatsen und
hoben sich dafür die o st chinesisch « Bahn geben lassen .
Es gibt kaum einen tieferen Eingriff in das Innenleben eines Lan -
des , als die Besitzergreifung seiner Berkehrslinien . Das haben wir
in Deutschland ganz besonders während de ? Ruhrkri - ge - s zu fühlen
bekommen . Wenn nun de sogenannte „ Rote Gewerkschaftsintsr -
nationale " , die in Wirklichkeit nur eine Nebenstelle der
rusfiscyen Regierung ist , die Arbeiterschaft auffordert , «ine
revolutionäre Bewegung gegen ll « Regierungen unter der Parole :
„ Hände weg von China ! " zu entfachen , so mutet das einesteils an
wie jener alte Gaunertrick , „haltet den Dieb " zu schreien , um von
sich die Aufmerksamkeit abzulenken , anderenteils wird demit offen
der Versuch gemocht , die Arbeiterschaft Deutschlands , Englands ,
Italiens und Amerikas zu Vorspanndiensten für die im -
perialistische Pol,tik Rußlands zu mißbrauchen .

Schiedsspruch für die ostoberschlesische Schwerindustrie .
Der Vorsitzende des SchlichtungsauSschusses , vor dem die

Regelung der Löhne in der ostoberschlesischen Schwerindustrie ver «

handelt wurde , hat , wie der Oft - Expreß meldet , einen Schiedsspruch
gefällt . Bei den Kohlengruben wird eine Lohnerhöbung von

5 Proz . für die Arbeit unter Tage und eine von 3 P r o z. �für
die über Tage vorgesehen . Für die Eisen - und Zinkhütten
werden keine Aenderungen in der gegenwärtigen Lohngesiallung in

Aussicht genommen . Sowohl die Arbeitgeber - wie die Arbeit -

nehmerverireter haben in bezug auf die Annahme des Schieds -

spruchs gewisse Vorbehalte gemacht .

Beendigung des Danziger Streiks .

Daozig , 9. Oktober . ( Eigener Drahlbericht . ) Nachdem gestern

zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern eine Vereinbarung zu -

stände gekommen ist , haben heute die Hafenarbeiter die

Arbeit wieder aufgenommen . Auch die H o l z a r b e i t e r haben

sich durch Stimmenmehrheit mit einer zweiprozentigen Lohnherab -

setzung einverstanden erklärt und heute wieder zu arbeiten be -

gönnen . __

Der Berzweiflungskampf der belgischen Bergarbeiter .

Paris , 9. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) In dem belgischen

Kohlenbecken von Möns , wo sich die Bergarbeiter seit zwei Monaten

im Streik ll . finden und alle Vermittlungsversuche an der Weigerung

der Unternehmer , mit der Arbeiterschaft zu verhandeln , gescheitert

sind , ist es om Mittwoch aus Anlaß des Mißerfolges ein - eK neuen

Einigungsversuchs zu Zwischenfällen gekommen . Di « streikenden

Bergleute sollen nach einer Meldung des „ Jntransigeant " in den

Straßin Barrikaden errichtet haben , und es soll am Mittwoch abend

zu wiederholten Schießereien zwischen den Aufständischm und der

Polizei gekommen sein . Eine Bestätigung dieser Meldung liegt bis -

her nicht vor . Angesichts der begvoislichen Erregung der Arbeiter -

ichaft sieht man der weiteren Entwicklung in den Streikgebieten

nicht ohne Besorgnis entgegen .
«-

Die Bergarbeiter der belgischen Kohlengruben des Borinage
im Hennegau stehen in der achten Woche im Streik , um
eine Lohnkürzung von 5 bis 10 Proz . abzuwehren . Es wurde ver -

handelt und verbandelt , die Regierung hat vennitlllt , ohne daß es

bisher zu einer Regelung gekommen wäre , die für die Bergarbeiter

erträglich ist . Das Unternehmertum will die Bergleute offenbar

durch Hunger mürbe werden lassen , um die Lohnkürzung durch -

zusetzen . Während bisher , von friedlichen Demonstrationen der

Streikenden abgesehen , der Kampf in aller Ruhe verlief , scheint man
die Streikenden endlich zur Verzweiflung getrieben zu haben . Und

nun kommt die Gendarmerie , um di « knurrenden Magert aus ihre

Weise zu beruhigen . �
„ Revolutionäre Umtriebe i m Borinage über -

schreiot die TU . ihre folgende Meldung aus Brüssel :
„ Die Streiklage in , Borinage nimmt einen revolutionären

Zustand an . Berittene Gendarme haben gestern gegen
die Streikenden blank gezogen und auch Schreckschüffe
abgegeben . In Ouarcgnon haben die Streikenden das Pflaster auf -
gerissen , die Laternen ausgelöscht , Barrikaden und Stachel -
drahlverhaue errichtet und die Straßen mit Flaschenscherben be -

streut . Die Straßenbahnen wurden angehalten und die Insassen

genötigt , ihren Weg zu Fuß fortzusetzen . An verschiedenen Orten
wurden die Kinovorstellungtn auf Verlangen der Streikenden

unterbrochen . "
Wenn die Unternehiner nichts weiter von „ revolutionären Um -

trieben " zu berichten wissen als die angeführten Tatsachen , wenn - die

Berznxifhirch einer acht Woch : n lang vom Hunaer gepeinigten und
von Verhandlungen immer wieder genarrten Arbeiterschaft keine
schZrnimeren Formen annimmt , dann ist die Disziplin der betzpsStöj
Bergleute nicht schlecht . Aber diese Tatsachen genügen zur Hönjii -
ziehung berittener Gendarmen , zur Konstruierung von Landfriedens -
bruch und zur gewaltsamen Niederzarnzung der Streikenden .

Die Rlathildenhütle in Hannover bat etwa 700 Arbeiter aus -

gesperrt . Ferner bat die Wertleitung derJ u t e s p i n n e r e i A. G.
in H e r s f e l d die gesamte Belegschaft , rund 450 Mann , ausgesperrt .

Das Gewcrkschllfls - Archiv bringt in feiner Oktoberausgabe
( Band 1, Heft 6) folgende Auffätze : Reorganisation der Gewert -
schaften von M. Stürz , Leipzig : Problome der österreichischen Ge -

Verkschaftsbewegung von B. «tein , Wien : Die Betriebsocreinbarung
von Clemens Nörpel ; Kautsky über Partei und Gewerkschaften von
O. Jenssen : Internationale Abeiterbildungskonferenz von Fr . Frille :
sowie die Fortsetzung der Abhandlung von A. Kranold : Die Pro -
blemajik des Achtstundentages . Außeidem enthält das Heft die ver -
schieden «, Ucberfichten und eins Bücherschau . Bestellungen nehmen
alle Buchhandlungen , Postanstalten entgegen , auch der Verlag „ Ge -
werkfchafts - Archiv " , Jena , Eamsdorfftr . 10.

Iransportarbeiter und - arbeiterinnen der VBZNZ . - Belriebe .

Mttassinvnftri ».
Soxntaa , ,2. Oktober , vormittags 0 % Uhr, in d«n Srrmaniasälen (grosser

Saal ) , Ehaussccstr . tlo , allgemeine Voltoerlammlung , die zu den
Lohnsragcn Siellnng zu nehmen hat . Sinladnngszcttcl find allen Be-
triebsraisvorssssendcn und ssnnktionären zugestellt worden , die non dort in
Empfang ,n nehmen find. Alle Transportarbeitcrgrnppen der Metallindustrie
hoben pünktlich und vollzählig zu erscheinen . Die Anwesenheit der
Betriebe wird durch Ausruf festgestellt werden .

Vcranlwortlich für Politik : Ernst Reuter ; Wirtschaft : Art «, Sötern »«;
Sewerlschaflsbewegung : Fr . Esskorn : Feuilleton : Dr. John Schikowsli : Lokales

und öonstigcs : Willy Möbus : Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Bcrlag : Vorwärto - Berlag <5. m. b. H. . Berlin . Druck: Borwärls . Buchdruckerei
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. KS, Lindcnstrass « Z.
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Gas � Seleuchtung x Straßenbahnunfätte .
Auseinandersetzungen in der Stadtverordnetenversammlung «

Mit mehreren recht ernsten Fragen beschäftigte sich gestern die
Berliner Stadtverordnetenversammlung . Ein Antrag
der sozialdemokratischen Fraktion bekämpfte die Gasmesser -
miete , die setzt wieder eingeführt worden ist . Unsere Genossen
Großmann und Dr Wey ! wiesen noch , daß für die Kleinver -
braucher durch diese Gebühr die bewilligte Gaspreis -
ermäßigung zunichte gemacht wird und oft sogar noch
«ine Verteuerung herauskommt . Es ist zu hoffen , daß der Protest ,
dem sich die Mehrheit der Versammlung anschloß , nicht ohne Wir -
kung bleiben wird . Zusammen mit diesem sozialdemokratischen An -
trag wurde ein Antrag der demokratischen Fraktion besprochen , der
die Unzulänglichkeit der Straßenbeleuchtung rügte .
Er fand einstimmige Annahme , aber der Magistrat ist ihm durch
inzwischen gefaßte Beschlüsse schon zuvorgekommen . Danach begann
die große Debatte über die Straßenbahnunsäll « , deren auf -
fällige Häufung die Bevölkerung immer stärker be -
ii n r u h i g t. Den Rednern der Deutschen Volkspartei , der Deutsch -
nationalen und der Kommunisten antwortete Oberbürgermeister
D ö ß mit einer eingehenden Erörterung der Aufgabe , die Berliner
Verkehrsmittel den wachsenden Bedürfnissen anzupassen . Wegen
vorgerückter Zeit mußte die weiter « Besprechung vertagt werden .
Der sozialdemokratische Redner wird in der nächsten Sitzung zum
Wort kommen .

Die gestrige Sitzung eröffnete der Vorsteher Gen . Haß um
S. lS Uhr .

Für den ausgeschiedenen Stadtv . Schwenck ( Komm . ) ist der
früher « Stadtrat Stolt in die Versammlung eingetreten .

Stadtschulrot Paulsen hat gegen seine Versetzung in den
einstweiligen Ruhestand Einspruch erhoben .

Gen . Haß referierte sodann über den Vertrag , der zwischen
dem Reichsosrband der Automobilindvstrie und der Gemeinnützigen
Berliner Messe- Aufbau - Gesellschaft abgeschlossen werden soll , und
über die Gewährung von 1 Million Goldmark Darlehn
an den Reichsverbond , welches

zur Fertigstellung der zweiten Radio - halle

Verwendung finden soll . Der Ausschuß empfahl die Bewilligung
von 2,1 Millionen Mark , da die Vollendung der Rundfunkhalle ein -
stimmig als notwendig erkannt wurde .

Stolt ( Komm . ) erklärte sich gegen den Vertrag . Fabian
( Dnat . ) bemängelte , daß bei Gründung der Messe - Gesellschaft die
Verfannnlung nicht befrag ! worden ist . Es fehle an jeder Sicher -
stellung der städtischen Geidsr . Redner beantragt Zurückverweisung an
den Ausschuß . Oberbürgermeister B ö ß: Die Voraussetzungen des Vor¬
redners find irrtümlich . Erst im Sommer 1923 , als die Bersamitilung
nicht arbeitsfähig war , gewann der Bau der Zentrale des Rundfunk -
wesens Bedeutung , es kam alles darauf an . daß dies « Zentrale ist
Berlin errichtet wurde . Da war auch der Moment gekommen , die

Satzung der Messe - Aufbau - Gesellschaft so umzugestalten , daß d i e
St « dt den maßgebenden Einfluß bekam , und das
ist geschehen . Der Magistrat mußt « handeln , und das Ergebnis
liegt der Versammlung zur Beschlußfassung vor . D« » Bau jetzt
liegen zu lassen , ist unmöglich ! er ist von der Stadt mich im Ein -
vernehmen mit dem Reiche und der Reichsposwerwaltung betrieben
worden . Fabian stellt « fest , daß eine Magistratsoorlage wegen
Bewilligung dieser Gelder bis zur Stunde nicht an die Versamm -
lung gekommen sei . Der Magistrat tue eben , was er wolle . Der
Bau der Anlage sei auf Grund eines Preisausschreibens erfolgt ,
also sei der Plan längst vor dem letzten Sommer vorhanden ge-
wesen . Di « Zurückverweisung wurde in namentlicher Abstim -
mung mit 113 gegen 47 Stimmen abgelehnt , ebenso ein An -
trag der Deutschnationalen , wonach die Versammlung die Verant -
Wartung für die Beteiligung der Stadt an der Messe - Aufbau - Ge-
fcllschaft und für die Hergabe der Gelder für die Radiohalle ab -
zulehnen erklären soll . Der Ausschußantrag wurde mit dem von
Caspari beantragten Zusatz „ aus Vorbehaltsmitteln " mit großer
Mehrheit angenommen .

Vom 30 . September dotiert der Antrag unserer Genossen , den
Magistrat zu ersuchen , im Aufsichtsrat der Gesellschaften für . die

Gas - und Elektrizitätswerke dahin zu wirken , daß die gleichzeitig
mit der Herabsetzung des Gas - und Elektrizitätspreiscs beabsichtigte

' Wiedereinführung der Gasmessermiete
und Reueinführung einer Elektrizitätszählermiet « unterbleibt , da
sie eine u�ibillig « Mehrbelastung besonders der
Kleinverbraucher darstellt . Die Mindestmiet « pro Gasmesser
und Monat soll 40 Pf . betrogen .

Gen . Großmann führte aus , daß für die Kleinverbraucher
bei Einführung einer solchen Gosmesjermiete nicht eine Verbilligung
des Gaspreises , sondern eine . Verteuerung eintreten würde . Das
sei natürlich ein unlialtbarer Zustand ! der Magistrat müsse mit
größter Beschleunigung eingreifen , um diese Mehr -
belaswng rückgängig zu machan .

Von den Demokraten ist am 2. Oktober folgender Antrag ein -
gebracht worden ! „ Der Versammlung bedauert , daß trotz des ein -
stimmigen Beschlusses vom 18. September d. I . in den meisten
Bezirken eine

Besserung der skandalösen Straßenbeleuchtung nach nicht eingetreten
ist . Sie ersucht den Magistrat , in der nächsten Sitzung über das
Veranlaßt « eingehenden Bericht zu erstatten . "

Prenzel ( Dein . ) gab die Begründung . Dem Wunsch « unsc -
rcr Genossen , auf die Easmessermiete zu verzichten , trat er ent -
schieden entgegen . Die Werke müßten innerlich gekräftigt werden ,
sonst hätte am Schluß gerade der Kleinabnehmer den Nachteil . —
Stadtrat Gen . S chl i cht i ng : Di « Gasmesiermiete ist nichts
neues , sondern bestand schon vor dem Kriege . ( Zurufe : ober sie
war billiger ! ) Wir können nur etappenweise vorgehen . Am Diens -
tag werden die maßgebenden Stellen nochmals über
die ganze Frage in Beratung treten . — Oberbürger¬
meister B ö ß : Der Magistrat Hot bereits beschlossen , 2H- Millionen
Mark zur Verfügung zu . stelle »! damii bleiben noch 200 000 M.
übrig , um über die seinerzeit verlangten zwei Drittel hinaus die
Straßenbeleuchiung zu verbessern . In zahlreichen Bezirken sind wir
schon jetzt über diese zwei Dreittel hinausgegangen . — Kröpelin
<D. Vp. ) ! Die Verbilligung des Gases macht auf uns gor keinen
Eindruck , so lange nicht auch die Hälfte der Werksdirek -
toren mit ihren Gehältern von 48 000 , 36 000 usw .
Mark verbilligt wird . — Fabian ( Dnat . ) : Die Rede des Vor -
redners war fast nur auf Unrichtigkeiten aufgebaut ( Heiterkeit und
Unruhe ) : sie war eine politische Rede , die die Interessen der Stadt
direkt schädigte . — Ostrowski ( Komm. ) - Die arbeitende Be -
völkermrg ist der größte Gasverbraucher . Jeder Gaskoirfument
muß den Zähler unentgeltlich erhalten . Wir stimmen für den foz . -
teni . Antrag . ( Beifallh — Reck er ( Ztr . ) hielt dafür , daß nach
ollem Vorgetragenen der Aufsichtsrat sich mit der Frage nochmals
und unter stärkerer Beachtung der sozialen Rück -
sichten beschäftigen muß . — Gen . Dr . Weys stellte mit Befrie¬
digung die günstige Aufnahme unseres Antrages fest , der mit
„Politik " nichts zu wn habe . Auch bei dem jetzigen Betriebe der
stodlischen Werke dürfe der soziale Gesichtspunkt nicht außer Acht
bleiben . Mit den Zahlen des Oberbürgermeisters über die
Beleuchtung könne man alles beweisen . In den Proletarier -
vierteln lasse die Beleuchtung der Straßen nach wie vor fast alles
zu wünschen übrig . Nach Annahme der Anträge müsse schnell -
stens dafür geforgr werden , daß die Belieichiung vermehrt und
der Gaspreis Effektiv verbilligt wird . Im Schlußwort zum Antrag
Ixtr . die Straßenbeleuchtung trat Dr . Meper ( Dem. ) dem Ober -
bürgermeister scharf entgegen , dessen Erklärungen seine Fraktion
absolut nicht befriedigt hätten . Der bisherige Zustand
verdiene noch wie vor dos Prädikat skandalös . — Gen .
Großmoun rechnete im Schlußwort für den , Antrag Heimonn
mit Fabian ob und stinunte auch seinerseits der Verurteilung zu,
die die Haltung des Magistrats in Sachen der Straßenbeleuchtung
erfahren habe , indem er noch besonders auf die wackifende lln -
ficherheit der nördlichen und östlichen Bezirke
hinwies . Mit sehr großer Mehrheit nahm die
Versammlung den Antrag Hei mann mit einem Zu -
satz des Zentrums a n , wonach die Qualität des Gases wieder auf
den Friedensstand gebracht werden soll . Auch der A n t r a g der
Demokraten fand eine große Mehrheit .

Um %9 Uhr trat die Versammlung in die Erörterung der An -
fragen der Deutschen Volkspartei und der Kommunisten und des
Antrages der Deutschnationalen betr . die Berliner Verkehrs -
Verhältnisse und die

Unfälle im Betriebe der Berliner Straßenbahn .
Die Anfragen wurden von v. Eynern ( D. vp . ) und Seil -

heim ( Kamm . ) begründet . Letzterer verlangte übereinstimmend
mit dem , was im Landtage van dem Kommunisten Paul Hoffmann
vertreten wurde , für die Straßenbahnangestellten höheren Lohn und
kürzer « Arbeitszeit und machte die Betriebs - G. m. b. H. für die
erschreckend anwachsende Zahl der Unfälle verantwortlich . Für den
Antrag der Deutsch notiona ' en , der den Magistrat und dt : Berkehes -
Polizei gleichzeitig zur sofortigen Abstellung der nachgewiesenen
Mißstände auffordert , gab Dr . Steiniger die Bcgründ ' . ' ng .
Die Frage fei keine Straßenbahn - , sondern eine Bcrkehrssrag «. Die
Zahl der Unfälle sei in letzter Zeit außergewöhnlich hoch gestiegen .
Die Fahrer und Schaffner würden sehr stark in
Anspruch genommen , während die Direktion « ine
Ueber schreitung des Neunstundentages leugne :
dieser Widerspruch tu ü sie aufgeklärt werden . Die Fahrgeschwindig .
keit sei von 13 auf 14 Kilometer erhöht worden : bei den
beutigen , Verkehrsverhältnisisn s«! es fraglicb . ob die Angestellten
die nötige Zeit zum Ausruhen bebielten . " Es müsi « auch genau
geprüft werden , ob unter dem Personal nur 15 Proz . neu « Kräfte
seien , wie die Direktion behaupte . Jetzt müsse gebaut werden , und
eine Menge Straßen seien aufgerissen , wodurch der so ungemein
gesteigerte Gesamtverkehr schwersten Schaden leide . Di « Leipziger
Straße und das Innere Berlins können die Straßenbahnen nicht
entbehren : die Abhilfe müsie man also aus anderem Wege zu er -
reichen streben : «her wäre «ine Sperrung der Leipziger
und der König st roß « für Automobile und Auto -
b u s s c in Betracht zu ziehen .

Oberbürgermeister B ö ß :

Die Unfallziffer Hai gegen 1914 um 25 proz . zugenommen .
Das Personal darf selbstredend nicht überanstrengt werden . Aber die
Lerkehrsverhöltnisse selbst haben sich grundlegend verändert , und wir
haben 1924 wieder den Umfang des Friedcnserkehrs erreicht , wäh¬
rend Autobusse und Straßenbahn gegen 1914 quantitativ und quali -
tativ zurückstehen . Es wird nichts übrigbleiben , als zunächst den
P fe r d c b e t ri « b aus den Hauptstraßen ganz oder
z e > t w e i s e z u e n t f « r n e n. In absehbarer Zeit ist es anderer -
seit ? unmöglich , die Straßenbahn aus dem Innern zu verbannen .
aber «ine Periinzerung der die innere Stadt passierenden Linienzahl
ist ins Aug « zu fassen und zum Teil schon begonnen . Das Untergrund -
bohnfystem wird auszudehnen , der Berkehr auf den vorhandenen
Linien zu vervollkommnen sein . Die Projekt « der Hochbahn müssen
wieder aufgei ommen werden .

Nach dieser Rede vertagt « sich die Versammlung gegen >110 Uhr

Wie lange noch . . . ?
Auf Straßen und Plätzen Berlins sieht man augenblicklich den

krassesten Aberglauben ausgebreitet , könnt « man sagen , und an den
Säulen liest man Ankündigungen von allerlei Humbukveranftoltun -
gen , daß es ein Skandal ist . Bor ein paar Wochen hat in Berlin der

Kongreß der Astrologen geragt , d: r Kongreß jener verstiegenen
Phantasten , die aus den Sternen die Schicksale der Maische ! !
prophezeien und auch sonst melen Unfug treiben . Dieser Kongreß
scheint geradezu verheerend gewirkt zu haben .

An allen Straßenecken stehen nun die „ Sterndeuter " mit Tabellen
und Tafeln , losten sich vom Publikum das Datum der Geburt jagen ,
machen mit geheimnisvoller Miene lange Rechencxempel und prophe -
zeien dann die Zukunft . Und die Menschen drängen sich um diese
Wahrsager , opfern ihr gutes Geld und erhalten Blödsinn . Der Bcr -
nünftige geht an diesen Scharlatanen vorüber und tut das alles mir
lächelnder Geste ab . Man darf sich ober nicht über die Gefahr
täuschen , die von diesen Pre . pheten ausgeht . Es genügt , daran zu
erinnern , wie viel Unheil und Selbstmorde die Kartenlegerinnen auf
dem Gewissen haben , und mil Beklemmung fragt man sich, wie lange
sich denn das Publiklim diesen groben Unfug gefallen lassen wird .

Hand in Hand mit diesen gefährlichen Propheten gehen allerlei

Veranstalrungen in Sälen , die ebenfalls auf die Dummheit der

Mensch : » und , wie es scheint , mit Erfolg spekulieren . So liest man

zum Beispile auf Plakaten an den Säulen dieses : „ Diagnosen -
stellungsadende für Kranke und nervös Belastele durch die hell
fühlende Erkenntnis ! Persönlich , aus Schriftproben und auf
telepathischem Wag ! Heilwege der Wort - und Ton -

Wissenschaft ! " Es braucht gewiß nicht besonders darauf hin -
gewiesen iverdcn , wie besonders gefährlich gerade solch : Beranstal -

Die Familie Frank .
X Roman von Martin Andersen Rexö .

Madam Frank begann , unruhig zu werden . Sie hatte
keine Uhr , seit ihr Mann mit der alten silbernen verschwunden
war : aber die Zeit mahnte : es war gewiß schon spät , sie dachte
an das Mittagessen für Thorvald . Kurz darauf begann

draußen der Hütejunge zu jodeln , und die Kühe , die sich rings
in den Vertiefungen der Grenzmark und im Erlengebüsch
draußen am Moor verstreut hatten , tauchten aus ihrem Ver -

steck auf und strebten von allen Seiten der Stadt zu . Also war

es halb zwölf , und sie mußte Speck braten und die Milch mit

Klößen bis zwölf Uhr fertig haben ! Jösses , wie einem die Zeit
fortrannte ! Und war das Essen nicht rechtzeitig fertig , so redete

er darüber .

Aber sie blieb schwer im Stuhl sitzen : es lag jetzt etwas

fast Unüberwindliches darin , ausstehn und in die Küche gehen

zu sollen . Jeden Augenblick beschloh sie , jetzt solle es ernst

fein , aber dann glitten die Gedanken ab , und sie sank wieder

zurück . Erst als sie Thorvalds bekannte Schritte drüben auf
der Straße hörte , nahm sie sich zusammen und lief schnell in

die Küche . ,
Thorvald , der in dieser Zeit im Hafen Ziegelsteine aus -

laden half , hatte den ganzen Vormittag unten im Schiffsraum
gestanden und Ziegelsteine , vier auf einmal , einem anderen

auf Deck zugeworfen , der sie auffing und weiter beförderte . Es

war harte Arbeit , und er war gehörig abgehetzt , aber unge -

heuer mit sich zufrieden . Doch als er hereinkam und sah , daß

nichts zu essen auf dem Tisch stand , nahm sein Gesicht einen

ärgerlichen Ausdruck an .

Madam Frank war gleichfalls ärgerlich . Im Grunde auf
sich selbst , weil sie sich nicht beizeiten ans Kochen gemacht hatte :
als sie jedoch seine Miene sah und sich dachte , daß er schelten
werde , kehrte sich all ihr Aerger gegen ihn .

„ Du könntest dich doch wohl auch auf einen Holzstuhl
setzen , wenn du so dreckig bist, " sagte sie scharf .

Thorvald stand auf wie ein Mann , der unnützen Zank
aus dem Wege gehen will , und setzte sich auf einen Holzstuhl .
„ Kriegt man bald was zu essen ?' fragte er mit anzüglicher
Ruhe .

Man ! Gott steh ' einem bei ! Der grüne Junge spielte sich
vuf den . Versorget heraus bloß weil et jeden Tag mit

einer Krone ankam . S i e hatte es in ihren guten Tagen
sogar aus auf zwei Kronen täglich gebracht — ohne sich damit

zu brüsten . Aber so waren die Mannsleute ! Sie stemmte
die Hände in die Hüften und lachte ihrem Sohn ins Gesicht .

Ihre überlegene Art reizte Thorvald außerordentlich , aber
er hatte sich vorgenommen , sich nicht mit der Mutter zu
zanken . Lars hatte ihm diesen Nat gegeben , da nack ) der

Aeußerung seines Vaters alle Weiber so seien . Und darin
waren die beiden Jungen einer Meinung , daß Jonas Paulsen
die Frauen kenne .

Er schwieg daher und begann , seine Finger zu unter -

suchen , deren Spitzen ganz dünn geschlissen waren , so daß
jede Pore aus einem Blutpünktchen bestand . Vor dem Abend
würde das Fleisch blutig sein .

Madam Frank hatte sich an fräs Mittagessen gemacht ,
ließ sich aber reichlich Zeit , während sie durch die offene Tür

den Jungen im Auge behielt . Sie wußte recht gut , daß kein

Finger diese Arbeit aushalten konnte , und hatte vor mehreren

Tagen versprochen , ihm Lederfingerlinge zu nähen , aber es
war nichts daraus geworden . Man konnte doch auch nicht
überall sein ! Bis zum Abend war kein Leder für die Finger
beschafft , und er sagte kein Sterbenswörtchen , obwohl es ent -

setzlich wehtat — sie kannte es von ihrem Waschen her , was
es hieß , hautlos zu fein . Aber er steckte sie auch ordentlich
hervor , um das Opferlamm zu spielen . Als ob das einen an -
deren etwas anginge ! Er konnte das Arbeiten ja sein lassen ,
wenn er es nicht vertragen konnte !

„ Hat man eine zu feine Haut ? " fragte sie spöttisch .
Das schlechte Gewissen brannte und stach sie , weil sie die

Fingerlinge nicht genäht hatte , und sie grämte sich, weil sie
es zulassen mußte , daß ein unkonfirmierter Junge für sie das

tägliche Brot verdiente , und weil sie ihn vernachlässigt hatte .
Und sie hatte das Bedürfnis , es wieder gutzumachen , sehnte
sich danach , ihn in ihre Arme zu nehmen und zu liebkosen , und

empfand bitteren Haß gegen ihn , weil sie sich nicht so weit

überwinden konnte , es zu tun . In einem Atemzug wünschte
sie alles Gute und alles Schlechte auf ihn herab : sie beschloß ,
ihr Unrecht ihm gegenüber aus der Welt zu schaffen , indem

sie ihm in aller Geschwindigkeit einen Speckcierkuchen buk , und

zugleich zögerte sie es hinaus , weil sie wußte , daß er nicht zu

spat zur Arbeit konrmen durfte — zu der Arbeit , die ihr

die Not fernhalten sollte .

Indessen saß Thorvald in der Stube und wartete auf das

Essen . Er hatte ein paar alte Holzschnhoberleder gefunden
und machte mit Hilfe seines Taschenmessers Hondfohlen dar -

aus . Durch kleine Doppelschnitte hier und da wurden Strippen
hergestellt , durch die man die Finger stecken konnte . Das

Ganze war sehr einfach , und er probierte stolz seine Arbeit .
Dann stand er auf und warf einen fragenden Blick in die

Küche .
Madam Frank tat , als oerstünde sie nichts , doch als er

feinen Hut nahm , um zu gehen , bekam sie es plötzlich mit
der Eile .

„ So wart ' doch ein bißchen ! " rief sie ihm nach . „ Du

brauchst doch nicht so zu jagen , es hat erst eben halb auf der

Kirchenuhr geschlagen . "
„ Ich will auch noch baden, " sagte Thorvald mit etwas

zitternder Stimme .

„Willst du denn nichts essen ?"
„ Ich irerd ' schon was bei der Mutter vom Lars kriegen . "
„ Bei Kirstine Paulsen — der Sau ? Wohl bekomm ' s dir ,

mein Junge , ich werd ' dir das Essen nicht mißgönnen . Ich
wollte dir Eierkuchen machen , aber wenn du das Essen vor -

ziehst , das Paulsens dir vorsetzen , mir soll ' s recht sein . Ich

halte dich nicht . "
Doch als er gegangen war , brach sie in Tränen aus .

Sie lief hinaus , hinters Haus , sah ihm noch und winkte .

„ Thorvald , Thorvald ! " jammerte sie. Aus Furcht vor den

anderen Frauen wagte sie nicht , laut zu rufen oder ganz zum
Vorschein zu kommen .

Thorvald ging . Er drehte sich nicht einmal um und

chnitt ihr kein Gesicht wie in alten Zeiten , sondern er stellte

ich gleichgültig und verschwand drüben in der Straße . Do

etzte sie sich auf den Haublock und versank in düstere Ver -

zweiflung über ihren eigenen bösen Sinn .
Sie hatte geglaubt , daß allein das , wenn sie ihren Mann

los wurde , Glück bedeuten würde , und nun bedeutete es nur
einen leeren Platz im Haufe . Thorvald sollte ihn ausfüllen ,
er sollte Beschlag ' legen auf ihren Drang , sich unterzuordnen ,
und ihren Drang , einem Höheren zu schmeicheln — dem

Manne . Aber er war erst ein Junge : unter normalen Ver -

Hältnissen würde sie ihm an physischer Kraft überlegen sein .
Das stand , ohne daß sie es wußte , dem rechten Verhältnis im

Wege : nötigenfalls würde er sie nicht beim Nacken nehmen
können . Hinzu kam , daß sie zu sehr daran gewohnt war , sich
aufzulehnen , und nicht gleich jonftereen Eingebungen zugäng¬
lich « « .

r
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tungen sind , wie leicht und schnell Kranke und Leidende , die der Der -

zweislung nahe sind , derartigen gewisienlosen Menschen in die Hände
sollen und am Korper für ihr ganzes Leben Schaden nehmen können .
Man wundert sich , daß gegen derartige Schädling « an der mensche
lichcn Gesellschaft nicht eingcschiitten wird . Am allerwirksamsten
wäre es natürlich , wenn das Publikum selbst gegen alle diese falschen
Prophzten Front machte und sie zum Tempel hinauswürfe .

Mic lange noch . . . ?

Oer Bktienfthwinöel .
Weitere Fälschungen fesigestellt .

Die weiteren Ermittlungen zur Ausklärung der großen B«

trügereien haben bereits wieder Feststellungen gezeitigt , daß außer
den wiederholt genannten auch noch andere Aktien von der

Schwindlergesellschast gefälscht worden sind : Masag , Maschinenfabrik
A. - G. , Deutsche Jndustriebank A. - G. , Erzgebirgisch « Blechwerke ,
Oederan i. Sa . , rmd Danziger Handelsbank A. - G.

Auch diese Wertpapiere haben die Fälscher nachgemacht und

zu ihren betrügerischen Zwecken in Umlauf gesetzt . Sie haben sich
dabei kein « große Müh « gegeben . Die Fälschungen sind viel -
mehr plump und leichr zu erkennen . Selbst der Farbenton
ist dem der echten Aktien ganz entgegengesetzt . Die Fölschergesell -
jchaft scheint zum Teil aus Glücksrittern aller Art zu bestehen : ihre
Vorbereitungen und Vorarbeiten aber von langer Hand getroffen
zu haben . Außer den Verhafteten , von Blumenthal und Jokobi ,
dem Chauffeur Braun und dem flüchtigen Boeck hat auch noch ein

gewisser 34 Jahre alter Heinz Wehrfritz seine Hand im Spiele
gehabt und seit längerer Zelt mitgearbeitet . Um Drucker zu finden ,
fuhren die Schwindler stets mit dem Auto in die Provinz
lnnaus und hotten mit dem Auto die fertigen Aktien ab . Dabei

fuhren sie in der Regel nicht allein , sondern nahmen auch noch ihre
Damen mit . Wehrsritz soll aus auter Erfurter Familie stammen .
Es wird auch oermuiet , daß die Fälscher erhebliche Summen hinter
sich gebracht haben , denn die Geschäfte haben sicherlich gelohnt .
Das geht auch daraus hervor , daß Boeck seine Wohnung in der
Kaiser - Wilheln�Straße zu Lankwitz gegen eine größere in Schöne -
bera , Am Park 1l , « wtwwuscht hatte . Frau Boeck befindet sich noch
in ih - wr alten Wohnung . Sie mill von dem Verbleib ihres Mannes
nichts wissen . Nach den neuesten Ermittlungen soll er sich mit einem
anderen Herrn nach Hannover begeben habhn , von dort aber auch
schon wieder verschwunden sein . Der 7l >- ? L- Wog« n , den er von
einer hiesigen Großfirma gekauft , aber noch nicht bezahlt hat , ist
auch noch nicht ermittelt , eben so wenig die Koffer Boecks . Nach
gewissen Anzeichen scheinen sich die Mitglieder der Fälscherbande
zuletzt einander nicht mehr recht getraut und mich gegenseitig be -

trogen zu haben .
Zu den Skidtragenden gehören auch Privatleute . Bei der

Kriminalpolizei haben sich schon mehrere gemeldet , die um 4 0 0 Üb
bis 3 0 0 0 0 Mark betrogen worden sind . Sie gaben dem
Baron von Blumenkhal oder dem Boeck gegen Aktien ihr Geld her .
Die Aktien aber bekamen sie niemals selbst übermittelt . Die Stücke
wurden vielmebr bei Banken in ein Safe gegeben . Die Geldgeber
können nun nicht heran , weil sie nur den einen . Boeck oder Blumen -
tdal aber den anderen Schlüssel besitzen . Wieviel Aktenbündel so in

Banksafes liegen , wird wolst erst nach und nach genau heraus -
kommen . Auch eine Reihe von Berliner Banken haben auf die

echten Depotscheine der Fürstenwalder Sparkasse hin Geld her -

gegeben . , ohne sich erst £ ie Stücke , die als Sicherheit dienen sollten ,
aushändigen zu lassen . Auch sie haben sich durch das sichere Auf -
treten der Schwindler täuschen lassen und sofort Geld gegeben , ohne
erst die Stücke zu besitzen . Die verschwundenen Koffer Beecks ent -

halten wahrscheinlich noch interessantes Material . Die Kriminal -

polizei hat deshalb alle möglichen Vorkehrungen getroffen , um sie
noch zu fassen , bevor sie über die Grenze kommen .

die Sremsprüfung in Lichtenberg .
Am Donnerstag vormittag l0 Uhr fand in Anwesenheit des

tAmdelsministers Siering , Deriretern der Aufsichtsbehörden der

Straßenbahn , des Magistrats und des Polizeipräsidiums «ine Be -

sprechung über die Ursachen der in der letzten Zeit » or gekommenen
Straßmbahnunfälle mit dem Straßenbahnhof Lichtenberg . Sieg -
sriodstroße , statt . Die von der Straßenbahn gezeigten Ausbildungs -
lehrgänge der Schaffner und Führe ? sollten zeigen , daß die Direktion
der Straßenbahn alles tut , um «in gutes , brauchbares Personal zu
Memmen . Die Fahrer werden vier Wochen amtlich ausgebildet ,
ehe sie zur Führung eines Straßenbahnwagens zugelassen werden .
Die vorgeführten Bremsversuche haben , wie «ine Berliner Lokal -
karrefpondenz wissen will , ergeben , daß die von vielen Seiten ge -
wünschte Luftdruckbremse in ihrer Bedienung und
Anwendung praktischer ist als die zurzeit in Betrieb be -

smdliche elektrisch « Bremse . Für die Straßenbahn führten die Di -
reltoren Psorr und Dr . Lademann aus , daß die Herabminderung
der Verkehrsunfälle lediglich eine Frage der Ausbildung des Per -
fonals sei. Der Vertreter der Aufsichtsbehörde , Reichsbahnminist « -
riolrat Schwarz , verlailgte in kurzen Abständen eine psychotech -
nilche Nachprüfung der Fahrer , insbesondere aber der -
jenigen , die irgendwie au Zusammenstößen beteiligt waren . Dies
sowie andere Verbesserungen der Ausbildung des Personals sowie
des Wagenparks wurde vom der Direktion der Straßenbahn zu -
gesagt . Die vorgeführtem Bremsoersuche befrie -
d i g te u allgemein . Das endgültige Ergebnis der Untersuchung
wird heute im Lause des Tages nach einer auf dem Straßenbahn -
Hof Urbanstraße stattfindenden weiteren Prüfung von Straßenbahn -
wagen festgestellt werden .

_ _ _

_

Die Ausstellung des Fleischergeiverbes .
' Gestern mirtoq 12 Uhr wurde in der neuen Fleisch »
groß Markthalle in der Landsberger Allee die erste große
sachgewerbliche Ausstellung für das gesamte
Fleischergewerbe , oerbuuden niit einer Mastviehschau
und Äusstelluna landwirtschastlicker Maschinen und Geräte eröffnet .
Oberbürgermeister V ö ß , der Protektor der Ausstellung , betonte
in seiner Eröffnungsansprache , daß diese Ausstellung zeigt , was
Londwtrtschast und Fleischergewerbe in gemeinsamer Arbeit
jetzt wieder leisten können . Der sich daran anschließende
Rundgang durch die Ausstellung , an dem auch Ver -
treter der Reichs - und Staatsbehörden , der
Fachorganisationen usw . teilnahmen , lieferte ein getreues Bild
von oll den Dingen , die im Fletscheraewerbe gebracht werden .
Besonders stark ist die Fleischmaschinenindustrie ver -
treten , deren Erzeugnisse technisch ganz gewaltig ? Fortschritte auf¬
weisen kann . Biel belagert war der Stand , an dem man die Zu -

bereitung der so appetitlich duftenden „ heißen Wiener * von Ansang
an . d. h. vom rohen Fleisch bis zum Räucherprozeß genau be¬

obachten konnte . Ganze Kühlräume , auf das vollkommenst « ein -

gerichtet , haben Ausstellung gefunden . 2luch die Berufs -
k l etdung s i n du stri e hat groß « Plätze besetzt . Di « Mast -
v i e h s ch a u , die an Liese Ausstellung angegliedert ist , zeigt wahre
Prachtexemplare aus dem Reiche der Ochsen , Kühe , Kälber usw .
Erwähnt sei noch , dcß die besuchenswerte Ausstellung bis zum
20. d. M. geöffnet ist . Dem Veranstalter aber , dem Reichs -
verband der deutschen Großschlächter E. V. , gebührt
alle Anerkennung für das . was hier mit ordnendem Fleiß über -

sichtlich und anschaulich zusammengetragen worden ist .

Ein Totschlag aus Eifersucht .
Zwölf Jahre Zuchthaus .

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts III , Vorsitzender Land -

gerichtsdirektor Dransfeld , stand unter Mordanklage der etwa

Svjährige Schlosser Alfred Maly . Er ist beschuldigt , am 25. Juni

seine Lebensgefährtin Diane Mischte ermordet zu haben . Der

Angeklagte ist m Eisenberg in Böhmen geboren , spricht nur ge -

brachen deutsch und ist «in kleiner bekümmert aussehender Mann .

Er hatte mit der Ermordete » vier Kinder , die zum Teil schon er -

rrochsen sind .
Maly war verheiratet , hatte sich aber schon nach 2 Monaten von

seiner Frau getrennt und hatte mit der Ermordeten ein Liebes -

Verhältnis unterhalten . In der letzten Zeit war es aber zu Zerwürf -
nissen gekommen , da die Ermordete von ihm nichts mehr wissen
wollte . Maly hotte sie mit Eifersucht verfolgt , so daß sie eine andere

Wohnung beziehen wollte . Am 23 . Juni nahm Maly eine dolch -
artige Feile , die sein Sohn Walter mit nach Haus « gebracht hatte ,
und schärfte die Spitze . Am Tage der Tat schickte er seine löjährige
Tochter Herta nach Zigaretten . Kurz darauf hörten . Hausbewohner
laute Hilferuf « und sahen die Mischte am offenen Küchenfenster
stehen und schreien . Der Angeklagte riß sie zurück und schloß das

Fenster . Bei der Rückkehr der Tochter sagt « er ihr , daß die Mutter

nach der Jungsernheid « gegangen sei . Die Tochter wollte nun die
Mutter suchen gehen . Als sie naäi etwa VA Stunden zurückkam ,
fand sie die Mutter tot am Boden liegend . Zwei Herz -
st i che hatten sie getötet . Der Angeklagt « hatte dann u. a. noch
einen Arbeitskollegen besucht und erzählte ihm , daß er die Frau
getötet habe , und zeigte auch die Feile . Unter Tränen versichert der

Angeklagte immer wieder , daß er n i ch t w i s s e, wie er zu der Tat

gekommen s «. Cr bestritt , die Tat mit Ueberlegung ausgeführt und

planmäßig vorbereitet zu haben .
In der Beweisaufnahme mußten auch feine vier Kinder , ein

Sohn und drei Töchter , als Zeugen erscheinen . Da der Angeklagte
nur ihr „natürlicher " Bater ist . kam das bei ehelichen Kindern geltende
Zeugnisverweigerungsrecht nicht in Frag « und sie mußten vereidigt
werden . Ihr « Aussagen waren im allgemeinen für den Ange -
klagten sehr günstig . Der Datcr sei immer sehr aufgeregt
und nervös gewesen . Nachts tonnte er nicht schlafen . Er hat auch
für die Famili « , was auch andere Zeugen bestätigen , gut gesorgt ,
war auch nüchtern und fleißig . Di « Mutter hat zu den
Kindern in der letzten Zeit , als die Eifersuchtsausbrüche immer mehr
zunahmen , die Befürchtung geäußert , daß sie nicht mehr lange leben
werde . Der Angesagte erwidert unier Tränen immer wieder : „ Ich
habe sie so geliebt . Wie das alles gekommen ist , weiß ich
nicht . * Staatsanwalischaftsrat Steiner beantragte , den Angeklagten
wegen Mordes zum Tode zu verurteilen . Da » Schwur -
gericht hielt den Angeklagten des Totschlags schuldig . Die Abscheu -
lichkeit der Tat gegenüber einer Person , mit der er ein Menschen -
alter in engen Beziehungen gestanden hat , verdiene keine m i l >
dernden Umstände . Das Urteil lautet « auf 12 Jahre Zucht -
haus und 10 Jahre Ehrverlust . Der Angeklagte nahm weinend das
Urtell sofort an . _

Verbesserung der Berliner Strassenbelenchtung . '
Der Magistrat hat beschlossen , der Stadtverordnetenversammlung

vorzuschlagen , weitere 2ii Millionen Gold mark für die Straßen -
beleuchtung aufzuwenden . Die Summe soll dazu dienen , die Straßen -
beleuchtung auf zwei Drittel des B o r k r i e g sst a n de s zu
veibefsern . Einige Teil « und Bezirke haben schon jetzt die zwei
Drittel Beleuchtung überschritten . Die Jnneirbezirke m: d auch einig «
Außenbezirke werden eine bedeutende Verbesserung erfahren .

Handarbeitsausstellunge « .
Di « Firma Hermann Tietz stellt augenblicklich in ihren Häusern

Handarbeiten aus , die in ihrer Mannigfaltigkeit von l >ohem Jnter -

esse für unsere Frauenwelt sind . Di « Reichhaltigkeit ihrer Muster
und Verschiedenheit ihrer Ausführiung zeugen von der Phantasie und
auch von dem Geschmack der Arbeiterinnen , deren Fleiß und Ge -
schicklichkeit geradezu Staunen erregen muß . Man sieht beisoiels -
wess « Landschaftshäkeleien in Miniatur , prächtige Samtapplikationen
und kostbare Perlarbeiten neben kunstgewerblichen Lederarbeiteu ,
Smyrnastickereien und Wollhäkelelen ( Gabelarbeiten ) . Am meisten
dürften die Wiener Petitpointsachen gefallen , auf die altdeutschen
und Biedermeierarbeiten : Kissen , Decken . Kafeewärmer , Teepupven ,
Handtaschen usw . In der Leipziger Straße werden die Techniken
der verschiedenartigen Stickereien in Kojen vorgeführt : am Alexander -
platz zeigt man ungarisch « Volkskunst im Rohmen einer solchen
Landschaft , während in der Frankfurter Alle « die hübsche Silhouette
einer Stickerin zu sehen ist .

Die zweite städiische Studienaastalt ( Sophien - eyzeom . Wein -

meisterstr . 13/17 ) eröffnet mit Beginn des Winterhalbjahr » eine
neue Untertertia . Auch in der VIl . Klasse des Lyzeum » ist noch
Platz . Anmeldungen für alle Klassen des Lyzeum » und der Studien -
anstalt werden täglich von 10 —11 im Amtszimmer des Direktor »

entgegengenommen .

l ) ss Kunätunkproxramm .
Freitag , den 10. Oktober .

Außer dein üblichen Tngesrcrograivm :
4. 30 —8. 30 IThr abends : Untorheltnnn - smugik ( Berliner Fuuk -

knpelle ) . Während der Pausen : „ Katsohläge fürs Hnus » . 7 Uhr
abends : Wege zum Wissen ; „ Im Eise des Südpols " . 7. 45 Uhr
abends : Vortrag de » Horm Dr . Ins . Lessen . Ueber inneren Zu -
Hammenbang zwischen Qroßstedtgotüge und Grundstöokswerten " .
8 30 —10 Uhr abends : Benatzky - Abend . Heitere Vorträge , Josma
Sclim ( Am Flügel : X) »r Komponist Dr . Ralph Bonatzky unter Mit¬
wirkung eines Kammerquintett « ) . Anschließend : Dritte Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst ,
Sportnaobrichton , Theatordienst .

Nie Sie Kommunisten arbeiten .

Aus der Pagfälscherzenkrale in �Neukölln .

Zu der Aushebung der FSlfcherzentrale m Neukölln werden

noch em. jge Einzelheiten mitgeteilt : Von dem Tsschler Robert
Volkner in der Thomasstraße 33 in Neukölln wurde schon vor
einem Jahre von seiner Wohnung , die aus zwei Stuben und einer

Küche besteht , eine Stube abgemietet . Hierin arbeitete reget -
mäßig jeden Tag ein Mann von morgens S Uhr bis nach -
mittags 5 Uhr hinter verschlossener Tür . Er hielt stets den Acht -
stunden tag ein . ' Ab und zu kamen auch zwei Männer . Was

sie arbeiteten , hat sich jetzr herausgestellt . Die Menge der

Fälschungen ist so groß , und ihre Art so mannigfaltig , daß
mehrere Kriminalbeamte gestern den ganzen Tag bis m die Nacht
hinein mit dem Sichten der gefälschten Stempel , Vordrucke , Faksimilia
usw . zu tun hatten , um eine Uebersicht zu gewinnen . Mt dem

vorgsftmdenen Material kann man bequem einen Menschen vom
Geburts - bis zum Todestage durch all « Lebens -

lagen um stempeln . Zlber nicht nur für Standesamts -

Urkunden , sondern auch für falsche Pässe aller Art , für Lisa der

Konsulat « und ander « auswärtige Behörden war durch Vordrucke
und all « erforderlichen Stempel gesorgt . Es war eine Kleinigkeit ,
mit diesem Material beliebige Diplomaten - und gewöhnliche Pässe
herzustellen . Stetnpel mit dem preußsschen und dem Reichsadler
und den Emblemen auswärtiger Länder lagen wohlgeordnet und

gut registriert da , so daß man nur zuzugreifen braucht «. Auch an
Vordrucken fiir Verfügungen aller Art , polizeiliche und andere ,
fehlte es nicht . Auch Marken der Kriminalpolizei warm bereits
in Arbeit . So weit derartiges Material in Betracht kommt , ge -
trügt « es , ein « ganze neue Regierung im Augen -
blick „ aufzumachen * . Auch Faksimile stempel von
verschiedenen Ministern und anderen bekannten
Persönlichkeiten waren vorhanden . Sie sind so sorgfältig
gearbeitet , daß . sie als Fälschungen kaum erkannt werden können .
Die Fälschungen sind ohne Zweifel auch bereits reichlich benutzt
worden , denn Stempel und Faksimilia sind zum Teil durch den Ge -
brauch so stark abgenutzt , daß sie ersetzt werden mußten . Die Auf -
traggeber , für die die Fälscher arbeiteten , und an die sie ihre serti -
gen Fälschungen Mieferten , sind noch nicht bekannt . Das ganze
Material wurde beschlagnahmt und nach dem Polizeipräsidium
gebracht . _

50 Jahre Weltpostverein .
Am gestrigen Donnerstag abend fand im Lichthof de »

Reichspostmuseums die Feier des övjöhrigcn Bestehens des
Weltpoftocrems statt . Der festliche Akt vollzog sich zu Füßen des die
Mitte des g» nannten Raumes « innehmenden , mit Blmnen und Blatt -
pflanzen pietätvoll geschmückten Marmordenkmals Heinrich
v. Stephans , des einstigen Generalpostmeisters des Deutschen
Reichs und Schöpfers des Weltpost Vereins . Postillone
in Gala hatten auf den Zugangstreppen Aufstellung genommen .
Reichskanzler Marx war anwesend . Ein fast historischer Augenblick
mar es , als Reichspostminister Höfle die greise 83jährige Witwe
Heinrichs o. Stephan unter Ueberreichung eines Daiicnstraußcs auf
ihren Ehrenplatz führte , woselbst der mittlerweile erschienene
Reichspräsident Ebert sich ihr vorstellen ließ . Reichspost -
minister Höfle nahm sodann das Wort zu einer kurzen B? -
glüßungsanfprache . Die Festred « hieft der Präsident der Oberpost -
direktion Kassel . Schenk . Der Redner bezeichnete die Svjährige
Jubelfeier des Weltpostvereins als einen Tag von weltgeschichtlicher
Bedeutung . In launiger Weise schilderte der Redner� welch « unend -
lichen Schwierigkeiten es einst machte , einen Brief in fremd . ' Länder .
die uns nicht gerade benachbart lagen , gelangen zu lassen . Erst
spät , im Jahre 1850 , wurde der erste entscheidende Schritt zu einer
internationalen Regelung getan durch die Schaffung des
ö st « rr « ich isch - bayerisch - preußischen Po st Vereins
von 1850 . Stephan hat dann mit weitausschauendem Blick die
Bedürfnisse des weltumfpannenoen Westpostvereins vorausgesehen ,
und wie groß diese ftine Erkenntnis war , zeigt sich daraus , ' daß es
im Anfang 22 Staaten waren , die beilraten , während es
heute die ganze Welt ist , die unser jubilierender llkrein um¬
faßt . Es folgten musikalische Darbietungen und Vorführungen aus
dem Gebiete de » Post - , Telegraphen - und Fernsprechwcsens .

Die Personenstandsaufnahme am tO . Oktober .

Die Hauvtsteuerverwaltung teilt mit : Gleichzeitig mit der
Personen st andeaufnahmc vom 10. Oktober d. I . findet
zum Zweck « der Besteuerung der Hunde , Reit - und
Kutschpferde und der Motorboote sowie zur Herbei -
führung der Entschädigung der Besitzer rotzkranker oder milzbrandiger
Pferde , Esel , Maulesel und Maultiere oder des mit Lungenseuch ?
oder Milzbrand behafteien Rindviehs und zwecks Einziehung der
dazu erforderlichen Abgaben eine Aufnahm « des Bestandes
an Hunden , Pferden , Eseln , Mauleseln , Maul -
tieren und Motorbooten in der Stadt Berlin statt . Die
Vordrucke hierzu werden den Hausbesitzern oder deren Stellvertretern
gleichzeitig mit den Hauslisten für die Personenstandsaufnahm « durch
Beauftragte der Bezirksämter zugestellt werden . Die Bestimmungen
über die Ausfüllung find auf den Listen vorgedruckt . Zuwiderhond -
lungen gegen diese Bestimmunaen werden bestraft . Durch die Aus -
füllung der Beftandsaufnahmelisten wird die Pflicht zur An - und
Abmeldung von Hunden , Retlpserden , Kutschpferden und Potor -
booten bei den zuständigen Bezirkssteuerämtern nicht berührt . —
Nach den Bestimmungen der Steuerordnungen sind von der Ent -
richtung der Steuer befreit die bier beglaubigten Botschafter , Ge -
sandten , Geschäftsträger und Konsuln , letzter «, soweit Gegenseitigkeit
gewährt wird , die allen diesen Personen beigegebenen Beamten und
zugehörigen Bediensteten , soweit sie nicht preußische Landesang « .
hörig « sind . Diesen Personen werden Aufnahmelisten nicht zugestellt .
Sie werden ersucht , sich wegen Erlangung der Freimarken an die
zuständigen Bezirtssteuerämter zu wenden .

Die Ordner der Proletarischen Feierstunde treffen sich am Sonntag , de »
12. Oktober , früh 8 Ilhr , zur Feierstunde der „ Arbeiter - Lugend " au der
bcknnntm Stelle im Groxen Schauspielhaus .

M. SCHULMEISTER
Hochbahnstation Kottbuser Tor

Mollige Ulster
in den neuesten Formen

fertig am Lager ;
M. 45 , 49 , 54 , 60 , 70 , 80 , 90 , 100

Sportpelze — Edefpelze



z. K. 3 klar zur Abfahrt .
Die gestrige letzt « Probefahrt des Z R. 3 dauert « etwa drei

Stunden . Der ganze Betriebsstoff , der für die Ueberfahrt nach
Amerika erforderlich ist , v? ar für dies « Fahrt rerfrachtet worden .
Nach der Landung wurden die Maschinenonlagen sowie der gesamte
Mechanismus des Luftschiffes überprüft . Ueber den Antritt der
Ozeanfahrt ist noch kein endgültiger Beschluß ge-
faßt . Sie wird jedoch nicht vor Sonnabend erfolgen . Das
Ausland nimmt großes Interesse an dem bevorftekMden Flug .
Besonders die Vertreter der südamerikanischen
Staaten , die in Berlin wohnenden Diplomaten von Chile ,
Argentinien usw . haben dos Auswärtige Amt gebeten , dos
Schiff besichtigen zu dürfen . Die Lustschiffleitüng kam diesen Wün -
fchen gern entgegen , und so werden die Diplomaten am Freitag in

Begleitung einiger Herren des Auswärtigen Amtes in Friedrichs -
Hafen eintreffen , um Z. R. 3 zu besichtigen und dem Abflug beizu -
wohnen . Di « Wettermeldungen aus Hamburg und den Vereinigten
Staaten lauteten wenig günstig . Auf dem A r l a n t i c hat sich e i n e
neu « , sehr stark « Depression gebildet , und in 1000 Meter
Höhe und darüber wehen Westwinde von IS — 20 Sekundenmeter
Stärke . Unter diesen Umständen hielt es die Lustschiffleitung für
ratsamer , die Abfahrt bis zum Sonnabend zu verschieben .
Vian rechnet in Friedrichshafen damit , daß am Sonnabend morgen
um 8 Uhr der Luftriese zum letztenmal aus seiner Halle heraus -
gebracht werden wird , um die gewaltige Reif « anzutreten .

Die Wiener Frauen gegen den österreichischen Z 218 . Im Rat¬
haus zu Wien fand eine Massenversammlung von Wiener Frauen
statt die die Aufhebung deSParagraphen144 desStraf «
gefetzbucheS verlangen . Dieser Paragraph stellt jede Art von
Abtreibung , selbst die von Aerzten ausgeführte , unter schwere mehr -
jährige Kerkerstrafe . Bekanntlich wurden in der letzten Zeit gegen
eine Anzahl von Aerzten und sogar gegen eine Reihe von UniversitätS -
Professoren » us diesem Grunde Strafverfahren eingeleitet .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

Gekchäktsstel ! « : Berlin S. 14, Sebastian str. 37/38, Hof 2 £t .
Kameradfchakt SRetniienborf . ffreitag , den 10. Oktober , abends
7>4 Uhr. im Restaurant Arlt , Waidmunslust . Waidmannstraß «

lNähe Bahnhof Waidmannsluft ) , Wcrbeversanmilung . Ts ist Pflicht der
Kameraden läuulicher Unterarupoen , vollMNa zu erscheinen . Ortsgruppe
Rowawcs . Moutag . den 13. Oktober , abend » 8 Uhr, im Eisenbahn - Kotel ,
Mitgliederversanimlun «. Bortrag des Kameraden Noroack über Fiel « und
Wege de» Reichsbanner ». Republikaner als Käste willkommen . Kamerad -
schaft Tiergarte ». Am Sonnabend , den 11. Oktober , Uebunqsabend in der
Turnhalle Alt - Moabit 23 um %8 Uhr. Erscheinen mit Mitgliedskarte Pflicht .
Perkauf van Windiocken und Mühen aus der Brrteilungsstcll « des Saucs .
Kameradschaft Kreutberg . Zugcndgrupp « II. Am Sonnabend , den II . Ok¬
tober . abend » 7 Uhr. bei Liehr . Raungnskr . 9, auherordentliche Mitglieder -
Versammlung . Erscheinen Pflicht . Kameradschast 20 Rcintckendors , Unter -
gruppe Roscuthal . Am Sonnabend , den 11. Ottvber . abend , 7,/a Uhr . im
Restaurant Kurfürstenstrahe , Ecke Schönholzer Weg. Krupvenversammlung .
Sämtliche Kameraden müssen zur Stelle sein. Kameradschast 17. Bezirk ,
Lichtenberg einschl . aller Auhen - Untergruppen . Am Sonnabend , den 18. Ok-
tober , abend « 7 Uhr. im Schühenhaus Kaulsdorf . Hellersdorfer Strasse ,
Herbstfest und Bannerweihe , gostredc : Kamerad Polizcioberst Schüssinger .
Einlasskarten inkl . Tanz 1 M. sind bei den Untergruppcnkassterern und im
Lokal de » Kameraden Krüger . Lichtenberg . Türrschmrdstr . 33, zu habe ».

Berbaud sozialistischer «bstineuteu . Bezirk 7. ffreitag , de « 10. Oktober ,
abends 8 Uhr , in der Xl. Kemeindefchule , Schäneberg , Iseurigstrasse , Vortrog :
„Arbeitende Jugend lind Lebensreform . " Ref. : Kasscnstein .

Bund freier Meusche ». Gruppen für freie Kärperkultur . Heute , ffrei -
tag. abend 8 Uhr in den Arminiushollen . Moabit , Bremer Str . 71/72. Licht-
dilderoorlrag von Adolf Koch. Unkostenheitrag .

Touristen . Verri « „Sit Raturfrrunde� . Abt. Rv . Sonntag , den 12. Vk-
tober . „Ziaturfreunde - Abond" in der Aula des Lnzeums , Greifswaldcr Sir . 25.
Beginn T/i Uhr. Gäste herzlich willkommen .

Arbeitersport .
Deutsche �rbeitersportler iu Paris .

Zum ersten Male » ach dem Kriege treffen sich am 11 . Oktober

1924 deutsche und französische Arbeitersportler zu einem Fußball -
spiel im Buffalo - Stadion in Paris . Der deutsche Arbeiter - Turn -

und Sportbund entsendet seinen Bundesmeister , den Dresdener

Sportverein , der sich augenblicklich in der denkbar besten Form be -

findet . Die Mannschaft hat Dresden am Mittwoch abend . verlassen
und nimmt die Reife über Straßburg , um am Donnerstag in

Paris einzutreffen . Führer der deutschen Mannschaft ist der tech -
nische Leiter für Fußballspiel im Arbeiter - Turn « und Sportbund ,
Genosse Robert Riedel , Leipzig . DaS Spiel hat um so größere
Bedeutung , als es kurz nach der bürgerlichen Welt - Olympiade in

Paris stattfindet , von der die Deutschen bekanntlich ausgeschlossen
waren . Der Arbeitersport zeigt damit , daß sein « inter -

nationalen Beziehungen völlig wieder berge -

stellt sind . Die Tatsache , daß in Paris eine deutsche

Eportmannschaft auftreten kann und daß sie ohne allen

Zweifel herzliche Aufnahme finden wird , zeugt davon , daß

die Arbeiterschaft die Nachwehen des Krieges gänzlich überwunden

hat . Wir werden über den Verlauf de » Spieles berichten .

Arbeitir - Radsahrer - Buud „Solidarität� , Ortsgruppe Berlin . Touren für
Sonntag , den 12. Oktober : t. Abt. : Kartoffrl - und Hcringstour noch Röntgen .
tal iAlpenberge ) . Start 1 Uhr Bülowsir . 55. 2. Abt. : 5 Uhr Plag « Feen .
1 Uhr Bernau , Einkehrstell « Start Dietfenbochstr . 35. 3. Abt. : Sonnabend ,
den 11. Oktober , Lampiontour , Kartoffel - und Heringstour nach Johannis -
tbal . Start 7 Uhr abends Lausiger Pioss . 12. Oktober Start 2 Uhr nach
dem glchte - Spsriplass Baumschulenweg . 4. Abt. - 7V> Uhr Werneuchen . Start
Weberwies «. 5. Abt. : 8 Uhr Lehnisssee . 1 Uhr Waidmannslust . Start Lands -
berger Plass . «. Abt. - 10 Uhr Hirichgarteu . Walddurg . 6H Uhr ttllh Renn .
fahrer Bahnhof Treptow . Start Kopenhaaener Str . 20. 7. Ab», » 1 Uhr,
Summt . Start Koloniestr . 147. 8. Abt. : Mühlendcckersee , Start 8 Uhr Ar-
mtniusplass . 1 Uhr Glienicke a. d. R. Start Wawstr . 8. 9. Abt. : Kegeitour ,
Start 1 Uhr Schulstr . 114. 10. Abt. : 1 Uhr Johannisthal . Sota , Start To-
weniusvlass . Ortsgru », , Reutölln . Baumschulenweg . Siart 1 Uhr Herssbera -
plass. Ortsgruppe Lichtenberg . Sichwald « Schnisseljagd . Start 7 Uhr.

toder , abend « 7 Uhr . hei Tesche, Portrag zur Aufklärung de» EeiuaUkben ».
Ortsgruppe Pankow - Rtederschönbimsen . Streifzüg « durch den Grunewald .
Elorr 8 Uhr . Mühlen strasse . Eckt glorasrrass «. 0»t,gr «pp , Reinickendorf .
ssuchsiagd . Start 12 Uhr Residenzstrasse , Ecke Pankower Alle «

Wetter sür Berlin und Umgegend . Nach kurzer Aufhciterimg wieder
Bewöi ' ungszunahmc und leichle Regeiifnllc . Temperatur im Durchschnitt
etwas höher .

Wirtschaft
Srot - unö Mehlteuerung infolge See Getreiöehaujfe .

Auf Grund der Eildienstmeldungen deS Reichsstatistischen Amts

haben sich die Brot - bzw . Mehlpreise wie folgt in Pfennigen erhöht :

RoggenbroipreiS WeizenmehIpreiS
2 . 7 . 24 8 . 10 . 24 2 . 7 . 24 8 . 10 . 24

Hamburg

. . . . .
Leipzig

. . . . . .
Frankfurt am Main .
Chemnitz

. . . . .
Königsberg . . . .
Mannheim

. . . . .
Lübeck

. . . . . .
Die Darstellung zeigt , daß sich die unerhörten Erzeuger -

preise für Getreide sehr schnell auf die Kleinhandels -
preise übertragen , deren Steigerung durchweg für Brot

zwischen 2S bis 35 Proz . und für Meht auf rund 80 Proz . liegt .

- Gemeinwirtfchastliche� flufsichtsräte .
Wir haben kürzlich im „ Vorwärts " über merkwürdige Dinge

bei den Elektrowcrken berichtet . Es ist das die Reichs -
elektrizitäts - Gefellschaft , das größte Stromlieferungs -
unternehmen Deutschlands , dessen sämtliche Aktien in den Händen
des Reiches sich befinden . Der Aufsichtsrat dieser Gesellschaft
ist in seiner überwiegenden Mehrheit sonderbarerweise gewählt aus
Vertretern großkapitalistischer Privatunterneh -
mungeu , di « entweder Geldgeber oder Lieferanten oder sogar
Konkurrenten des Reichsunternehmens sind . Vor «inigen Togen
wurde nun die Zusammensetzung des Verwaltungsrates der
nach dem Dawes - Gutachten begründeten Deutschen Reichs -
eisenbahngesellschast bekanntgegeben . Es ist dasselbe Bild .
Di « weitaus überwiegende Mehrheit besteht aus Vertretern
des Großkapitals . Ganz ähnlich liegt der Fall bei der V e r-
« inigte Jndu st rieunter nehmungen Aktiengesell¬
schaft . Auch das ist ein « im verborgenen blühende Reichsgelell -
fchcft , die das Riesenkapital von 12 Millionen Eoldmark besitzt , das
vollständig in Händen des Reiches ist . In dem Auffichtsrät dieser
Gesellschaft regiert ebenfalls das privat « Unter nuehmertum .

Es ist klar , daß in einer derartigen Auswahl der Aufsichtsrats -
mitgliedcr System liegt , und zwar ein sehr reaktionäres System .
Nun werden di « Urheber dieser Wahlen zu iher Verteidigung sagen ,
daß sie Autoritäten , Männer von Kenntnissen und Erfahrungen
ausgesucht hätten . Selbst wenn das zutreffen sollte , so entsteht doch
die Frage , ob es richtig ist , die Aussichtsräte so einseitig aus dem
Kreise der Interessenten auszusuchen . Ein Interessent kann
ein selfr tüchtiger Mann sein , kann sich als Leiter einer Bank , eines
industriellen Unternehmens oder dergleichen hervorragend bewährt
haben , daraus folgt noch keineswegs , daß er als Vertreter des
Reiches , das heißt der Allgemeinheit , die geeignet « Kraft ist .
Seine Fachkenntnis kann sehr nützlich wirken , aber , wenn er skrupel -
los ist und mir den privaten Nutzen seines Unternehmens oder
seiner Industrie im Auge hat , so kann dieselbe Saastenntnis zu
einer eminenten Gefahr für die Oeffentlichkeit werden . Solche
Beispiele gibt es doch genug . Die Frage z. B „ ob und inwieweit
auf den Reichseisenbahnen die Dampflokomotiven durch den «lek -
trfichen Betrieb ersetzt werden , sollen , ist gewiß von größter Wich -
tigkeit . Aber diese Frag « , ist ganz anderer Art als der Konkurrenz -
kämpf zwischen der elektrischen Großindustrie einerseits und den
Lokcmotivfabriken andererseits . Wer bürgt dafür , daß die Ent -

scheidung über di « Elektrifizierung der Eisenbahn im Interesse der
Allgememheit . nicht aber zum Nutzen dieser oder jener Interessenten -
gruppen getroffen wird ?

Es liegen bei den wirtschaftlichen Betrieben des Reiches Pro -
blem « vor , die den Profit des Großkapitals tief berühren . Aber
gerade deshalb muß gefördert werden , daß die Auffichtsräte der
Reichsunternehmuingen viel unparteiischer zusammengesetzt
werden , als dies bisher der Fall war . Vergessen wir doch nicht ,

pmsnotierunxen für Nahrungsmittel .
Durchjchniltseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .

Oerstengraupen , lose . , 18,50 — 24,50
Gerstengrütze , lose . . . 17,50 — 18. 00
Halerllocken , lose . . . . 21,00 — 22,50
Hafergrütze , lose . . . . .20,50 — 22,50
Rocgenmehl 0/1 . . . . . .20,50 — 22,50
WeirengrleB . . . . . . . .22,00 — 24,75
HartgrleS . . . . . . . . . .25,00 — 26,75
70 % Weizenmehl . . . . .20,00 — 22,00
Weizen - Auszugmehl . . . 23,00 — 28,50
Speiseerbsen , Viktoria . 18,00 — 24,50
Speiseerbsen , kleine . . . 15,00 — 18,50
Bohnen , veiSe , l erl . . . 22,00 — 24,75
Langbohnen , handverles . 28,00 — 32,50
Linsen , kleine . . . . . . .18,50 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . .31,50 —37,50
Linsen , große . . . . . . .37 . 50 — 61,00
Kartoffelmehl . . . . . . .17,75 — 19,50
Makkaroni . . . . . . . . .43,00 — 46,50
Makkaronimehl . . . . . .38,05 — 39,00
Schnittnudein , lose , . . . 25,00 — 28,00
Bruchreis . . . . . . . . . .16,50 — 17,03
Raneoon Reis . . . . . . .18,00 — 19,00
Tafclreis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .31,75 — 38,00
Ringäpfel , amerlk . . . . .85,00 —90,00
Qetr . Pflaumen 90/100 . . 40,00 - 43,00
Pflaumen , entsteint . . . 54,00 — 58,00
Gai. Pflaumen 40/50 . . . 60,00 — 65,00
Rosinen in Kisten , Candia 50 . 00— 70,00
Sultaninen Caraburnu . . 75,00 - 90,00
Korinthen , cholce . . . . 70,00 — 75,00
Mandeln , süße Barl . . , 175,00 —1�5,00
Mandeln , bittere Barl . . 175,00 - 185,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106. 00—115,00
Kümmel , holländischer . 55,00 — 65,00
Schwarzer Plefler Singap . 108,00 - 115. 00
Weißer Pfeffer . . . . . . .150,00 - 155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .195,00 - 220,00
Rohkaffee ZentrBlamerika238,00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .240,00 - 290,00
Röstkaffee Zentralam . . . 310,00 —375,00
Röstgetreldc , lose . . . . 20 . 00—21,00

Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee, Indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel »

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell In Elm.
Speisesirup dunk . inElm ,
Marmelade Einlr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , In Säcken . . .

Siedesatz In Säcken , . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetal * In Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . ,
desgl . II

. . . . . . . . .

Molkereibutter la i. Fäss .
Molkereibutter „ I . Pack .
Molkereibutter IIa i . Fäss .
Molkereibutter „ i. Pack .
Auslandbutter in Fässern
Corned beef 12/6 Ibs p. K.
Aus) . Speck , gträucnert

?uadratkäst

. . . . . . . .

ilsiter Käse , vollfett . .
Bayr . Emmemhaler . , .
Echter Emmcnthaler . . .
Aus) . nngezuck . Condens -

mllch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm . 48/14

75,00 - 96,00
100,00 —120,00
320,00 - 400,00
400,00 —470,00

40,5 ) - 41,50
43,50 —
44,00 - 47,50
39,90 — 42,00
40,00 - 45,00
27,00 - 31,00
90,00 - 95,00
40,00 -
43,00 -
3,10 - 3. 60
3,70 - 4,20
4. 40 — 5,00
5,20 — 5,80

92,50 — »3,50
93 . 00 - 94,00
89,50 - 90,50
92,09 — 94,00
65,00 - 66,00

66,00 —
60,00 — 63,90
80,00 - 84,00
69,00 - 71,90

220,09 - 226,00
227,09 - 229,00
185,00 —208, Oü
190,00 - 208,00
235,00 - 237,0
37,00 - 40,00

103,00 - 19- . 90
45,00 - 55. 00

112,00 - 125,00
160,00 - 170,00
170,00 - 190. 00

20,50 - 23,25
16,50 - 19,25
2S,0O - 26,00

daß wir den großkapitalistischen Finanz - und Industriecliquen , ihrer
kurzsichtigen Industrie - und Mililärpvlittk den Krieg und die I n-
s l a t i o n zu verdanken haben . Diese Leute haben während des
Massenmordens und nachher zwar ihre Geschäftstüchtigkeit bewiesen ,
was ihre eigene Tasche anbelangt , aber den Befähigungsnachweis
zur Leitung der öffentlichen Angelegenheiten haben sie nicht
erbracht , sonst hätte der Krieg nicht mit einem so katastrophalen Zu -
sammenbruch enden und das ganze Volk nachher nicht in so furcht -
b- arer Weise verarmen dürfen . Wir können deshalb durchaus oer .
laugen , daß die Aufsichtsratsposten der Reichsgesellschaften mit u n »
parteiischen Leuten besetzt werden , nicht aber mit den An -
gehörigen kleiner Eliquen . Es wird die Aufgabe der sozialdemo -
kratischen Reichstagsfroktion sein , hier nach dem Rechten zu sehen .

Vorbereitungen zum europäischen EisenkarteU .
Wir haben bereits darauf hingewiesen , daß man in gewissen

deutschen Kreisen der Industrie „ geneigt " ist , die P r o lo n g i e r u n g
der e ls aß - l o t hr ing i s ch en Kontingente im Interesse
des Abschlusses eines europäischen Eisenkartells zu gestat -
ten . H. de Wendel , Präsident der Metzer Handelskammer , führt
zu dieser Angelegenheit u. a. folgendes aus :

„ Der Handel und die verarbeitend « Industrie Süddeutsch -
l a n d s sind jederzeit durch die Werke Lothringens , Luxemburgs
und des Saargebiets versorgt worden ; nicht ohne große Unruhe
werden sie sich dieser Bezugsquellen beraubt sehen . Andererseits ,
wenn die Werke dieser drei Beizrke nicht mehr einen Teil ihrer
Produktion nach Deutschland absetzen können , müssen sie ihn ins -
gesamt auf die Au s f u hr m ä r k t e ergießen ; Deutschland
seinerseits wird , aus Gründen seiner Allgemeinwirtschaft , be -
deutende Mengen ausführen müssen . In Anbetracht dessen
wird der Abschluß internationaler Eisenoerein -
barungen für die Ausfuhr aus große Schwierigkeiten
stoßen ; die Verlängerung der zollfreien Einfuhr lothringischer .
luxemburgischer und saarländischer Kontingente nach Deutschland
ist zweifellos die notwendig « Bedingung solcher Vereinbarun -
gen . Herr Snvwden hat sich noch nicht über diese Wahrheit
Rechenschaft gegeben ; aber wir sind überzeugt , daß unsere eng -
fischen Kollegen bei der Prüfung dieser Frage nicht dieselbe Schroff -
heil wie ihre Minister bekunden würden . "

Die Ausführungen de Mendels bringen Licht in die ganze
Affäre : «s handelt sich um nichts anderes als um die M o n o p o l i -

sierung des kontinentalen Eisen - und Stahlhan -
dels , von der die rheinisch - westfälische Schwerindustrie vielleicht
profitiert . Der übrigen deutschen Wirtschaft erwachsen aus einem
solchen Zusammenschluß schwere Gefahren , besonders wenn die
beteiligten industriellen Gruppen Politik auf eigene Faust machen
und ihre Varmochtstellung ausnutzen , um die wirtschaftlichen Ver -
Handlungen zu ihren Gunsten und zum Nachteil der übrigen Volks -
Wirtschaft beeinflussen . Es wäre endlich an der Zeit , daß die deutsch »
Schwerindustrie sich zu diesen Vorgängen einmal klar äußert .

« klektrobank .

Di « Lank für elektrische Unternehmungen , Zürich , gibt jetzt den

ersten Bericht nach ihrer Reorganisation heraus . Bekanntlich Hot
dieses Unterimhinen , das früher zum AEG . - Konzern gehörte und
von Emil Rathcnau 1895 als Holding - und Finanzierunzsgesellschaft
der ausländischen Beteiligungen der AEG . gegründet wurde , durch die
Währungsderoute in den mitteleuropäischen Ländern sehr gelitten .
Die Rsorganisation geschah in der Weise , daß das Aktien -
kapital von 112,78 Millionen auf 51,5 Millionen Schweizer Frank
herabgesetzt wuide . Auf dieses fo verminderte Kapital war wieder
«ine Rendite möglich . Es soll in diesem Jahre eine Dividende von
7 Proz . zur Verteilung kommen .

Der Bericht der Elektrobank ist , wie immer bei diesem größten
und international am ousgebreitetsten Holdinguntennehmen der
Elektrobranche , sehr lehrreich . Bezüglich ihrer deutschen Be -
teiligungen ( Moin - Kraftwerte A. - G. , Lech Elektrizitätswerke
A. - G. , Elettrizitätsliefcrungsgesellschaft Berlin , El . A. - G. Lameyer ,
Thüringische El . - Lieferungsgesellschast , Bayerische EL- Liefcrunge -
gesellschaft , Kraftwerk Altwürttemberg und Schlesische Kleinbahn -
A. . G. ) heißt es in dem Bericht u. a. : „ Die Betriebsergeb -
nisse der betreffenden Unternehmungen weisen in Schweizer Frank
ausgedrückt , eine langsame Steigerung auf . . . Bezüglich der

Zusammenlegung des Aktienkapitals blieben die deutschen Elektri -
zitätswerke durch di « Tatsache , daß der überwiegende Teil ihrer
Aktiven in produktiven Sachwerten angelegt war , vor Aus -
zehrung ihre « Eigenvermögens im großen und ganzen bewahrt .
Auf dieser neuen Basis soll sich nun auch wieder eine angemessen «
Rentabilität der Unternehmungen heiauswirtschoften lassen . " In

Oesterreich hat die Elektrobank ihren Interessenkreis nicht unwcsentfich
erweitert ,

Von Erfolg und für den Nutzen der Elektrobank ausschlaggebend
waren vor allem die relativ günstigen Abschlüsse der Konzerngesell -
schaften in Italien , Frankreich , Spanien und vor allem di « von Ueber -
see. Von der früheren Deulsch - Ueberseeischen Elektri .
zitätsgesellschast , der jetzigen Compania Hispano - Ameri -
cana Electticidad , Madrid , besitzt die Elettrobant ein größeres
Aktienpaket . Die Compania Hispanv verteilte «in « Golddioidende von
12 Proz . In Mexiko wurden neue Interessengebiete erschlossen . Ewe
wesemliche Erweiterung der Interessensphäre wurde auch in Italien
und Spanien vorgenommen .

Im ganzen zeigt der Geschäftsbericht der Elektrobank , daß di «

Krise für diese internationale Unternehmen im großen und gonzen
als überwunden gelten kann . In allen Ländern regt sich die Unter -

nehmungslust , woran in erster Linie die Elekttizitätsindusttie jxnti -
zipiert . Da die deutschen Beteiligungen bei der Elektro -
dank fast vollständig abgeschrieben sind , dürften hier stille
Reserven von nicht geringem Ausmaß vorhanden sein . Da die
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deutschen Ärcfimcrf « zu einem erheblichen Teil durch Obligation�
kapital aufgebaut wurden und dieses nur gering aufgewertet zu
werden braucht , steht die zukünftige Rentabilität derselben auher
Frage . _ n .

Innere Kolonisation in Argentinien .
Der argentinisch « Kongreß ( Parlament ) beschäftigt sich mit einer

Zdegierungsvorlagc . die eine großzügige Bodenreform ein -
leiten soll . Für Zwecke der inneren Kolonisation soll die Regierung
berechtigt werden , den gesamten privaten oder öffentlichen
Grundbesitz zu erwerbe '.r beziehungsweise zu enteignen .
Der Besitzer kann die Enteignung nur vermeiden , wenn er min -
bestens die Hälfte seines Besitzes s e l b ft aufteilt und für dessen Be -
fiedlung selbst sorgt . Daß es sich um ein « großzügig « SiedlungS -
aktion handelt , zeigt der Umfand , daß die Regierung für die Durch -
ftihrung der Bodenreform jährlich lOO Millionen Dollar
vorsieht , die auf dem Kreditweg vom Inland und Ausland beschafft
werden sollen . In erster Linie soll der entlang der Eisenbahnen
gelegene unbenutzte Boden aufgeteilt werdei .

Die Wirtschaftslage Argentiniens hat sich feit dem Kriege
sehr günstig gestallet und blieb auch seit dem großen Konjunktur -
jähr 1320 günstig . Der Außenhandel Argentiniens war bereits vor
dem Kriege sehr beträchtlich — in Goldmark umgerechnet 2 Mil -
liarden Einfuhr und 2 Milliarden Ausfuhr — ; : ctt dem Kriege hat
er sich wesentlich gesteigert . So betrug 1923 die Einfuhr nach Ar -
gentinien 2,8 , die Aussuhr von dort 2,5 Milliarden . Günstige
Getreideernten , auch ein « großzügige Obst - und Konservenproduktion
und die gesteigerte Nachfrage nach argentinischem Fleisch , sind für
die Steigerung der Ausfuhr verantwortlich : die sehr gesteigerte
Einfuhr ist dagegen den , erhöhten Luxusverbrouch der Reichen
und insbesondere der städtischen Bevölkerung zu oerdanken . Di «
Former selbst hotten von der Steigerung der Produktion wenig
Nutzen Die Derwertunjz des Getreides ebenso wie des
Diehs liegt in dez� Händen einiger Großunternehniungen , die ein «

Monopolstellung haben . Sechs riesige Getreidefirmen kaufen
das Getreide auf und führen es nach dem Ausland aus . Di «

Fleischausfuhr wird von fünf R i e f e n t r u st s beherrscht ,

deshalb ist weder der Formet noch der Kleinhändler bessergestellt
als in früheren Iahren .

Stinues im RlelollHandel . Die Firma Stinnes hat die Hälfte
des Stammkapitals bei dem Metollwerk Hamburg G. m. b. H. er -
warben . Da der Stinneskon,zern außerdem auf die Elberfelder
Kupfer - und Messingwerke maßgebenden Einfluß ausübt , hat er
mit dem neuen Erwerb eine beachtliche Stellung auf dem Gebiet
der Altmetallverwertung gewonnen , die er wahrscheinlich zur Aus -
Nutzung der in seinen Betrieben abfallenden Metalle oerwenden wird .

Ein inkerualionaler Verband landwirtschaftlicher Vereinigungen
soll gegründet iverden . Unter dem Vorsitz des Sekretärs des
schweizerischen Bauernverbandes , Prot . Laur , fand in Brugg eine
Konferenz landwirtschaftlicher Vertreier aus der Schweiz . Deutsch -
land , Amerika . England . Frankreich , der Tschechoslowakei . Holland
und Ungarn statt , um über die Gründung eines internatio -
nalen Verbandes der land w irisch amtlichen Ver¬
einigungen zu beraten . Der Sitz ves Verbandes soll Rom
werden . Im nächsten Jahre findet eine Delegierienversammlnng
der landwirischaftlichen Organisationen aller Länder in Warschau
statt . Die Konserenz in Brugg beschloß , eine Kommission mit der
Ausarbeitung eines Statutenentwurfes zu beauftragen , der dann
der Warschauer Konferenz vorgelegt werden soll .

Bevorstehende Aussuhrerschwerung nach Oesterreich . A. n 15. Ok-
tobcr wird voraussichtlich der neu « österreichische Zolltarif , der E r -

höhungen der Einfuhrzölle vorsieht , durch die die deu ' sche
Aussuhronoch Oesterreich zum größten Teil unmöglich gemacht wird ,
in Kraft treten . Deutschland und Oesterreich haben nun zwar im
Hinblick auf den neuen Tarif ein Abkommen getroffen , das am
12. Juli 1924 in Prag unterzeichnet worden ist . wodurch Oesterreich
der deutschen Einfuhr für ein « ganze Reihe von Waren Zollermäßi -
gungen und Zollbindunaen zugestanden hat . Dieses Abkomme . , ist
aber bisher weder von Oesterreich noch von Deutschland ratifiziert
und infolgedessen auch noch nicht in Kraft getreten . Erfolgt
diese Ratifizierung nicht vor dem Inkrafttreten des neuen öfter -
reichischen Zolltarifs , womit nicht zu rechnen ist , so kommen ftir
die Einfuhr aus Deutschland nicht die vertragsmäßigen Zollsätze ,

sondern die Zollsätze des neuen autonomen Zolltarifs in An -

wendung , wodurch der deutsch - österreichisch « Handel sehr erschwert ,
zum Teil unniöglich gemacht würde . Der Außenhai , delsver -
band hat deshalb an die zuständigen Reichsbehörden die dringende
Bitte gerichtet , daß , wenn ein « Ratifizierung des deutsch - österreichi -
fchen Wirtschaftsabkommens bis zum Inkrafttreten des österreichischen
Zolltarifs nicht erfolgen kann , das Abkommen vom 12. Iilli nach
dem Muster des deuifch - fpanischen Abkommens vorbehaltlich der

späteren Ratifizierung in Kraft gesetzt wird .

Zur Industrialisierung Indiens . Das Buch G. M. Brough -
t o n s über die Arbeitsoerhältnisse in Indien enthält lehrreiche Aus -

künfte über die Industrialisierung dieses Landes . Das Elend der

landwirtschaftlichen Bevölkerung führt zum Perlassen des Landes
und zum Abströmen in die Stadt . Die Peoölkerungsoermehrung ist
außerordentlich groß und erreicht besonders in den fruchtbaren Pro -

vinzen einen sehr hohen Grad . In anderen Provinzen sind infolge
der Dürre Hungersnöte an der Tagesordnung . Die Entwicklung der

Maschinenindustrie im Westen , die Eisenbahn und andere Verkehrs -
einrichtungen machen den ländlichen Handwerkern eine gefährliche
Konkurrenz . Deshalb ist eine rapide Zunahme der kapi -

talistischen Industriebetriebe zu oerzeichnen . Es gibt
zwei große Industriestädte in Indien : Bombay und Kalkutta , beide
mit über einer Million Einwohnern . Die erstere ist das große Zen -
trum für Baumwollverorbeikung , die letzter « für Jute . Ähmedabad ,
Cawnpor « , Madras , Nagpur , Sholopur und Bangalore besitzen
samtliche große Baumwollsabriken und Cawnpore Wollfa -
b r > k e n. Sowohl die Jute - als die Baumwollverarbeitung sind

außerordentlich gewinnbringend . Die jährlich als Dividenden ver -
teilten Profite sind in der Regel zweimal so hoch als die gesamte
L o h n s u n, m c. Die große Mehrheit der Baumwollfabriken steht
im Besitz und unter Leitung von Indern : von den Iutefabriken ge -
hören 60 Prozent den Indern , die Petriebsleiter sind aber zumeist
Schotten . Das Buch Miß Broughtons enthält die Beschreibung des

jammervollen Loses der indischen Fabrikarbeiter ,
die ihre Löhne in der Regel erst verspätet erholten , und sich in

Schulden stürzen müssen , der elenden Woh : ungsoerhältnissc und der

neuesten Bestrebungen zur Erkämpfung sozialer Reformen .
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Hausteine zur Soziologie .
Zum vierten deutschen Soziologeutag .

Die Deutsche Soziologische Gesellschaft hielt soeben den
vierten deutschen Soziologentag in Heidelberg
ab . Die Soziologie ist eine junge Wissenschast in Deutschland .
Wer gewohnt ist , wissenschaftliche Resultate unter dein Ge -
sichtswinkel der Sensation zu sehen , darf sich nicht an die So -
ziologie halten . Sie zerschießt keine Atome und beglückt die
Welt nicht durch Entdeckung gewaltiger Energiequellen . Sie
fabriziert weder Gold noch Eiweiß — sie hat es nur mit dem
Menschen in der Gesellschaft und den gesellschaft -
lichen Gebilden zu tun . Im Hervortreten der Soziologie
spiegelt sich eine Aenderung in der geistigen Haltung . Stand
bisher Erforschung und Beherrschung der N a t u r im Vorder -
grund des wissenschaftlichen Denkens , und des Interesses der
Oeffenllichkeit an der Wissenschaft , so rückt jetzt immer mehr
der Mensch und seine Problematik , die Gesellschaft
und die Erziehung der gesellschaftlichen Gebilde in den Mittel -
punkt . Man hört auf , den Menschen entweder als Maschine
oder als Gott zu sehen . Er wird entmoschinisiert und ent -
gottet .

Damit ist eine allgemeine Richtung wissenschaftlichen
Strebens , eine allgemeine geistige Haltung bezeichnet , aber
noch nicht das Aufgabengebiet einer Wissenschaft umrissen .
Es gibt Soziologie als Lehrgegenstand an den Universitäten ,
es gibt Soziologen und es gibt eine sich immer mehr aus -
bildende wertvolle soziologische Literatur . Aber was ist So -
Magie ? Wie ist diese Wissenschast abgegrenzt gegen andere
Wissenschaften ? Diese Fragestellung beherrschte — ausge¬
sprochen und unausgesprochen — den vierten deutschen Sozio -
logentag . Mit einer bitteren Selbstironie begrüßte Adolf
Wohn - Hudelberg seine Kollegen : „ Wir gleichen einem
Waggon voll Ladies , die alle gegeneinander schreien und alle
etwas anderes wollen " . . . Aber aus Babies werden
Rtänner und Frauen . Die allgemeine Linie wurde in den

Auseinandersetzungen sichtbar , werwolle Einzelresultate der
Arbeit der soziologischen Forschung traten hervor . Was ist
Soziologie ? Die besten Vertreter der jungen Wissenfchask
haben in einer Versammlung , die eine wissenschaftliche und
geistige Auslese vereinigte , über die Frage miteinander ge -
stritten und mußten sie doch , so wie sie so gestellt ist , offen
lassen . Es ist nicht die Aufgabe des Tagesschriftstellers ». die
Definitionen zu geben , die die Wissenschaft selbst noch nicht
geben kann oder will . Er muß sich begnügen , die Wege der

Wissenschaft zur Beantwortung der Frage der breiten Oeffent -
lichkeit zu zeigen und die allgemeine Richtung anzudeuten .

Die Referate und Auseinandersetzungen auf dem Sozio -
logentag bezogen sich auf die beiden Themen : „ Soziologie
und Sozialpolitik " und „ Soziale Struktur
und Wissenschaft " . Als Referenten sprachen Prof .
Adolf Günther - Innsbruck und Prof . Ludwig
H e y d e , Prof . Max S ch e l e r und Prof . Max Adler .

An den Diskussionen nahmen u. a. teil die Herren Botkivich ,
Zyezang , Goldscheid , Weber , Schuster , Sulzbach , Meusel .

Die erste Problemstellung „ Soziologie und So -

z i a l p o l i t i k" sollte der Klärung der Beziehungen zwischen
der Wissenschaft der Soziologie und zwischen der Sozial -
Politik dienen . Ist Sozialpolitik nur praktisches Handeln und
die Kunstlehre dafür , oder umschreibt der Begriff mehr ? Das

ist die Fragestellung , die sich sofort ergab , und nach der De -

finition des Begriffes drängte . Dabei zeigte sich in den beiden

Referaten ein Bestreben , das in gewisser Parallele zu den
aktuellen Vorgängen auf dem Gebiete der praktischen Sozial -
politik steht . Die praktische Sozialpolitik ist « ine konkrete ,
historisch bedingte Erscheinung . Sie erlebt eine Krise . In

dieser kritischen Situation zeigen ihre wissenschaftlichen Ver -

treter — die beiden ersten Referenten sind in erster Linie

Sozialpolitiker — eine gewisse Resignationsstimmung , wie sich

Max Adler ausdrückte . Diese Resignationsstimmung gegen -
über dem praktischen sozialpolitischen Handeln findet wissen -

schaftlich darin ihren Ausdruck , daß die Referenten nach einer

Definition strebten , die den Begriff der Sozialpolitik aus der

historischen Bedingtheit herausheben sollte . Wir möchten
sagen , sie strebten nach einer Reabsolutierung des Begriffes
der Sozialpolitik . H e y d e definierte : „Sozialpolitik ist der

Komplex derjenigen planmäßigen Maßnahmen , deren pri -
m ä r e r Z w e ck es ist , das Verhältnis der Klassen oder

Stände zueinander und zum Staate zu verändern . " Damit

schuf er eine Begriffserklärung , die weder der konkreten Er -

scheinung der Sozialpolitik im Kapitalismus gerecht wird , noch
eine scharfe Abgrenzung gegenüber der allgemeinen Politik

im konkreten Falle gestattet . Ausschlaggebend dafür , ob im

konkreten Falle Sozialpolitik vorlieat , wird damit eine sor -
male Zwecksetzung . Von der historischen Bedingtheit und der

auf ein Werturteil zurückgehenden Zwecksetzung wird dabei

abgesehen . Nach dieser Definition wäre das , was im allge -
meinen Sprachgebrauch und namentlich in der politischen
Terminologie als Gegenpol von Sozialpolitik empfunden
wird , ebenfalls Sozialpolitik . So wäre auch die Lohnpolitik
des Unternehmertums in der letzten Zeit und der Kampf gegen
den Achtstundentag — Sozialpolitik . Diese Begriffserklärung

faßt sowohl soziale Reform als auch soziale Reaktion zusam -
men unter dem Begriffe Sozialpolitik . Eine solche Fassung
d » s Begriffes ist durchaus möglich . Nur steht sie so stark im

Gegensatz zu dem , was Sozialpolitik als Willensrichtung im

19 . und 20 . Jahrhundert war . daß sie zu gefährlicher Ver -

wirrung , zu einem gefährlichen Aneinandervorbeireden von

Theoretikern und Praktikern der Sozialpolitik führen kann .

In der Aussprache über die Referate fand deshalb die

Definition sehr starken Widerspruch . Prof . v. Botkivich wies

auf die historische Bedingtheit der Sozialpolitik als Korrektrv

des kapitalistischen Systems hin . Prof . Zyczang betonte scharf ,

daß die Sozialpolitik hervorgewachsen sei aus der geltenden

Wirtschaftsordnung feit der französischen Revolution im

Kampfe gegen die Mängel und Fehler der kapitalistischen

Wirtschaftsordnung , die sich auf dem Prinzip der Wirtschaft -

lichen Selbstverantwortung des Individuums aufbaue . Er

definierte deshalb : „ Die Sozialpolitik ist die Lehre von der

juristischen Formulierung der Verantwortlichkeit in den

Fällen , wo dem Individuum die Selbstverantwortlichkeit ab -

genommen und auf andere Personen oder auf ein Kollek -

tivum übertragen wurde . " ,
Hinter den Bemühungen um eine Begriffserklärung der

Sozialpolitik treten die Erörterungen über das Verhältnis
doo Sozialpolitik und Soziologie sehr stark rn den Hinter -

grund . Prof . Günther wollte zwischen die Wissenschaft
der Soziologie und das praktische Handeln der Sozialpolitik
eine theoretische Sozialpolitik einschieben , eine Art von sozial -
ethischer Normenlehre , die die Werturteile und Zwecksetzunaen
der Sozialpolitik wissenschaftlicher Betrachtung zu unterziehen

habe , so daß sich analog dem Zusammenhang zwischen Psycho -
logie —Ethik —Pädagogik ein Zusammenhang Soziologie -
theoretische Sozialpolitik — praktische Sozialpolitik ergebe . Für
Prof . H e y d e ist die Soziologie für den vozialvolitiker eine

Art Hilfswissenschaft , die ihm' Besinnung über die zu allen

Zeiten ähnliche Beziehungsproblematik schenken und ihm Ein -

fühlungsvermögen In das ihm Willensfremde geben könne ,

so daß aus der wissenschaftlichen Vertiefung Toleranz er -

wachse . Füb G o l d s ch e i d und auch für Max Adler ist
Sozialpolitik angewandte Soziologie . Dies Verhältnis

umriß Goldfcheid mit folgenden Worten : „ Die Sozial -
Politik ist als Theorie ein Teil der Soziologie , und zwar der

Teil , den man als Menfchenökonomie bezeichnen kann , als

Praxis eine Anwendung der wissenschaftlichen Erfahrung " .
Dabei herrschte durchaus nicht Uebereinstimmung über

den anderen Ausgangspunkt : was ist Soziologie ? Heyda
und G g n t h e r faßten Soziologie im Sinne von W i e s e s

als Beziehungslehre , als formale Soziologie , Gold -

scheid als Lehre von der sozialen Entwicklung , die den

funktionalen Beziehungen der gesellschaftlichen Gebilde

nach�gel�n
hcchi � � j � Wer gewohnt ist , marxistisch

zu denken , der fragt unwillkürlich : ist es nicht das eigentliche
Gebiet des marxistischen Denkens , die wissenschaftliche Dprch -
dringung aller gesellschaftlichen Verhältnisse , um funktionale
Beziehungen aufzudecken , ohne sich auf die Oekonomie und die

formale Politik zu beschränken , das Denken des Menschen
aus seinem gesellschaftlichen Sein zu erklären und damit zur

Aufdeckung funktionaler Beziehungen zwischen den Wert »

urteilen und Zwecksetzungen , zwischen den Ideologien der

Menschen und ihrem gesellschaftlichen Sein zu gelangen . Gäbe

es nicht einen unerforschbaren und unerklärbaren Rest im

Menschen — diese Methodik könnte die Geschichte aufzeigen
als ein Netz restlos erklärbaren funktionaler Beziehungen . Die

Geschichte würde zur Soziologie werden . So muß sich die

Soziologie daraus beschränken , das Typische und Wieder -

kehrende herauszuarbeiten , während die Geschichte das Kon -

trete und Einmalige zeigt . Die marxistische Methode ist sozio -

logische Methode . Aber gibt es eine marxistische Soziologie
als geschlossenes System ? Es ist damit wie mit anderen So -

ziologien : es gibt dazu einen Bauplan und wertvolle Bau -

steine — aber kein geschlossenes , erschöpfendes , unser intel -

lektuelles Unbehagen angesichts ungelöster Probleme restlos
befriedigendes System . Indessen wird rastlos am Ausbau
einer umfassenden Soziologie gearbeitet — von allen Seiten

her , und wir möchten heute schon behaupten , daß , je weiter die

Arbeiten voranschreiten , Marxismus und Wissenschaft ein -

ander immer näherkommen und zusammenfließen . Wertvolles

und dauerndes hat der Marxismus der Wissenschaft gegeben
mit seinen Gesichtspunkten und seiner Methodik — die „ bür¬

gerliche " Wissenschaft aber steuert wertvolle Einzelforschung
und wertvolle Einzelerkenntnis , wertvolle Systematisierungs -
versuche bei . Eine allgemeine Aenderung der geistigen Hat -

tung , die Betonung der menschlichen Problematik durchbricht
die Befangenheit im naturwissenschaftlichen Denken des

19 . Jahrhunderts und räumt die Hemmungen beiseite , die

auf dem Wege zu einer umfassenden Soziologie in der

Mechanisierung und Materialisieruna des Marxismus be -

standen haben . Die Wissenschast als Einheit über den Einzel -
strebungen ist aus dem Marsche zu einer umfassenden Sozio¬
logie . Das sind die allgemeinen Resultate , die wir aus den

Referaten und der Auseinandersetzung über das zweite

Problem : „ Soziale Struktur und Wissenschaft "
ziehen möchten .

Das Problem war : wie ist den verschiedenen Arten des

Verstehens die verschiedene Struktur der Gesellschaft koordiniert ,

gibt es eme Art , von der Wissenschaft aus zu verstehen , wie

der Mensch die Welt versteht ? Es handelte sich also um eine

Art Erkenntniskritik der Soziologie . Im alten marxistischen
Sprachgebrauch um das Problem , ob und wie die Wissenschaft
als Teil des ideologischen Ueberbaucs von der ökonomischen
Basis abhängt , in welchen Wechselbeziehungen sie zu anderen

Gebilden des ideologischen Ueberbaues steht und wie sie auf
die Basis zurückwirkt . Der Marxismus hat den funktionalen
Zusammenhang behauptet — nun gilt es , die Behauptung am

Sachproblem zu erweisen . MaxScheler unternahm es , die

Beziehungen des wissenschaftlichen Erkennens zu Religion ,
Wirtschaft , Technik , Politik zu untersuchen . M ax A d le r be -

handelte im Korreferat die Ausführungen Max Schelers kritisch
vom Standpunkt des strengen neukantianischen Marxismus
aus . Vom Standpunkt des strengen Marxismus im Sinne



Adlers aus : ein Vertreter der bürgerlichen Wissenschast und

ein Vertreter der proletarischen Wissenschaft gingen dem Pro
blem zu Leibe und setzten sich gleichzeitig miteinander ausein -

ander . Daß dabei scharfe Unterschiede in den Anschauungen
neben vielem Gemeinsamen hervortraten , und vor allem scharfe
Unterschiede des Standpunktes , ist selbstverständlich . Aber so
paradox es klingt , mochten wir doch sagen : es kennzeichnet die

im Werke befindliche Synthese , daß man beide als Marxisten
anerkennen muß — ja , man mußte manchmal nicht , wer der

bessere Marxist ist . Um das überhaupt festzustellen : unter den
in Zzeidelberg versammelten Gelehrten — es war eine Aus -

lese — war fast ein Wettlauf , wesentliches und wertvolles des

Marxismus zu bejahen .
Auf das Materielle und die Feinheiten der welt - und zeit

umspannenden Referate einzugehen , muß ein lediglich orien
tierender Bericht sich oersagen . Ueber das Problem erscheint
eben ein von S ch e l e r herausgegebenes Werk , und Max
Adler hat eine eingehende Auseinandersetzung damit ange -
kündigt . Die Auseinandersetzung über die Standpunkte der

Referenten , von denen aus sie an das Sachproblem heran -
gingen , war ungemein reizvoll . Der Marxismus hat als wissen -
schaftliche Schule — wie jede wissenschaftliche Schule — um
seine Anerkennung gekämpft , und andere Schulen haben

gegen ihn gekämpft . Der Eifer und die Tradition

dieses Kampfes ging noch durch diese Auseinandersetzung , und
bot aus beiden Seiten der Diskutierenden dem Beobachter An -

laß zu soziologischen Betrachtungen über die Beziehungen
zwischen Wissenschaft und Kampf der Gelehrtenschulen ,
zwischen Wissenschaft und politischer Konstellation . Philo -
sophischc Voraussetzungen wurden in den Streit einbezogen :
das Verhältnis von Denken und Sein , die Stellung zum Spiri -
tualismus , zum Positivismus . Das Bekenntnis MaxAdlers
zu Kant bewirkte ein reizvolles Durcheinander .

Wer über die angedeuteten Probleme dogmatisch denkt ,
wer urteilt : falscher Standpunkt oder richtiger Stand -

punkt , der konnte bei dieser Auseinandersetzung einiger -
maßen in Verwirrung geraten . Vom Standpunkt solchen Ur -
tcilcns aus könnte man aus den Ergebnissen und Erfahrungen
des vierten deutschen Soziologentages den Schluß ziehen : der

Marxismus hat über die bürgerliche Wissenschaft einen großen
Sieg davongetragen , weil er siegt, wird und muß er als Mar -

xismus aufhören . 2lbcr das sind Worte , die in der Wissenschaft
die Schule und den Streit der Schulen sehen und damit die
brennenden sachlichen Probleme verdunkeln , die es zu lösen
gilt . Für diese Arbeit hat der vierte deutsche Soziologentag
überaus wertvolle Richtlinien und Anregungen gegeben . Er
hat Bausteine geschaffen zu einer umfassenden Soziologie . Was

ist Soziologie ? Die rastlose Arbeit geht weiter . Bald Hassent -
lich werden die Resultats der Arbeit befriedigendere Antwort

gcl >en als jede Begriffserklärung .

Schutzpolizeiöebatte im Landtag .
Der Landtag setzte gestern die Cmzelberatung des Haushalts

des Ministeriums des Innern fort . Die Ausgaben für das Landes -
w a ss e r a m t wurden bewilligt . Bei den Ausgaben für die
Polfzeiverwaitung in Berlin beantragte Abg . Ebers -
l >ach ( Dnat . ) , die für die Berufsschulleiter vorgesehenen Beamten -
stellen zu streichen .

Abg . Paul hoffmann ( Komm . ) befürwortete einen Antrag , der
angesichts der vielen Berkehrsunfäll « ausreichende Entlohnung des
Straßenbahnperfonats und Garantierung der achtstündigen Arbeits -
zeit fordert .

Abg . Hafeloff ( Dnat . ) traf für die Aufbesserung der Unter -

bcamtmgruppen der Polizeiverwaltung ein .
' . Nachdem e,n « große Anzahl kommunistischer Redner weitere

Einzelbeschwerden vorgebracht hatte , sprach
Abg . Aifchbeck �Dem. ) der Berliner Schutzpolizei für ihr Ver -

halten Dank aus .
Abg . Dr . v. Dryauder ( Dnat . ) verlangt , daß bei politischen De -

inonstrationen die Freitreppe und die Zugänge zum Dom durch
staatliche Polizei und nicht durch „ Ordner " freigehalten würden .

Di « Abgg . Gaertig - Breslau ( Soz . ) und Jloarf ( Dnat . ) brachten
verschiedene Besoldungswünsche vor imd verlangten Sicherstellung
der Betriebsassistenten .

Abg . Fink ( Z. ) verlangte vor allem Beseitigung des ausgedehnten
wilden Handels .

Ministerialdirektor Abegg erklärt «, daß das bisherige System
der nebenamtlichen Lehrkräfie nicht haltbar fei . Zur Verhinderung
der Verkehrsunfälle fei alles möglich « geschehen : «ine Abtrennung
der Verkehrspolizei von der übrigen Polizei erscheine n i cht
angängig . Auch in den Besoldungsfragen sei zur Behebung von
Notständen unter den Beamten das Möglichste getan worden . Die

Schutzpolizei habe sich In allen Kreisen de ? Bevölkerung einen starken
Rückhalt erworben .

Abg . ZNetzenihin ( D. Vp. ) trat für hauptamtlichen Schulunter -
richt ein .

Abg . Meyer - Rheine ( Soz . ) wünschte

Belohnung und Beförderung der Beamlcn , die sich um die

Republik verdient gemacht hätten .

Auf kommunistische Beschwerden erklärt Ministerialrat Abegg .
der Polizeischutz gelt « dem gesamten Volke . In Düsseldorf be -

finde sich keine Schutzpolizei mehr , sondern nur noch Kom -
munalbeamte . Mit der Räumung von Dortmund werde eine
weitere Gelegenheit zur Unterbringung der zurückgezogenen Ersatz -
polizei sein .

Nach weiteren Ausführungen der Abaq . Eichhofs ( D. Dp. ) , Dr .
v. Dryander ( Dnat . ) , Rüffer ( Dnat . ) und Vartelt ( Dem. ) wies Mi -

Die Frauen - Werbewoche
vom IS . bis 18 . Oktober 1924 :

wird eingeleitet durch die

Bezirks - A' rmtenkonferenz
am Sonntag , den 12 . Oktober , vorm . 10 Uhr , im Sitzungssaal
des ehem . Herrenhauses , Leipziger Str . 3 ( nicht Sophiensäle ) .

Tagesordnung :

t . Die Frau im politischen Kampf . Rcferentin : Gen . Mathilde Wurm .
2. Der sittliche Gedanke in der sozialistischen Weltanschauung .

Referentin : Genossin Clara Bohm - Schuch .
3. Die sozialistische Erziehungsarbeit . Referentin : Genossin Lies -

beth Riedger .
4. Die Kulturarbeit der Partei . Referentin : Gen . Minna Todenhagen .

Um pünktlichkeil wird dringend gebeten .

nisterialdirektor Abegg gegenüber einer von mehreren kommunisti -
scheu Rednern vorgebrachten Beschwerde auf die dringende Rot -

wcndigkeit einer besseren Unterbringung der Schutzpolizeibeamten
hin , besonders in Oberschlesien und in den Westmarken .

Nachdem die Abgg . Dahlem , Frau Wolfslein , Kilian und Schu -
mann ( Komm . ) weitere Fälle angeführt hatten , die beweisen sollten ,
daß d' e Polizei beamten bei ihren dienstlichen Verfehlungen von den

Gerichten geschont und sogar begünstigt würden , wurden die noch
ausstehenden Abstimmungen aus den 16. Oktober oertagt .

Die nächste Sitzung findet am Freitag vormittag . 10 Uhr , statt :
Personalabbauverordnung und Forstetat .

Schluß gegen �5 Uhr .

Oer Arbeitsplan öes LanötagS .
Der A « l t e st e n r a t des Landtags beriet am Donnerstag vor

der Plenarsitzung über die Geschäftslage . Am Freitag soll zu -
nächst der Ahr trag der Sozialdemokraten , des Zentrums
und der Demokraten behandelt werden , wonacl ) eine A bände -

rung der Personalabbauverordnung dahin erfolgen
soll , daß der Beschluß , durch den «in Magistratsmitglied einstweilen
in den Ruhestand versetzt wird , zu seiner Rechtswirksamkeit der Zu -
stimmung der Aufsichtsbehörde bedarf . Dieses Gesetz
soll rückwirkend vom 1. September 1324 an in Kraft
treten . Daran wird sich die zweite Lesung des Forstetats schließen .
Der Sonnabend , Montag und Dienstag sollen dann
s i tz u n g s f r e i bleiben . � Am Mittwoch ist Schrvennstag , d. h. es
werden Anträge aus dem Haris « behandelt werden , u. a. auch der
k o m in u n i st i s ch « Antrag aus Amtsentsetzung des

Präsidenten Lein er t. Die Frage der Vermögensausein -
andersetzung mit den H o h e n z o l i e r n wird beim Fmanz -
Ministerium behandelt werden . Vorher soll noch die zweite Lesung
des Haushalts des Volkswvhlsahrtsnnmsteriinns erledigt werden .

#. ft «! « Areuzkerq . Somtobtni " , Jen 11. Oktober , 716 Uhr . erster miiTtr *
sck>astlicher Diskus , ionsabeni > für Beamte in der Juris , lschen S ? r « >
stunde . Linde ustr . 3. Thema : „Diktaiur de- P- rlet - eiats . " Ref. : tor .
»osse Schöne _ , _ .

7. greis Charlottenburg . Sonnabend , den lt . Oktober , von b —i Uhr , «
Arbeiterjugendheim . Rofineustr . 4, mauatiiche Sprech » und Nassen , iunde�
der Freien Echulgemetnde . UnentaelUicher Rot und Auskunft IN alte »
Schulfragen . Eintrittskarten zum Filmabend .

17. greis Lichtenberg . Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreund «! Sonnabend ,
den 11. Oktober , 716 Uhr. in der Bibliothek , Weichsel , trage , DersamM »
lunq der Helfer und Helferinnen . � „

3. greis Wedding . Sonntag , den 12. Oktober , . in allen Abteilungen Fluz »
blattverteilung ( Frauef , stimme ) . Keiner darf fehlen .

Heule , Freitag , den 10 . Oktober : '

62. Abt . Siemensstadt . 716 llstr Lokal Sundheiin . Nonnendanunallor . Eck«
Märkifüie : Steig , Mitgliederuerfammtung . Vortrag des Genosteu Ra»
ventlow : . . Kultur und Partei . " � ,

101. und 102. Abt . Bildungsauslchuh . 8 Uhr in der Treptower Sternmarie
Borfiihrung das . . Steinach . Films " . Korten an der Kaff « 60 Pf . Jugenis »
licho haben leinen Fuiritt . �

Inngfozialisten . Gruppe Schöneberg . 8 Uhr Jugendheim in der I. Gemeinde »
schule. Feurigstr . 7. Porirag des Genossen Simon Kahenstein : . Sozia »
listisehe Jugend und Lebenseeform . " — Rordau . 716 Uhr im Ledigem »
heim, Schönstedtstr . I. Jugendheim Orthstrafie . Aussprach « und Lei»»
abend : „ E ra a l s f o r m e n. " Erscheint pünktlich und zahlreich .

Morgen , Sonnabend , den 11 . Oktober :

17. «bt . Gemütliches Beisammensein mit Tanz im Gesellschaftsbaus , Trift -
straßr «0. Karten sind noch bei den Bezirksführern zu haben .

31. Abt. Die Genossinnen und Genossen beteiligen sich mit ihren schul-
entlassenen Kindern an der am Eonnabend in der Schnlaula SchonM
fliesier öttafte 7. abends 7 Uhr. ftottfinbenden Schulentlassungsfeier .

3». Abt. 616 Uhr pünktlich in der Iüristifcheil Sprechsiunde , Linbenstr . 3,
Ordnersihung . flurz « wichtige Besprechung . ,

47. «bt . 7' b Uhr Sitzung der Kommunalen Konranssion bei Gesche. Wränget »
strafte 21. Vortrag des Stadtrats Gen. Bruns über : . . Jugendfürsorge .
Wahl des Obmanns . Anfter den Mitgliedern der Kommunalen Kom»
Mission sind interessierte Genossen willkommen .

�ugenüveranftaltungen .
Achtung , Abteilungsleiters

Di« Theaterabonnement « und die Feierstundekgrten müssen heute , F« i4
tag , den 16. d. M. . abgerechnet werden .

Achtung ! Teilnehmer am Chormerk „ Das Rad" . Heut « abend W
W 8 Uhr Probe im Zugendheim , Lindenstr . 3. Alle Genossen und Se-
M nossinnen müssen erscheinen .

Achtung . Abteiluugskalsierer ! Heute . Freitag , von 5 bis 7 Uhr. Abrech -
nung der Beitragsmarken Empfangnahnre der Festschrift . Jede ÄoteilunK
muft ihre » Kassierer entsenden .

heule , Freitag , den 10 . Oktober , abends 7 ' A Uhr :
Beitz. Jugendheim . Chausseestr . 48, Diskussion : „ Warum bin ich Mi! »

glied der SAI . ? " — Faltenberg . Am Falken berg 117, Diskussion : . . Unse«
Elternabend . " — Kalensee . Schule , Zoachim- Friei >rich »Str . 35 36, Einfllhrungs -
obcnd . — Lichtenberg . Rord Zugendheim . Parkaue 16. Bortrag : „Zweck und
Ziele ". — Suisenfiadt . . Bsdeansiolr Baermalditraft « 54, Einführungsabend .

, — Moabit I. Schule , Waldenfer Str . 20. Einführungsabend . — Renkölln ll .
' Jugendheim Rogatstr . 53, Einführungsadend . — Riederfchöuhausen . Söinle ,

Blankenburger Str . 70. Vortrag : . Die Geschichte der Berliner Arbeiter »
bewegung . " — Riedefcköneweide . Schule . Berliner Str . 31. Porirag :
. . 20 Zahre Arbeiterjugend . " — Rosenthaler Borstadt . Landesgemrindehaus ,
Eophienstr . 23, Bortrag : „Soz . Jugendbewegung . " — Schäneberg l. Rubens »,
Ecke Hauptsirvfte . Bortrag : „Entstehung und Entwicklung der vroletorischeir
Zugend . " — Schöneberg II. Schule , Frankenstrafte 10. Diskussion : „Ilnicte
Winterarbeit . " — Steglitz II. Jugendheim . Holsteinische Strafte 3. Bortrag :
„Körperpkleg . " — Südost G. - D. Schule , Görlitzer Strafte , Einführungsabenb .
— Südost , K. - B. Zugendheim . Marionnenuser 3a, Bortrag : „Boethooen
und seine 0. Sinfonie . " — Tegel . Jugendheim . Bahnhofstr . 15, Bortrag :
. . Arbeitsdienstpflicht . " — Treptow . Jugendheim , Elsenstr . 3. Vortrag : „Her »
mann Löns " . — Weiftensee . Realgymnasium , Woelckpromenade . Mitglieder¬
versammlung .

Werbebezirk Weddina ! Morgen . Sonnabend , den ll Oktober , abends
si3 7 Uhr. Aula der 14. Realschule . Echulentlassungsfeier . Musik . Re-
H zitationen . Volkstänze . Zugendspiel . Unkostenbeitrag 30 Pf Kinder

und Schulentlassene haben freien Eintritt .

sZiXiZ

Einsendimgen für diese Rubrik find
Berlin SW . 68, Lindenstrafte 3, Gparteinachrichten für Groß - Serlin

stet » an da » Bezirkssekretariat ,
Z. Hos, Z Trep . recht », zu richten .

Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer . MiigNoderverfammlung am Sonnabend , den
11. Oktober , 6 Uhr abends pünktlich , im Sitzungssaal der Bezirksver .
ordnete n Versammlung Kreuz berz , Porckstr . 11 ( Station Belke - Alliance .
Strafte der N- rd - Süd - Bahn ) . Tagesordnung : 1. Internationale Bil »
dungskonferen , in Oxford . Ref. : Dr. Löwenstein . 2. Kulturwoch « in
Leipzig . Schröter . 3. Schulprogramm der SPD . ' Dr. Löwenstein . 4. Set »
fchiodenes .

14 Kreis Rsukölln . Seilte , Freitag , abend 7 Uhr. Funktionörinnensitzung
Reckarftr . 2.

17. Kreis Lichtenberg . Die Ordner treffen sich heute pünktlich in der Aula
des Eeeilienlyzeums zur öffentlichrn Prolestoersommlung gegen den ge-
planten Abbau des Etadtfchilsrats Eiggel .

Sport .
Deutschland gegen Frankreich ans der Llympiabahn .

Bon allen Seiten wurde die Direklion der Olympia bahn ut
letzter Zeit ausgesordert , grotzc Ausländer , besonders Linart , sil rallin usw.
zu bringen , um endlich einmal unsere großen Fahrer mit diesen Kanone »
im Feuer zu sehen . Nach langen Verhandlungen ist es der Olympiabab «
endlich gelungen , zwei grosse ZluSländer zu verpflichten . Beide Fabre ? »
der sranzösische Meisterfahrer 1921 Grassin und der Stundenweltrckord «
mann R u y s s e v e l d t starten am kommenden Sonntag zum ersten Male
in Berlin und geht damit ei » langgehegter Wunsch vieler Radsporlsreunde
in Erfüllung . Um sich von ihrer besten Seite zeigen zu können , bringen
beide Fahrer ihre eigenen Schrittmachcrmaschinen und Schrittmacher mit .
Grassin sährt hinter P a s q u t e r und Ruysseveldt hinter M a s s i c o t.
Entsprechend der Stärke dieser Fahrer hielt es schwer , auch deutscherseits
rrnsrhastc Gegner zu finden . Auch hier war die Olymviabahn vom Glück
begünstigt , gelang es ihr doch, zwei unserer zurzeit - besten Dauerfahrer ,
den deutschen Meister Karl S a I d o w . der wieder der grosse Fabrer von
1919 ist, und den aus der Ollimpiabahn eine Klasse für sich bildenden
Walter « awall zu verpflichten . In drei Dauerrennen über 20, 30 und
50 Kilometer trifft dieses Biererseld zusammen . Fliegerrennen ,
für die unter anderen bereits Hahn . Ho ff mann usw. eingeschrieben
sind , umrahmen die Daucrrennen . Die Rennen beginnen um 3 Uhr .
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QERTRA UDTENSm - S - Sr A N DER

eri » si - iiBifli Wiiiieff - MieidMBiiB
Uiflßr �9™ 77- 75- 70- 85- 45 ° °
ttjiüni » >» dnnkel . Nock modofarbenem OCOO
UIIICL Cheviot M. 115. —, ,00 . —, 90 . — OU
ijlflnp vorsOgl - Qugllt , «llerbeete Au»- 1 A £ 00
MJllliL fuhr. , M. 225. —, 175. —, ,50 . —

PöiüfOt Cheriot , M. 1,0 . —, ygOO
Hoöi- Pafgtöt �' ' - 6� ,kr ; 9750

Minisr Sozgnsr Msnts ! ,750schwer « Loden M. 48 —, 39. —, 38. —. 33 . — Oii

Loden - löppsn 1975

PreäswemeAnferilduiig�
reichhaltige Auswahl in englischen und
deutschen Stoffen . Verwendung beater Zutaten .

Schnellste Lieferung .

00SahftD - nnzüBB
Vernrbeitg . JL 75. - , 65 . —,59 . —, 55 —, 47. 50 OO

Sahhß - anzOos «>>4« sioff «, teM « ocoo
Verarbeitung M. ItO. A- , 104. —, 98. —, 90 . — Ov

Blaue Sahko - nnziige aqoo
ein - u. doppelreih - M, 1IO. -,90. -, 75. - f65. . , 89. -

Situnarze Safeko - rlnziigßnc
als Tanz - u Gcsellcch . - Anss. geeign . 120. - 1. 1 tl

Smuhing - rlnzüQB nc
Mark . . . . .,35 —, 120. —, ,15 . —. ,12 . — 7Ö

Bulk und IDbsIbu BChwari "

Mark . . . . . . .90. —, 76 —

BeslrBifte Beinkieider

00

00

raarengo
Mark . . . . . . .90. —, 75, —, 72. —, 60.

k. i \ ik . udinkieldBF « 75
M. 22. - , 1». —, 17. - , 15. —, 12. 50, II . — V

inort - nnzügB 37 ° °

Sport - nnzüge 7V° °

Sport - flnzüge Ä� . - 8500

lönplinQs - röinfBr - Ulster 74oo
gute Ausführung M. 45, — 43. —, 39 . —33 . —

Jünglings ■?E: nißr - ] nppBn | 775

Jünglings - Sabha - ilnzUpe aw
farbig . . . . .M. 64. —, 52. - . 50. —. 46 . —6t A,

Jünglings - SaKfea - Hniuge - » coo
blau . . . . 51- 54, —, 5?. —. 50. -, 45. —. 41 . — " Ü

Jünglings - Sport - Unzfige aioo
m. Breeches , M. 58, —, 50. —, 46. 50, 45. - , 42, — ' s *

Knaben - Kieler - Pliadtells 1�0warm gefOtt , ra. Abioichen Gr. 1 M. 27 . —17. 75 1 6»

Knaben - Sdilöpieru . Ulster « coo
Größe 1 . . . . . . . . . . .. . 24 . — 19. 73 1 W

Knaben - Sdilupi - Hnzüge „iL 175ound iarbig M. 24. 50, 23. —, 21. —, 19. —, 16. —

Original - KiBier - SlnzügB 7ß5oGröße 1 . . . . . . . . . . .M. 40 . — 38 . — " O

Knaben - Failen - tlnzügB
chesu . glatt . Kniehosen Größe Tfürdas Aiu
Ton 9 Jahren M. 42. - , 33. - ,37 . - , 35. - , 33.

mit
Bree -

ISaus - Smokings
aus molligen StofTea mit Agraffen nun Kordel -
Verschnürung 42 . —32 . —25 — 22 . — *». 19 . —

) Oiisiktz Lkiiil ßköLLkiZsilts �igen- ünsestlgunkj dlsten vir vezentliciie Vorteils . >>>' >>!uim!!»!m»ii,iiiiiiiil,iiiiiil >iimmmi!!imi!ii !»ii,iim' imii,i�s



Rennen zu Hoppegarten am Donnerstag , den 9. Oktober .

l. Rennen , l. Da capo ( Tbieicmann ) , 2. Eisenlrone lW. Hoffmavn ) ,
? Ristil lHarlmannshos ) . Toto : : 10. Matz : 10, 10, 10 ; 10. Ferner
lic ' cn: Kinqrwali - Z, Faoilla , Hcimallreuer , Bürgerwehr .

Z . Rennen . 1. SisapbuS sEIrbt , Z. Grotzinquisilor ( H. Brown ) ,
rt. Cap der Hostnung ( Grabsch ) . Toto : 26 : 10. Platz : 22, 38 : 10. Ferner
liefen : Mhron , Lausitzcr , Stltefcld .

3. R e n n e n. 1. ManliuZ (öfch) , 2. Scarsellinc ( O. Schmidt ) ,
3. Pharisäer ( Thielemann ) . Toto : 91 : 10. Platz : 32, 2t : 10. Ferner
tiefen : Notung , Pelide , Kitt .

t . R e n n e n. 1. Sinir ( W. Tarras ) . Toto : 12 : 10. Platz : 17 : 10.
1. Hansa ( Olcjtnik ) , 3. Haimar ( O. Schmidt ) . Toto : 82 : 10 . Plqtz : 72 : 10 .
Ferner liefen : Bhatagirl , Roscnkelch , Carl Heinz .

ö. R e n n c n. 1. Habicht (Jentzich ) , 2. Paloma ( Breege ) , 3. Aufklärung
( Torke ) . Toto : 32 : 10. Platz : 12, 11 : 10. Ferner tief : Llifant .

6. Rennen . 1. Abteilung : 1. Toga ( Staudingcrl , 2. Palma
( Olefnik, , 3. Hexenprinz ( Zachmcier ) . Toto : 33 : 10 . Platz : 20. 18, tS : 10.
Ferner liefen : Franca , Sylt , Begonia , Kluck, Felfenguellc , Rcda , Ruppsack . —

2. Abteilung : 1. Moxa ( W. Tarrat ) , 2. Lump ( Senkpeill , 3. DeLerstein
( Torke ) . Toto : 23 : 10. Platz : 1t , 26, 27 ; 10. Ferner liefen : Boruffia ,
Frigpa , Dojan , Maika , Lebedame . Aarau , Gaukler , Cavua .

7. Rennen . 1. Pietnitz ( Torte ) , 2. Palant ( Breege ) . 3. Liebet -
gcdanke ( Olejnikj . Toto : 76 : 10. Platz : 30, 72, 72 : 10. Ferner liefen :
Bandnfia , Landdroft , Eifcl , Dida , Arienta , Japt , Trajan , «tigmaria ,
Kadewilt , Brüderschaft . _

Der Europameister Clement . Der Gegner von Sabri Mahir am
heutigen Freitag im Sportpalast ist der offizielle Titelhalter der Jnter -
nationalen Box- llnion im Halbschwergewicht . Der Schweizer schlug die
Landesmeister von Italien ( Rino Contra ) und von Belgien ( F n Ii o s)
und trat im vergangenen Frübfahr mit dem franzöfifchen Halbschwer -
gewichtsmeistcr Bonn e. l zum Kamps um den Titel an. Das Tieften
fand in Genf statt , es endete nach 20 Runden mit dem Punktsieg
von Clement . Der junge Bonnol ist die franzöfische „Hoffnung " .
Clement verlor kürzlich nach Punkten gegen den Mulatten Falk Waller ,
einem guten Mittelgewichtsboxer , der mit Frattmi , Dcvos , Prunier u. a.
gekämpft hat .

Geschäftliche Mitteilungen .
Der Zgarcvocrtriel , de, Reichsbanners Schwarz - Rat - Solli . Berlin & 14,

S e b a st i a n ft r. 37/38, klindigt heute in einem Inserat einen Pesten
scrrenlodenmä ntel zu herabgesetzten Preisen an. Niemand 7 wllie.
verfehlen , diese wirklich günstige Gelegenheit — das Stück kostet 19,23 M.
— wahrzunehmen . Auch Manchesteranzügc . Windjacken , Lrecches - Heseu .
Stutzen , Wickelgamaschen , Herrenstiefel , sowie sämtliche Sportartikel sind am
Lager . Billige Einkaussgelcgenheit !

Ma- c - gnie Urteil «her die deutsche Musik , da - er kürzlich in Wien hei
Gelegenheit eines Interviews abgab , beweist auks schönste sein Verständnis
deutscher Eigenart und feine Bewunderung deutscher Knnstschöpsuuge ». Aber
auch den dcickschen Leistungen auf anderen Gebieten , z. B. auf denen der
Industrie , wird der italienische Meister mit dem gleichen Vorurteils -
losen Verständnisse gerecht . So bezeichnete er einmal ( in einem Sibr - ib - n
an Exzellenz Lingner ) ein sührendcs Erzeugnis der deutschen hngienisch -
kosmeatischen Branche , das welibcrühmtc , . O d o l " als das Ideal der
Mundwässer " . Sein berühmter Landsmann Bueeini . der stch in ähnlicher
Weise äusserte , begann sein Loblied ans das tlassssche Mundwasser mit dem
geistreichen „Loda Odo! " ( „Ich lobe Odol" l .

« oke

Ssloknun « '

�leuerclinZL sind wiederum 7 Fälscher¬

werkstätten , die Falsifikate der

echten

Königin von Saba -

Cigarette herstellten , ausgehoben und

17 an den Fälschungen beteiligte Per¬

sonen verhaftet worden .

Wir sichern jedermann

Hohe Belohnung
und strengste Diskretion für Ängabcn
zu , welche die strafrechtliche Verfol¬

gung weiterer Fälschungen ermög¬
lichen .

GARBÄTY

�« 6 € i € « « e » « SSS - SSSSH
& Unfena Den. Karl Pflaram , %
z Llbolfftt 20,zum 23 jährigen Partei - >*
2 jubil Jumdie herzlichsten ( Blütf - X
% wa» sch « t Zahlabend Möller �

o » cecegfefefc

ßpenn ri pre >>»<ä, llmiikii »illMk«

Ks „Voraärh" inhdtn laltnrdntlidi I

Nach ichmerem Leiden verstarb mein
lieber Mann , der Metallschleifer

Karl Pietzk - � - . 3 °
Beerdigung Sonnabend , 11. Oktbr. ,

nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des
Einmauskirchhofs , Neukölln , aus .
Die trauernde Witwe Emma Pietzk .

_ _ Achtung ! ( Benofflnnen u. <ve
noffen ttes IS . n. 2. fireifea sowie die
Genossen der anderen Kreise. Alle Genossen .
die am Sonntag , den IZ, Okt. , vorm . 9> II.,
nach d, „ yosa - CftmioiM�estellt find
für den Film »«' UIuhi . UI . werden ge-
beten , nicht kommenden Sonntag , den 12,
sondern am Sonntag , deu tg . d. Ul . friih
9ft , U. dort zu erscheinen . Z. A Paul Nennltz

M Pollen Herren ' ledenmünlcl
herabgesetzter Preis 19�25 Mark

Manchesieranzüge , Windjadtcn

Breeches - Hosen , Stutzen , Wickelgamaschen , Hcrrenstiefel

sowie Sportartikel

WarenverirkbReiäisbannerSdtivarz - Rof - fiold
Berlin S 14 , Scbastianstrahe 37/38 , Hof I Gc**4""d

Neue Herbst *

u . Win termän tel
Die letzten Neuheiten für Herbst und Winter sind jetzt bei uns zu
besichtigen . Unsere Auswahl bietet eine Ueberraschung für jede
Dame , die den Wunsch hegt , elegante und doch preiswerte Kleidung
zu besitzen . Unsere Leistungsfähigkeit ist in Deutschland bekannt .
Wir verfolgen die wirtschaftliche Lage un� verkaufen zu zeitgemäßen ,
billigen Preisen . Unübertroffen u. besonders empfehlenswert sind unsere

Hauptpreislagen
Winfermänlel m solider Ausführung . . m. 1250 18s0 28so 3900 4500 5400

Wintermäntel in feinerer Ausführung . . M, 6500 8500 HO00 I2500 I 6500 1 8500

Herbst - u . Winterkostüme mit peizbesa « m 8500 9500 HO00 1 2500 I350C

Kunstseidene Trikotkleider . . . . . . . . . . .. . m 1250 1 4S0 I8S0

Seidene Kleider , Ta « . crepe de chine . . . . . . . . . . . .« . 29S0 3900 4500

| Zweiggescliäfte : Hambarg , Lübeck , Bremen
Leipzig , Hannover ]

Sielmann & Rosenberg
Berlin SW 19 , Kommandantenstraße 3 — 4

10000 vertaufslager
Wir errichten jedem Interessenten ohne Kapital ein Verkaufs -

lager gemäß unseren Konditionen und bieten somit eine sichere

Existenz .

In Frage kommt jeder Ort , Dorf , Marktflecken und Stadt und

jede geeignete Persönlichkeit .

Großer verüienft ! Leichter Absatz !
' Jeder Bewerber hat für ' / - - Pfd . - Packung 1 . — G . - M. ( nicht

Briefmarken ) und adressiertes Freikuvert einzusenden .

Eka - Gesellschast mÄ .
Berlin SW . , Hafenplatz 1V, Ecke Köthener Straße

Cta - Kaf fee ist bekannt , beliebt , aromotisttz u . billig !

MültoMelzUAiIesVeU
Am Sonnabend , den II . Oktober , ver-

anstauet die vreherbrancho in der
Brauerei Friedrichshain eine »

„ Lustigen Mdstkabenö "
mit anschliessendem Tanz .

Kasseneröffnung 7 Uhr Beginn S Uhr.
Karten a 1 M. sind auch an der Abend -

kasse erhältlich .
vle Orksverrvaltuug .

» einleiaenae
sentettin denApotheken

Dr . Sldier ' s
i w a 1 1 n " .

das bewährtcsie .
sicher wirkendste

Mittel gegen
Xrampfadern, Beinge-
sdmlira, Hämcrfhoidea.
FroslbsDler u. alle tdiwei

heilenden Wanden.
Taasirde«m dBErtnaanaia.
Hentsiln: Cr. SIdlcrlCo .
Q.m.b.H. . Freiburg i . V.

:■W«'i ■CiltlSi' JilSis

__ haftet , welche
mich dlirch da » ewige Jucken

� Tag und Nacht peinigten . In Ii
Tagen hat Zncker ' fPatsat - Mcdiilnal -
Seife da » ltiel befeitigt . Dies « Seife
ist Hunderte wert , Serg . SW. " Dazu
Zuckooh - Crem « (nicht fettend n. fett¬
haltig ) . In allen Apotheken , Drozerten
und Partümerten erhältlich .

ttSdellsdM » od . ZeelisM , Mh 0. Sipr Str. ll -läa
- (5 Minuten vom Bahnhof Frankfurter Allee )

bietet günstige Gelegenheit zum Möbeleinkaul

Schlafzimmer
550, 500, 650. 795, 900, 950 120«

bis 3000 Mark

Spelnczlmmer
500, 600, 750, 800, 850. 900, 1050

Herrenslmmer
470, 5 0, 525, 650, 700, 870, 900

bis 2500 Mark I bis 4800 Mark
Weiße u. farbige Küchen von 69- 550 Mk. — Rlescnlager in Polster - , Nußbaum - u. Eineelmöbel jeder Art.

Besichtieung lohnend und ohne Kaufzwang erbeten . Gcschäftsrcit von 8 bis 7 Uhr .

nmimmimmmmmu

Stahlmatratzen
n. Maß, Polsteraufl . ,Metallb . a. Priv . Glinst .
Beding . Kat . ZstAfreiEisenmöbelf . SuhkThlir .

GSSrn
B Eiserne Oefen %
i Kache/oefen ■

| Kochherde

R . zechlirf

suh , MeVolksoncr

Ballelt Biagrüen
8 Uhr

70 Personen

WM von [liopin , Falia, Soidln

Resldenz - Th .
Dir. : FeUMeinhaxdt

Die Ä
vier

Schiaumc - ier
Mus. v . WW. Goctze

Triaaoß - Tli .
Tägl . 8 Uhr :

Erika Gläßner

,n

Komödie v. Reiche
Erich Kaiscr - Tietz

Rudolf Lettinger

Thiater, Liditspiek usw. siehe eiuh uächsle Seit !



Preiswerte Zigarren :
Zifiurülos s' mau,-SaniibUlsttüCk ßp ' Onoma lß ? '

Este Nr. 8 rsi » vod »»? » . ««»«» 8 Esrold i,(' r;;r*f,s
�

.cm lang . . . . . Stöck �O' 1'

- - - - - - - - - - - - - -kaut , Stück k » - LUIBH «»" �«" tonnat . . stück 25�
SiilU0DlmU4n. aromati. ch,Stttckl2Pt POrtOrihü �dmwoM&k5mmU? lSO

Bei Orlalnal >Klsten 5 % Rabatt i

' ■10p «.

Verkauf nur soweit Vorrat

Wurstwaren
Delikat - Sülze Pfand 55 pr.

Rotwurst . . . . . . .Pfand 72p «.

Bauernmettw . Pfand 1 « °

Hausm . - Leberw . Pfd . I20

Mettwurst l40

Jagdwurst . . . . . . .Pfand l40

ff , Leberwurst . . Pfand l50

Teewurst . . . . . . . .Pfand I60

Obst « . Gemüse
Kochäpfel . . . . . . .Pfand Opt

Kochbirnen . . . . . .Pfand 6pt

Kaiserkronen 2 pfandZz ? «.

Goldparmänen - Pfd . ZkPf -

Möhren gew. , Pfand 5pf .

Weisskohl �. . . Pfand Lp«.

Rotkohl . . . . . . . . . .Pfand 6pf .

Kartoffeln . . 10 Pfand 25pf .

Bralhöhner .
Gänse

. . . . . .Pfand l40

. Pfand Ton 1J? Gäcsekenleo .

• Pfand l40

• Pfand 210

Romatour «. stML, Stack 85p £. Steppenkäse . . . Pfand 88p ' .

Briekäse . . . . . . . . .Pfand 65 ? «. Dan . Goudakäse Pfd. 85 ? «.

Tilsiter Käse . . . Pfand 50 ? « HolländerKäse Pfand 88 ? «

1922 " Oberh . �
Maikammer er 7 5 pf 7
1921 " Eden - ' liß PJoo
kobenerzigt . Qaaut . 1 15

Fleisch u . Fisch ® '.'i Dose

Schweinebauch u Ä I10
Schweineschinken I20

SchmorfielschoKn , ?fnnd I16

Hammel ( DIckeBIpp «) , Pfand 75pt

Hammelrücken Pfand SS ?

Hammelkeulen Pfand SV ?

kalbskamm . . . . . . .Pfand SSp « .

Kalbsrücken u. nd:bF' and S4

Kalbskeulen

. . . . . . . . .
�1 ° ° 75

\ Schwelneköpfepr . it38p .

OchsenfleiJChrmsBfrI fürGemüse.Pfd. 55 pi.

pf.

Schollen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 7 ? «

Grüne Heringe . . . . .Pfand 23 ? «

Rotbars

. . . . . . . . . . . . . . . . .
p«and 22 «

Steinbutten . . . . . . . . . . .Pfand 25 ? «

1922 " Bayerfeld . � .

Schlossberg

. . . . . .
i II

1921 " Punderidtr� ' 0" 0
Eosenberg

. . . . . . .
* * 0

io n.
00

I
Versuchen Sie

unser » vorzüglichen
edtltütsen u. weissen

Fettbücklinge . . . . .pmnd 40 ? «

Rotbars

. . . . . . . . . . . . . . . . .
p�nd 45 ? «

Makrelen

. . . . . . . . . . . . . .
Pfand 48 ? «

Flundern

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 48 ? « .

5 = 1921 " Jlordem Weine
Gmp. S ' r°22' 0 1 fu MoS3' ' 35°' ' | s " 45 ° °
Ole Wolnprelso verstehen sich ausschliesslich Flasche und Steuer !

Mengenabgabe vorb ehalten

Gemäss - und Obstkonserven
' 1, Dose

Junge Karotten . . . . .60p «

Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . .
64 ? «

Jg . Brechbohnen . . . 85 ? «

Jg. Schnittbohnen . 85 ? «

Sauerkirschen m- stein l10

Süsse Kirschen suL SO ? «

Reineclauden

. . . . . . . . . .
1 ' °

Erdbeeren

. . . . . . . . . . . . . .
I75

Stang . - Sparg. Behrstaik 3S5

Brech - Spargel . 830

Jg. Erbsen !"ein".°tt ' .n' . . I43

Gem . Gemüse fein . . . I60

Gem . Gemüse sehrfain 270

Junge Erbsen fein . . . . I35

Junge Erbsen sehrfein l80

Kaiserschoten

. . . . . . .
2' 5

2-Plü. . | +fl

johanmsb , loBfilör . Kfmevl40 1
Arikosen - Eonfitöra�me; 1 5i

loliaiimsbEer - Beleel "«

Kart . - Mehl . . . . .Pfund 21 ? «

Riesenerbsen . . Pfund 24 ? «

Weisse Bohnen pw. Zg ? «

" " 1
dl )

Linsen

. . . . . . . . . . . .
Pfund 40 ? «

Eier - Schnittnud . Pfd 45 ? «

Makkaroni . . . . .pinnd 48 ? «

1922 " Dürkheim . ' �' -
Rotwein

. . . . . . . . . . .
f5 11 ° °

_ . <i, n . io F«.
Sonnengartner eyoo 4 ooo
spantscher süsser Rotwein� JlO

1922 " Römer ol - ' �0 ,
Bordeaux

. . . . . . .
I 10

Vorzögt. Qualitäten in: 1�pz 10 Fl.
Malaga , Madeira , re rC
Sherry

. . . . . . . . . . . . . .
*

Staats - Theater
Opernhaus

Vit Uhr Arladne
auf Naxos

Opernhaus
am KSntgsplatz

71/) U. : Maskenball
Schauspielhaus

7: Wallenst . Lager .
Die Piccolomini

Schiller - Theater
V/t U. : Dr . Klaus
Volksbühne
8 U. : Vasantasena
Deutsch . Theater

V/t Uhr ;
Michael Kramer

Kammer spiele
Vit Uhr ;

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten
Thnlir I. d. RöniggrätnrSir.
8Uhr : Erich XIV.

Komüdienhaus
8: Der unwider¬
stehlich . Kassian
Tb. 8. Nollendorfpl .
7. 30: Die Geliebte

Sr . Hoheit
mit Fritzi Massary

lessiog - Wer {
Täglich 8 Uhr :

Die grolle kerne

( Jeb . ISOMItwIrkendc j
Rgm ist ; na » Tm mIHii« {

Deutsdi. Künstlettat .
Täglich Vi, Uhr
Der Tanz um

die Liebe
Operette in 3 Akt.
von Osk. Strauss
Martha Serak

Erlkav . Tbeiimann
Paul Oraeti / Ro¬
bert Nästlberger

Robert Scholz
Haag Wassmana

Georg Baselt
Erich Walter

Mus. Lei «; M. Roth
Tänze : H. «Ingen
Bühn Bild : E. Stern

Lustspleihaus
Tägl 8 Ohr: I

Verkäufe
Komisdl� OHCT � Rim » aan . Rähmaschinen für Sau - ae| V | f . M brauch unb Dcwerbr . Tcilzahlun «. Rt.

Direktion : James Klein KM oarafur . Merfilatt für oDe
S Uhf Allabendlich 8 Uhr
Diegewalügetiool gitlfi Rene »Ii » Zeitn :

Das hat die Welt

noch nicht gesch ' n
Leo Sleiak

parafur - Werkstatt für alle Snftcm ».
i Emil Halbarth . ®. m. b. H. , ffrieb eich
1 rtrafie 65a. Mrrfur 6268.

Berliner Theater
7. 30 Uhr ;

Der slllle Karaller

Th. l . Admlralspaiasi
8' / . Uhr z. 50. Male ;

ole grolle Revue

und IM "
Vorst, in eisterBtsahg.

3V4 u. 8V, Uhr

Jodi
Sij. 2 Voi

Central » Theater

u- ' O' wraswofm
Deuts Opernhaus

DielaolierflöK!

Intimes Theater
8; Liebeskonzern
Tempo — Tempo I

Motropol - Thoater
Tägl . 7V, Uhr :

Gräfin JSariza
Tb I. Kommand . Str .

Letzter Monat 1

B. Ulster
, 1*1 GlobetroMer

Stg . 3' / >: blrih r. Piro

Chausseestr . 30/31
c ir . ; Wllh . Dieterle

VI, Uhr ;

TolhenlnQ
von Alfred Brust

am Moritzplatz

Allabendl V/, U
Sonntags 4 Uhr

Das { ute

Varietö -

ProgFamm
In der Diele

In den Tanztigen ;

MM
Täglich :
Taaz -

Vorführungen !

Cashpl«! Danrntiga
über 250 Mitwirkende

Apollo !

Wunsch Selliahlanfl .

Teppich . Schräger verkauft « gen
Triizalilung Tcppiche , 2X3, 30 . — an.
Brücke ». Dinxtnbrcken , Bettvorlagen ,
Üansersipffe eu fabelhaft billigen
Dreisen . Elfasscr Eiraße sechs. Rein

aben . _

« Uhr Theater SUhrK

Hanbwagcn . Stitennagen , Rasten .
i wagen preiswert . Auswahl . Waaner .
i RBoenicketstrafte nur 71 Hof. Rein

Laden . Reine SchaufrusterreName , daher
wesentlich billige « Preise . •

Lustsp . v L. Fulda
KllaDorsdi/ lob. Hilm, er

KansJsnkarnaan

Kents Opeteltenliins
Täglich 8 Uhr:

1. tilntia / l«l Rerbtadt

Jüntadtthuter '
Burlnle ». Rarl ViMii

Wallner . Theat .
Tägl . V/, Uhr :
Urlel Acosta

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr

Tills öarieaxin
idsaler Gatte

Jal. Filtnitiin . Fnd. Em,
H. Burg, >. leitlaqer

Adele Sandrock ,

nü. d. Gea- Iarnlialie |
DSee, Plsleriiat.23

Sonntags 7Vj Uhr :
W. Heiden - Heinrich {
Die tanzende j

Prinzessin
Preise ; 80Pf . b . 2M

Direktion : James Klein

Die erste groBe [

Revue
Posse

Das laotiende Berlin!
In den Hauptrollen ;

Panl Beckers (g«5. )
Senta Söneland
Else Balzer - LidMeiut
Brich Poremski
Else Reval
3 Manleys The Twlns
Qlorgl v. d. Scala Malland

Unter anderem :
Dil libende Scbnibniischine
Das Massell - Hintmelsbett
Die Wembley- Ausstallung

Kleine
Eintritts - I

preise

| Bekleidmigssliiclle . ' wäsclie üsw . j

Pelz waren out unb billig ! Elegante
Pelzmäntel , Pelziacken fawi « Pelzwaren

! aller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
aus Spitzer , Rommaabantenstratz « 27,
aben . *

Verleih von Gefellschafts - Anzügeu
Brunnenstratze 4. Norden 517?.

Auf Rzeblt ! Erstklassige Herren , unb
Buischenanzüge , oufs beste verarbeitet ,
vollständiger Motzersatz . Wintermäntel
in allen ffareben auf bequemt Teil¬
zahlung . Rredithaus , Rosenthaler -

I ttratz «. Eingang Auguststratze 41», N. '
Dameamäntel , Herbstmäntri 4,66,

Donegalmäntel 8. —, Covereoatmüntel
12. —, fflauschmäntel 7. 50, 9. 50, Tuch
Mäntel 14. —, Esfimomäntcl 19. 50,

| 28. —, Affenhautmäntel 27 . —, LZ, —.
Werkstatt Echmechcl , Sipsstratze 15,
Bärsebahnhof ,

_ _

| Damenmäntel , fflauschmäntel 5. —,
1 8. —, 13. —, 19. —, Asfenhautmäntel 19. —,

25. —, 35. —, Tuchmäntel 9. —, 14. —,
| 21. —, Eskimomäntel 116. —, 25. —, 85. —.

Damenmäntel - ffabrik , Eharlottenstratze
9Ir. 66, II, Einzelckerkauf , «Scschäfts »

| zeit ununterbrochen von 8 bis 7 Uhr. '

Wie verleiben preiswert modern «
Desellschäftsanzüge , Schnopek , Slalitzer -
stratze 128, Moritzplatz 6260, _

*

L UNAPARK
Mag ab 4 Uhr Toller Betrieb I

_ _ _ _ _ Eintritt 20 Pfennig

Caslno - Theäter I F * uerwerk » Konzen

TA N Z

Rose - Theater
Dir. : B Rose

AU - Heidelberg
Anfang 7. 45

Monatsgarderob - , Täglich grotzer
Verkauf von Anzllgen , Paletots , Män »
telu , Cutowans , Fracks , Smokings ,
von feinsten Herrschatten nur wenig
getragen , Selenbeitskäufe in aller
bester neuer Darberobi eigener Her
ftellung , konkurrenzlos billig . Leih.
hau » Brunnenftratze 5, Rosentkialertor . '

letEchgirllr. Zl ligl. Uli»
Xur noch bis IS . Gkt.

Le

I
Damenmäntel . fflauschmäntel 8,90,

9. 50, Tnchmäntel 8. 50, Eskimomäntel
IG. —, Affenhautmäntel 19. —, Kabarbine .
klelder svoltdillig , Riesenouswahl .
Werlstatt Altmann , Rosenihalerstr , 44,
Hackeschermarkt , Bärsebahnhof ,

, - tag . '
Zum t. Male :

Satan Weib
Voiksstllck 1. 6 Bild .

IIiHeatei
T' /jUhrTägl . T' /sUhr

Musik
von Franz Lähar

PGegj
Variet6 -

Sftielplan
Kaucfnrn gestattet !

Theater am
Rottbuissr Tor

Täglich » Uhr u.
Sonnt . uscbm . SC.

Glänzendes
üktober -

Programm
u. ».

ÄnJ rtalt Wunsch
. . Pannsmanns

Llcbeattaum " .

Reichshailen > Theat .
Abends 8 U. u. Stg. nachm . 3 (Ihr

Stettiner Sänger
Neu Matter uff Reisen
flzdin. halbe Pr. b. nll . Abudgregr.

Dönhofl-Brnttl : W: ? -
�oj ) �nre�Prelsc

Csrcusl

Rrrbithans . Herrengarberabe . ( Summi-
mäntet , Wintermäntel . Joppen , Bett .
wäfche , Maßverarbeitung , beauem «
Natenzahlung . Siefert , Charlottenburg .
Koethgjtratze 26. Untergrundbahn Bis
morckslratze ,

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _

J
Marstliusstratze t , an der Trotzen

ffranlsurterstratze , kaufen Sie Damen -
Mäntel , Rostüme , Hermn - Anzüge und
- Mäntel besonders preiswert , gegen
bar und auf Teilzahlung . Spezial .
Abteilung Damen - und Serren - Summi .
Mäntel . Bei mätziger Anzahlung nnd
Vorzeigung etzher Legitimation wird
die War » sofort mitgegeben , 80/15'

Tägl . ?>/, , Sonnt , auch 3 Uhr : l
Ole Sensationen !

Anto - RenneninderLaft
Kaplt . Roberts TarreroManzanO ! |

Spanische
Xampfstiere

Vassersehanstück »>/, ,

Carmen
Gewait . Wasseref f ekle I

Stg . nachm . z. Progr . - Sehloß :

»Kspiei , Domröschen ' |
sErwadis . o. M lailiß Preise.

Rtcblttons »n Ladenpreisen . Damen

Rtmhlell
S' / .

fchlagszahlung . Raufhaus birfchberg
u. Co. . Turm stratze ST, L Etage .

Bitte Lesen. Großes Lager getrogener ,
nur erstklafstg erhaltener Winterulster ,
Iackettanzllge , Eutawayanzüg «, Smoking .
anzüge , Gehrockanzüa «, ffrackanzüge ,
Paletot », zum Teil auf Setde , Ep- ziali .
tät : Bauchanzllqe , Rulante Preise bei
Schuurmacher Skalitzerstratze 168, Laden
direkt Hochbahn Qranteustratze . >

«eihhau » Ploritzplatz 58». Pelz .
Mäntel 175, —. Pelzjacken auf Selbe
75. —. Manlwurfsdhals 160- —, flteu ».
Ms « 12. - , Riegen 15. - , Sportpelze
�2- - . Dehpelze 600 . —. Ferner :
1 Posten Anzüge 18 . —an. Ulster , Pal «.
tots 15 . — an, Damenmäntel , Rostüme ,
Kleider « norm billig . Reine Lombard .
wäre . »

AnilliGlieWetl - Annalime
iiiiiniKiitiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiinitiuiiiiiiiitiKiii

des Union - KInhs
Berlin NV. 7, Schadowstralle 8.
Annahme von Wetten Illr alle Ber¬
liner Rennen In der Zantrale ,
Schadowstr . 8, in allen Filialen
und hei den gröt ' eren Rcnn - Vcr

einen im Reiche .
Auszahlung der vollen Totalisator -

quoten ohne jeden Abzug .
Schriftliche Aufträge und Aufträge
auf Konto - Einrichtung sind nur an

die Zentrale zu richten .

. Rosenthalertor . Linien -
stratze 203/204. Ecke Rosentdalerstratze
°«kaust ! Füchse Wolfsziegen
«A,---. Peiljacken 50, - . Skunkstragen .
Sämtliche Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Anzüge 17 . —. Gummi -
Mäntel sensationell billig . Reine
Lombardware , »

Aianatsanziige , Winlerpaletots , Geh.
/rockanzüg «, Frackanzüge , neue Jackett -
i anzüge , Joppe », modernste Taillenpale -
iois verkauft spottbillig Alerander
stratze 28», hochparime , fSesellschafts

I anzüge leihweise . )_ >

Kerrenfilzhüt « ab 2,50, Seglernlützen
ab 3, —. Sportmützen Ob 1 . — gut und
vorteilhaft im Hutlaocr Titz«, Namiyu -
stratze fünfunddreitzia . Flureingang .
parterre fOranienplatz ) , llmpretzhüte ,
Herren - , Damen - , werden fabrikgemätz
hergestellt . _

*

Teilzahlung . kulant . Mäbel - Misch ,
Trotze Frankfurt «rstratze�45/46 . �

Teilzahlung , billig . MSbel - Mtsch ,
Grotz »Frantsurterstrotz «4ä/d6 . _ _ •

Teilzahlung , reell , Mäbel - Misch ,
Große Franksurtrrstratzc 45/46,

Monnteanzüge , Winterpaletot », Ge»
fellsäiaftsanzüge , torpulente Figureu ,
staunend billig . Naß. Eormannstr , 25/26,
fellher _ Mulack stratze.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
'

Weingattens Pfaudleih « verkauft
spottbillig erstklassigen Iackettauzug ,
Sehrockanzug , Taillenpaletot , Regen¬
mäntel . Paletot . Prtnzrnstratz « 83 II.

Hobel

Wicht ! « I für jedermann . Täglich wer¬
den vertäust : RIeiderschranI , Vertiko
18 Goldmark , Bettstellen , komplett , 16,
Metallbettstellen mit Austegemattatzen
22 Flurschränke . Waschlolletten 18,
Ehaiselongues 18, Rommoden 15, Bücher -
fpinde , Schreibtische 36, Zrumeaus 29,
Büfetts 75, Tische 6, Rücheneinrichtung
48, Speisezimmer . Serrenzimmer , Schlaf .
zinimer 225, Rlubgarnituren , Lrder .
Nubsessel 65. Riesenauswahl , über
500 Rimmer . Alles tatsächlich spott .
billig . Stargarbs MSbel - und Low-
barbkveicher . Prenzlauer Stratze sedha. »

Sewistenhaste Untersuchung , Auskunst .
Ersaheene Hebamme Hitdesheim - Eckel ,
Bülowstratze 62, '

Ai - deitsmsrkt

Huiikinz - truenettte fl Stellenangebote • ;

Rur 498 . — fabrikneue Pianos , ge-
braucht « 356 «—, Voigt , Reutijlln . Eaiu
derstratz « 30.

Pianos preiswett . Rlaoiermachet
Sink, Srunnenstratze 35. _

•

Pianos , prächtige Instrumente , de-
gurme Rahlweise . Sachter . Orantrm
burgerstratze 42. _

"

Piano «, große Auswahl in jeder
Preislage , Qualilätswar «, Rahlungs »
erleichterung . Mar Adam . Münzstr . 15.

�alirraöer

Todesfallhalber Mahagoni Stubem
mäbel , Bronzegaskrone , Rüchenschrank .
Rastanienallee 22, Lohso. L90<: S'

Gelegenheit ! Rleiderschränk » 18, —.
Vertikos 15, —, Waschtoiletten 15, —,
Bettstellen , komplett . 14, —. Plüschspsa »
15, —, Schreibtisch - 25 . —, Büfetts .
Riesenauswahl in gebrauchten und
neuen Wutzbaum - , eichenen und Maha .
goni - Möbeln sowie Schlafzimmern ,
Serrrnzimmern kompletten Einrichtun¬
gen vom einfachsten bis zum apartesten ,
Zahlungserleichterung . Gottlieb . Rüg- ,
nerfttatze 13, Bahnhof Gesundbrunnen
Lieferung Grotzberlin frei Haus . _

•

Metallbetten 19. 00, ■
Rinderbetten , Teilzahlung ,
Augustfttatze 63, Eckhaus ,

Earbidlampe », rein Messing , 3, —,
Torpedolampen 4. —, Schutzbleche 0,65,
Rzunkattel 4,80, Rennlenker 3,50,
Decken 2,50, Schläuche 0. 50, Schlauch -

i reifen 5. 50, Herrenräder , Damenräder
Riesenlager , günstig für Wiederaer -
käufer , Grotzhandlung , Waldemar - ,
Ecke Pücklerstvatze .

_ _

Motorräder . Gevhe Posten einge¬
troffen . neue zu ganz erdenklich billi
gen Preisen , Besichligen Sie , bitte ,
mriu Lager . Weist , vrotze Frank .
surterstratze 25/26. »

Messtngbetten ,
ng. Denger ,

Ehaisetongu « 12. —, Diwanbecken 7. 50,
Polsteraustagen . Patentmatrotzen 12, —.
Ratenzahlung . Pappelollee 12. _

*

Metallbettea , Austegmatratzen , Potent -
Matratzen . Ehaiselongues Walter , Star -
aardttstratz « aditzebn , '

Eichenbüfetts , Reebenzen 85, Auszieh¬
tische, Leberlstthle 15, Standuhreu 120
Goldmark , Möbelhaus Ramrrling ,
Raswnieuallre 56. _

»
150 Rüchen , weiß , Birke , noturlallerl ,

modernste Ausführungen , beste Fabri -
kate, werden bei kleinsteu An» »ud
Abzahlungen auf Rredit abgegebenl
Bekannt größte Rücksichtnahme bei
Rronkheit und Arbeitslosigkeit !
Möbel - Cohn , im Norden : Bad »
stratze 47/48 iö Minuten vom Bahn¬
hof Gesundbrunnen ) / im Osten : Grotzr
Frankfurter Stratze 58 (5 Minuten Pom
Aleranderplatz ) , »

I Aarten t : Laube » Balkon |

nvfebl «
stklasst .

Rur Kerbst . Pstanznng « mv
niedrig « verebelte Rosen tn «rstk ,,
gen Prachtsarten mit Namen , 10 Stück,
pack, und portofrei , 5 Mark , extra
starke Rletter - Rosen a 75 Pf, . Prunus
triloba sgef. Manbekbölmichen ) , Herr.
l icher Frühjahrsblüher , a 1—1. 50 Mark .
Iris germanica ( Orchidee des Gartens )
in bunten Farben , 10 Stück 1. 50 Mark .
Herrn . Rnibb «, Halle a. s. , Liebenaner
Stvatz « 12.

_ _ _ _

Stäche ldröhtt , Drähte , Drahtgestecht «
mit vier - und sechseckigen Maschen ,
Drahtgewebe , Rrounneu , Drahtstifte ,
RaunsSele , Bauattilel . Laubenherde ,
Oefen , Ofenrohr liefere billigst . Gelegen -
beitsposten für Siedler . Paul Friedrich ,
Chorlottenburg 2, Leibuizstratze 17.
Eteiuplatz 7376 unb 1146.

Kaufgesuche
Fahrräder kauft Linie 11stratze 19.

Verschiedenes
Pettrauensvolle Auskunft . Berkaut

hygienischer ffrauenartikel , erfahren «
Hebammr a. D. Hildesheim , Lothrin »
gerstratza 3j/Z5, Nofenthalerior . '

Gipsplastenarbeiter , qeübier , gesucht ,
Schwarz , Markgras - Albrecht - Str . 2. 197b'

Redegewandte Vertreter , abgebaute
Beamte und Damen , finde » Dauer »
stellung bei hohem Verdienst »nd täg¬
licher Auszahlung , Borstellung von
9 bis 12 Uhr iäglich , Schmidt , Schön »
hauset Allee 50, Hof IL

_ _ _ _

Bandagen , Bruchteand » Und Leib -
binden - Arbeiterinnen in Lohn und
Akkord, auch Seimarbeit , sucht Reiivert
u. Hagen . Eberswalderstratze 30/31.

CEine grotze

Metallgießerei
Tschechoslowakei iucht einen

tüchtigen und verlätziichen

Zorv! ' mö GießereiAMer
jür Bronze , Messing und aerschiedeue
Metalle . Bewerber mil langjährigen
Eriahrungenwerdengebettn . Reugnis »
abjchrifteuund Lebenslauf unter 11709
an Ata , Berlin W. 35, einzureichen ,

Inserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

SsliMchler
der aiichNadierarbeit ,
austühr , tann , f, dau»
rrnde Beschsiflig , geh
ldrit «, Sriil, iiedipiew . Zi

9 —99aett *

über 16 Jahre , zum An¬
lernen sofort gesucht .

Zigarettenfabrik J. ( isrbätB
Bln . » Pankow , Hadlichstr . *

Ntetaaaaao

Einige ungelernte

Arbeiterinnen
zwischen 18 unb 30 Jahren ,

stellt wegen Bergrötz . einer Belriebs »
ableilg , geg. gute Bezahlung noch ein

Spinnstofflabrik Zehlendorf G. n. b. H.
Ortsleit Schönow bei Teltow .

Persönliche Meidungen mit Steuer .1 buch. Jnooiidenkarte unb letzter Ar-
deit -befch- inig , vorm . von 9 - 10 Uhr.

ZV

Tüchtige

branchekundige

Tüchtige
branchekundige

Verkäulerinnen Verkauierinneo
für die Abteilungen

Seidenband

Strumpfwaren
Leinen - und

Baumwollwaren
sofort gesucht

Meldungen zwtsdien 12 - 2 Uhr
mittags und 5 - 7 Uhr abends

m Ä »«Miiaga uiiu j —* vuii auejius

Jandorff & CS JandArff
- Kottbeser Damm

� lanaOrf & W

für die Abteilungen

Seidenband
Herrenartikel

Kurzwaren
Leinen - und

Baumwollwaren

sotorl gesucht

Meldungen zwischen 12 - 2 Uhr
mittags und 3 - 7 Uhr abends

Riesenlager , Paletots . Ulster ,

PrituntitBuiät 9» Ksc 2 Tveppe . »

Brnnnensfra�e
ÄS SB
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